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Ablösung der deutschen Kriegsschiffe
Berlin , 18 . August.

Das Oberkommando der Kriegsmarine beabsichtigt,
unsere in Spanien befindlichen Kriegsschiffe , die seit ihrem
Einlresscn in den spanischen Gewässern am 26 . Juli ohne
Ruhepause den Schutz unserer gefährdeten Volksgenossen
wirksam durchgesührt haben , durch frische Streitkräste unter
dem Kommando des Befehlshabers der Ausklärungsstreit-
kräsle, Admiral Böhm, ablösen zu lassen . Ter an der
Nordküstc eingesetzte Kreuzer . Köln " mit den Torpedobooten
, Seeadler " und . Albatrost " wird durch Kreuzer . Leipzig"
und die Torpedoboote . Jaguar " und . Wolf" der 3 . Tor¬
pedobootsslottille ersetzt werden . Den Dienst der an der
Süd - und Südostküste befindlichen Panzerschiffe . Deutsch¬
land " und . Admiral Schcer " und der Boote der 2 . Torpedo¬
bootsslotlille . Leopard "

, . LuchS " werden Kreuzer . Nürn¬
berg" als Flaggschiff des Admirals Böhm , ferner Panzer¬
schiff . Admiral Gras S p e e" und die 4 . Torpedoboots-
sloiiille . bestehend aus . Greif "

, . Falke "
, . Kondor"

und . Möwe "
, übernehmen . Die beiden letztgenannten

Boote befinden sich schon seit dem 11 . August in Spanien.
Tie zur 'Ablösung bestimmten Schiffe sollen am 20 . d . M.
aus ihren Heimathäfen auslaufen , und etwa am 25 . August
ihre Bestimmungsorte erreichen . — Die abgelösten Streit-
krästc werden 'Anfang September in ihren Heimathäfen zu¬
rückerwartet.

Bestialische Grausamkett
ZKO Angehörige der Guardia Civil und 80 Marineoffiziere

ertränkt
Hendahc , 18 . August.

Aus sicherer Quelle wird folgender kaum glaublicher
Porsall gemeldet , der bezeichnend ist für die unerhörte Grau¬
samkeit der KlicgSsührung von seiten der roten Truppen
in Spanien.

In der Nacht zum 15 . August wurden 360 Angehörige
der Guardia Civil und 80 Marineoffiziere , di « aus zwei
Dampfern untergebracht waren , vor der Hafeneinfahrt von
Cartagena ertränkt. 22 weitere Offiziere wurden er¬
schossen. Bei ihrer Rückkehr wurden die Dampfer , aus
denen sich die Ermordeten befunden hatten , von der Bevöl¬
kerung des in den Händen der . Roten " befindlichen Carta¬
gena lebhaft begrüßt.

Tie Ermordung fand auf Befehl eines Sergeanten statt,
um einer Untersuchung einer aus Madrid eintreffenden
Kommission , die offenbar der weiteren Radikalisierung der
roien Machthaber in Cartagena Einhalt gebieten wollte,
zuvorzukommen

..Tkibuna"
über die Entgleisungen Salengeos

Rom , 18 . August.
Tie italienische Presse berichtet ausführlich über die

Eiilmischung des französischen Innenministers Salen-
gro in innere Angelegenheiten anderer Länder.

Herr Salengro sollte , wie . Tribuns" unter der
Ucbcrschrist . Ein guter Ratschlag " in einer redaktionellen
Notiz bemerkt , wenigstens ein gewisses , wenn auch recht
summarisches Feingefühl für den offenkundigen Widerspruch
haben , der zwischen seinen kommunistischen SicgeSwünschen
und der „wohllöblichen amtlichen Neutralität " Frankreichs
bestehe . Salengro habe in bezug auf fremde Länder und ihre
Einrichtungen Dinge gesagt , die ihn nichts angingen . Er
solle daraus verzichten , sich ungebührlicherweise mit Ange¬
legenheiten anderer Staaten zu befassen , statt sich mit jenen
abzugcben , die in seine Inständigkeit gehören . Ter Berliner
Berichterstatter des gleichen Blattes meint , daß Salengro
sich über seine Eigenschaft als Innenminister hinwegsetze,
um sich als politischer Agitator zu fühlen . Deutschland habe
dagegen nicht nur seine grotze organisatorische Begabung be¬
wiesen , sondern zugleich gezeigt , welcher Gegensatz zwischen
der Eintracht im neuen Deutschland und der Krise der Un¬
ordnung und des Terrors bestehe , die die sogenannten
demokratischen Staaten befallen habe . Mit der achtungs¬
vollen Ausnahme seiner Gäste aus aller Welt habe Deutsch¬
land zugleich die Hoffnung gehabt , zum gegenseitigen Ver¬
stehen der Völker untereinander bcizutragen . Durch ihre
äußerst taktvolle Behandlung der inneren Angelegenheiten
anderer Staaten hätten die Deutschen das Recht aus die

gleiche Rücksichtnahme erworben.

Augenzeuaenbericht aus Madrid
London , 18 . August

In einem ausführlichen Bericht aus Gibraltar schildert
Reuter auf Grund von Aussagen eines soeben aus Madrid
eingetrossenen Augenzeugen die dortige Lage . Danach herr¬
schen zur Zeit in der spanischen Hauptstadt völlig anarchi¬
stische Zustände . Als einen der Hauptgründe für die Aus¬
sichtslosigkeit einer erfolgreichen Verteidigung führt der Ge¬
währsmann die mangelhafte Bewaffnung der Miliz an.
2ogar ausgesprochene Museumsstücke , aus denen seit h» n-
den Jahren nicht mehr geschossen worden sei , würden unter
die Anhänger der Regierung verteilt . Demgegenüber hätten
me mit modernen Waffen ausgerüsteten Nationalisten in
den Guadarrama -Bergen nördlich von Madrid festen Futz

gefaßt . Sie hätten ausreichende Munitionsvorräte und
brauchten nur ans die Ankunft von Verstärkungen für die
von den anderen Seiten aus Madrid marschierenden Ko¬
lonnen zu warten , bis die Hauptstadt besetzt werden könnte
Das werde nach Meinung Sachverständiger in spätestens
10 Tagen der Fall sein . Inzwischen habe die Regierung
in Madrid schon alle Vorbereitungen für ihre sofortige
Abreise getroffen . Drei Großflugzeuge stände»
im Flughafen von Barrajes , etwa 10 Kilometer von Ma¬
drid entfernt , bereit zum 'Abtransport der Regierungsmit-
glicder.

Der Flughafen sei auch bereits das Ziel von allerdings
bisher erfolglosen Luftangriffen der Militärgruppe , die von
dieser Tatsache Kenntnis haben . Der Gewährsmann schil¬
dert dann die Zustände in der Hauptstadt selbst . Während
anfangs die Stromversorgung der Stadt zum Schutz gegen

Berlin , 18 . August.
An der Fortbesörderung der deutschen Volksgenossen

aus Spanien wirken neben den Schiffen vor allem die Flug¬
zeuge der Deutschen Lufthansa in autzerordentlichem Maße
mit . Trotz der besonders schwierigen Lage in Barcelona und
Madrid ist bekanntlich der planmäßige Flugverkehr zwischen
Stuttgart , Marseille , Barcelona und Madrid während der

ganzen Dauer des Bürgerkrieges fast durchweg regelmäßig
durchgeführt worden.

Allerdings stellte es sich als notwendig heraus , den

Flugplan zu ändern und die Flugzeuge nicht , wie üblich in
Madrid übernachten zu lassen , um die Flugzeuge nicht den

drohenden Bombenangriffe » aus den Madrider Flughafen
auszuseyen . Die Lusthansa -Alugzeugc mußten daher an
einem Tage von Stuttgart über Marseille nach Barcelona
und weiter nach Madrid fliegen , dort nach einer kurzen
Tankpause wieder starten und auf dem gleichen Wege , stets
bis aus den letzten Platz mit Spanienflüchtlingcn gefüllt , nach
Deutschland zurückkchren . Das bedeutete , daß die Besatzun¬
gen manchesmal bereits morgens um 1 .00 Uhr starteten und
nach Zurücklegung der mehr als 3000 Kilometer langen
Flugstrecke erst spät in der Nacht wieder in Stuttgart sin-

Berlin, 18 . August.
Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , hat die fran¬

zösische Regierung gestern der deutschen Regierung von einer

französisch -englischen Vereinbarung über die Haltung gegen¬
über den Vorgängen in Spanien Kenntnis gegeben . Danach
werden die beiden Regierungen die Ausfuhr von Waffen,
Munition und KricgSgerät sowie von Luftfahrzeugen und

.Kriegsschiffen nach Spanien , den spanischen Besitzungen und

der spanischen Zone in Marokko verbieten , sobald auch die

italienische , die russische , die portugiesische und die deutsche

Regierung dieser Vereinbarung zugcstimmt haben werden.
Die deutsche Regierung hat der französischen Regierung ge-

Luftangriffe ab 23 Uhr eingestellt worden sei , habe man
von dieser Maßnahme nunmehr Abstand genommen . Das
nächtliche Dunkel sei nämlich fortwährend zu Massenmorden
und blutigen Regelung privater Auseinandersetzungen be¬
nutzt worden . Allein in zwei Nächten seien nach den
'Aussagen des Reuterschcn Gewährsmannes schätzungs¬
weise 10 00 Personen erschossen worden . In dem
Bericht wird weiter sestgestellt , daß die Miliz in Madrid
offen Mißbrauch mit dem Roten Kreuz treibe . Mädchen
mit der 'Armbinde des Roten Kreuzes und in weißen
Kitteln gingen mit Gewehren und Pistolen ausgerüstet
durch die Straßen , und in jedem Kraftwagen des Roten
Kreuzes befänden sich bewaffnete Leute . Sämtliche Paläste
und Villen der 'Aristokratie seien beschlagnahmt und ge¬
plündert worden . 'Auch die Lebensmittelgeschäfte hätten
unter dem Terror der Miliz schwer zu leiden.

700 Flüchtlinge
durch deutsche Flugzeuge geborgen

Der Anteil der Lufthansa am RettungSweel in Spanien

NeutralitätserklärungDeutschlands

--- --- --

„Hindenburg " bei strahlender
Tonne über Nemhork

Die bisherigen Anlunsts-
, eiten des Lultschisfes „ Hin-
dcnvurg " in Ncwvork lagen
so ungünstig , daß es nie am
Tage gesehen werden konnte.
Dur « eine Kursänderung
traf das Luftschiff bei feiner
lebten Fahrt am bellen Tage
und bei schönstem Sonnen¬
schein über dem Wolken¬
kratzer »,eer von Newvork ein
und wurde von zavlloscn
Fabrik und Tampserstrencn
freudig und begeistert be¬
grüßt . ( Scherl - Bilderd .-M-

trafen . So stellte schon der planmäßige Flugdienst größte
Anforderungen an die Besatzungen.

Die Deutsche Lufthansa entschloß sich ferner , nicht nur
ihren planmäßigen Dienst zu verstärken , sondern auch einen
Sonderslugdienst zwischen Madrid und Alecante einzurichtcn.
Die hier eingesetzten Besatzungen haben ebenso wie die¬
jenigen des planmäßigen Verkehrs Außerordentliches ge¬
leistet . Drei - bis viermal täglich flogen die großen drei-
motorigen Junkers -Ju -52 -Fl » gzeuge der Deutschen Luft¬
hansa aus der 360 Kilometer langen Strecke Madrid —Ali¬
cante hin und zurück und brachten aus diesen Flügen viele
deutsche Volksgenossen in Sicherheit , da vor Alicante be¬
kanntlich das Panzerschiff „ Admiral Schcer " und Torpedo¬
boote der deutschen Kriegsmarine liegen.

Insgesamt sind bis zum 17 . August annähernd 700
Flüchtlinge von der Deutschen Lufthansa aus Madrid und
Barcelona geborgen worden . Ter Sonderflugdienst wird
bis zum restlosen 'Abtransport aller Spaniendeutschcn auf¬
rechterhalten . Mit dieser großen Leistung , die den Be¬
satzungen und der Organisation des beste Zeugnis aus-
stcllt , zeigt die Deutsche Lufthansa , daß auch die deutsche
Handelslnftfahrt alle Maßnahmen getroffen hat , das Ret-
tungswcrk an unseren Volksgenossen in Spanien tatkräftig
und erfolgreich zu unterstützen.

antwortet , daß sie auch ihrerseits bereit ist, ein
gleiches Verbot zu erlassen , unter der Voraussetzung , daß

1 . das von der spanischen Regierung noch in Madrid
scstgchaltcne deutsche Transportflugzeug frcigcgcben
wird und

2 . alle Staaten , welche Industrien zur Herstellung von
Kriegsmaterial und Flugzeugen in nennenswertem
Umfange besitzen , sich in gleicher Weise binden , und
daß insbesondere die Lieferung durch private Fir¬
men oder Personen durch das Embargo mit er¬
saßt wird.

Außerdem hat die deutsche Regierung zum Ausdruck

t
1



gebracht , daß e» dringend erwünscht wäre , wenn die beteilig¬
ten Regierungen ihre Maßnahmen auf die Brrhinderung
der Ausreise von freiwilligen Teilnehmern an den Kämpfen
in den in Rede flehenden Gebieten nusdetzne» werden.

*
lir . Berlin , 18 . August.

(Lontcrdicnil unterer Berliner 2chrtttie » » ng)

Die Antwort der ReichSregicr»»g auf die Ne» iralitä >s-
vereiubaruug , die Frankreich » ud Eiiqland gegenüber Spa-
nie» vorgcschlagen haben , besitzt in hervorragender Weise
die Eignung , endlich einmal absolute Klarheit in die Dis¬
kussion zu bringe », in der aus leicht erkennbaren Gründen
oder aber ; u recht durchsichtigen Zwecken mit ungemein der»
schwomnicncn Begriffe » und Vorstellungen von Neutralität
operiert worden ist Der Standpunkt der ReichSrcgierung ist
eindeutig formuliert . Von Beginn der spanischen Wirren an
haben wir die Notwendigkeit einer strikten Neutralität im¬
mer wieder betont . So positiv unsere Einstellung aber ge¬
wesen ist , so negativ ist die praktische Handhabung der Neu¬
tralität bis aus den Tag geblieben , der die französische Ne¬
gierung daS Wort geredet hat . (5s erübrigt sich wohl , noch
einmal die vielen Einzelheiten auszusühre» , die in ihrer Ge¬
samtheit den schlüssigen Beweis dafür erbracht haben , daß
eine Nentralitätsvercinbarung ohne die Erfüllung der in
Punkt 2 der deutschen Antwort enthaltenen Voraussetzungen
völlig wirkungslos verpussen , sogar nur Wasser aus die
Mühlen der Kreise in Frankreich und andererwärrs liefern
würde , die nach wie vor ihre ganzen Anstrengungen daraus
konzentrieren , aktiv in die inncrspanische Entwicklung einzu-
grciscn . Nach den vielfältigen Erfahrungen der letzten Wo¬
chen must eine Lösung der NentralitätSsrage , wie sie der
französisch-englischen Vereinbarung zugrunde gelegt ist , als
völlig ungenügend bezeichnet werden . Wer ehrlich und auf¬

richtig Neutralität zu üben entschlossen ist , mutz seine ganze
Kraft dasür einseye» , daß die deutsche » Forderungen alsbald
ihre Erfüllung finden . Eine Neutralilätsvereinbarung darf
keinerlei Lücken enthalten . Es nützt der Sache gar nichts,
wenn nur einige Staaten durch ihre Negierungen verpflich¬
tende Bindungen eiugehen . Wir betrachten es als eine
Selbstverständlichkeit , gerade im Hinblick aus die Vorgänge
in Frankreich , datz alle Kanäle verstopft, alle Hinter¬
türen f e st verrammelt werde » . Ein Ausfuhrver¬
bot mutz totaler Natur sein. Es müsse » sich alle Staaten
mit einer Rüstungsindustrie in nennenswertem Umfange
daran beteiligen , und es mutz von diesen Staaten gleich¬
zeitig auch dafür gesorgt werden , datz auch der private
Waffenhandel von dem RegicrungSverbot restlos erfaßt
wird . Nur eine NcutralitätSvereinbarung , die auf der Er¬
füllung der in der deutschen Antwort enthaltene » Voraus¬
setzungen beruht , ist geeignet , zum Ziele zu führen.

Die deutsche Antwort bietet noch einmal Gelegenheit zur
Selbstbesinnung . Der Zwiespalt in der Haltung Frankreichs
ist seit der berüchtigten Rede deS französischenInnenministers
Salengro in einer erschreckend krassen Form in Erschei¬
nung getreten . Die ganze französischePresse , die nicht um die
Gunst der Marxisten buhlt , sieht die Gefährlichkeit der Politik
deS doppelten Bodens und geißelt nach wie vor auf das
schärfste die offenkundigen Neutralitäisbriiche , die am lau¬
fenden Bande zu verzeichnen sind. Große Teile der franzö¬
sischen Oefsentlichkeit durchschauen bereits das dunkle Spiel.
„Auf der einen Seite das Bestreben »ach Neutralität und
Entspannung , auf der anderen Seite die Wünsche der Volks¬
front nach einem Eingreifen zugunsten der Madrider Re¬
gierung "

, das ist die Feststellung, mit der ein Pariser Blatt
den Nagel auf den Kops trifft . Indessen bat sich die Lage für
Frankreich weiterhin zugespitzt. Der Ministerpräsident Blum
und der Außenminister DelboS sind duxch die Reden und

Handlungen ihre « « abinettskollegen Salengro in «in.
tion geraten , die. mtt peinlicher Verlegenheit , » be» ,Ä^
an dem Kern der Widersprüche vorbeisühren würdet " " '
bebt sich die Frage : will Paris die Neutralität oder «V/ »

'
So und nur so laute , die Alternative , die der
Innenminister selbst gestellt hat und die das Gesamikav, ^ »
zu einer Antwort zwingt . Datz das amtliche sranrösilw.
richtenbüro die Entgleisungen Salengro « ° t>-,„ le» anen n . ,'
suchte , hat uns nicht überrascht . Zahlreiche Pariser Blätter
klären zudem rundheraus , datz sie das Havasdemenii üi-
keineswegs serwS halten . Wie sehr sic damit im Rech gn»
beweist schlagend di« Ausweisung des Mili, » ? '
atta » « s der Spanischen Botschaft in Paris durch
Innenminister Salengro . Als amtierender Minister läk,
lengro seiner Shmpathieerklärung für Spanien am veraan»
nen Sonntag in Lille nunmehr die entsprechendeHandlung

Das „Ecko de Paris - nimm , sich die Freiheit , die Himer,
gründe dieser Ausweisung aufzudecken. So erfahren wir hal¬
ber Militärattache des Landes verwiesen wird weil er sich
geweigert bat , an der Versorgung der Madrider Linksreat^
rung und der spanischen Volksfront mit französischen WaNen
mitzuhelfcn . Hier liegt der Neutralilätsbruch durch Salenaro
ganz offen zutage . Der spanische Militärattache wird mit der
Landesverweisung bestraft , weil er das Gebot der Neulrali-
tät respektierte. Herr Salengro tut aber mit seiner Maßnahme
kund, daß er die Versorgung der spanischen Volksfront mit
französischen Massen und damit die Einmischung offen will
Die ganz» Art seines Auftretens ist nur geeignet , den
Neutralitätsvorschlag der Regierung , der er angehört —
einen Vorschlag, der ohnedies eine lückenhafte , unbestiedi-
gende Formel darstellt — im vorhinein völlig aus, »döble»

Deutschland zeigt indessen den Weg. der gegangen wer^
den muß . . .

Taaeüsraaen
Sowjctsorschung „Sowjetsorsclnmg — Versuch einer natio¬

nalsozialistischen Grundlegung der Er¬
forschung des MarrismuS und der Sowjetunion " . Unter
diesem Titel erscheint in der Reihe der Schriften deS
Instituts zur wissenschaftlichen Erforschung der Sowjet¬
union ein Heft von Or. Hermann Greife, dem General¬
sekretär deS Instituts . „Die politische Entwicklung der letzten
Jahre und insbesondere der letzten Monate hat das Problem
des Wellbolschewismus immer mehr in den Brennpunkt des
allgemeinen Interesses gerückt . Immer deutlicher zeichnen
sich die beiden Pole — der volkSaufbauende Nationalsozialis¬
mus und der völkcrzerstörendc und wcltbedrohende Bolsche¬
wismus ab . Deshalb richten sich heute die Augen aller Welt
a »f das Land , das die territoriale Basis der machtpolitischen
und propagandistischen Ausstrahlungen des Weltbolschewis-
m»s ist — die Sowjetunion ." Mit diesen Worten leitet der
Verfasser seine Schrift ein und gibt damit zugleich eine
Ucbcrsicht über die Ausgabe , die er sich mit dieser gestellt
hat : Klarheit zu schassen über die Problematik und den
gegenwärtigen Stand des vielleicht aktuellsten Zweiges der
deutschen Wissenschaft — über die Zowjetforschung . Denn
die Erforschung Sowjetrutzlands ist , will man das Wesen
des MarrismuS als Gesamterscheinung richtig verstehen, eine
der dringlichsten Aufgaben der deutschen Wissenschaft. Die
Broschüre wendet sich deshalb naturnotwendig auch gegen
die „alte Schule" der Soziologen und Nationalökonomen
des Weimarer TvstemS, die die Darstellung und Kritik des
Marxismus und Bolschewismus ausschließlich vom libe-
ralistischen Standpunkt her in Angriff nahmen . Gegen diese
sogenannte „objektive" Behandlung des Marxismus durch
die „ alte Schule " nimmt auch der Leiter der Antikomintern,
vr . Adolf Ehrt, Stellung , der ein Geleitwort zu der
Broschüre vr . Greises geschrieben hat . Er bezeichnet die
Schrift als einen Versuch, der sich mit dem Bestehen den in
der Form einer grundsätzlichen und scharfen Sichtung und
Prüsung auscinandcrsetzen soll . „Ein solcher erster Versuch
mutzte"

, wie vr . Ehrt schreibt, „unternommen werden , um
die immer »och ineinanderlauscnden Fronten zu klären und
die Bahn sreizulegen für eine ernst« und fundierte For¬
schung. Wir sind darauf gefotzt, datz man unser Bemühen
auch heute noch offen oder versteckt mit den abgestandenen
polemischen Begriffen des Liberalismus als „unwissenschaft¬
lich "

, „nicht objektiv" oder als „propagandistisch" herabsetzen
wird . Diese Methoden einer getarnten Tendenzkritik sind
»ns noch aus der Kampfzeit bekannt, ihr Wiederauftauchcn
würde lediglich beweisen, datz die Kampfzeit auf diesem Ge¬
biete noch nicht abgeschlossen ist . Wir wollen uns davon nicht
stören lassen. Die Ideologie von Gestern weicht der Erkennt¬
nis von Heute"

*
Noch immer Als vor Jahren die Inschrift „Durors
„kuroro Dentoniso * Dontonii-o" von der neuen Löwener

Universitätsbibliothek nach energischem
Protest des Universitätsrektors und weiter kreise der bel¬
gischen Bevölkerung entfernt worden war , glaubten wir,
glaubte das deutsche Volk, datz diese Schmähung des deut¬
schen Frontsoldaten und damit Deutschlands überhaupt und
die in ihr sich offenbarende Gesinnung nun für immer er¬
ledigt seien. Diese Hossnung hat leider getrogen . Am
23. August soll in dem belgischen Städtchen Dinant ein Denk-
mal für die im Kriege gefallenen Zivilisten enthüllt und an
ihm die Schmähworte angebracht werden . Wir schreiben
diese Zeilen in der sicheren Erwartung , datz daS belgisch«
Volk und die verantwortlichen belgischen Stellen die Aus¬
führung dieses ebenso niederträchtigen wie im Grunde
törichten PlaneS Verbindern . ES ist indes auf jeden Fall
betrüblich und beschämend, datz ein solcher Plan heutzutage,
22 Jahre nach dem Ende des Weltkrieges , überhaupt im
Ernste erörtert wird . Ter damalige Bürgermeister von
Dinant hat sich schon 1933 die Löwener Inschrift für das
Denkmal gesickert , das den im Weltkrieg gefallenen Zivilisten
errichtet werden sollte. Doch hat damals der nachdrückliche
Einspruch des Ministerpräsidenten de Broquevill « die Aus¬
führung des Vorhaben - verhindert . Bald daraus wurde der
DenkmalSausschutz ausgelöst. Später wurde rin neuer Denk-
malsausschutz gebildet ; zwei französische Generäle traten an
feine Spitze . Der Plan , die Inschrift „Duror « Doutanioo"
an dem Dinanter Denkmal anzubringen , wurde wieder auf-
gegrissen, und jetzt , wenige Tage nach dem groben Jriedens-
jcst der Llvmpiscbcn Spiele , schickt man sich an , ihn zu ver¬
wirklichen. ES wird nicht auSbleiben , daß für das Geschehen
in Dinant da- ganz« belgisch « Volk verantwortlich gemacht
wird , und daß die Welt in der Erneuerung der Löwener
Inschrift ein Zeugnis der belgisch»-, Gesinnung schlechthin

sehen würde . Deshalb hat , so finden wir , das belgische Volk
in seiner Gesamtheit ein starkes Interesse , ja , die unabweis-
liche Pflicht , das Vorhaben zu Verbindern . Eine Reihe bel¬
gischer Pressesrimmcn zeigt uns , datz man die Gefahr , die
das Treiben unverantwortlicher chauvinistischer Kreise in
Dinant für das Land heraufbeschwört , durchaus erkannt hat.
An dieser Stelle seien vic Zeilen wicdergegebcn , mit denen
„Der Sckelde" das Vorhaben kritisiert : „Am 23 . August wird
das soundsovielste Kriegerdenkmal enthüllt , und die auS
Löwen berübergewehte Aufschrift soll auf diesem Denkmal
prangen . Was in Löwen mißglückte, will man nunmehr aus

Betreiben Sasseraths , des Senators und früheren Bürger-
meistere von Dinant , in dieser wallonischen Stadt versuchen.
Was würde herauskommen , wenn wir alle in Flandern
durch die Franzosen verursachten Trümmerhaufen mit einem
„kurve « <i »IIiec>" schmücken wollten ? Zu allererst Mühle
diese Aufschrift schon aus dem Großen Markt in Brüssel
stehen, der durch Vtlleroy , den französischen Heersührer Lud-
wigs XIV . , in Asche gelegt wurde . " Wir hassen , daß derlei
Stimmen nicht wirkungslos verhallen . Vor allem ist es an
der Brüsseler Regierung , rechtzeitig und entschieden zu Han-
deln . Sie trägt « ine hohe Verantwortung.

Die Schlacht bei San Sebastian
Ter nationalistische Großangriff auf San Sebastian

und Irun
London , 19. August.

<L edler gunkberiqc)

lieber den Grotzangrisf der Nationalisten aus dir nord¬
spanischen Städte San Sebastian und Irun liegen
zahlreiche Berichte vor . Die nationalistischen Truppen
führten am Dienstag wiederholt Vorstöße gegen die Stel¬
lungen der Noten durch, die kaum 2t >0 Meter von der
Frontlinie der Angreifer entfernt liegen . Tie nationalisti¬
schen Kriegsschiffe „Almirante Eervera " und „Espana " be¬
legten San Sebastian und Irun während des ganzen
Tages mit schwerem Granatfeuer , das beträchtlichen Scha¬
den anrichtete . DaS den Zugang zu Irun bewachende Fort
Guadalupe wurde von 50 Granaten getrossen . In San
Sebastian selbst fielen zahlreich« Granaten in die Stratzen,
davon viele in die Nähe des französischen Konsulats . Durch

das Feuer der Militärgruppe sollen in San Sebastian bis¬
her 50 Personen getötet und etwa 100 verwundet
worden sein.

Der marxistische Kriegskommandant in dieser Stadt
hat am Dienstagabend , wie hier verlautet , bekanntgegcbcn,
daß mehrere der in den Kasematten von San Sebastian sest-
aehaltencn vornehmen Geiseln , darunter auch der srühcre
Ministerpräsident Graf Romanones, erschossen werden
würden , wenn die nationalistischen Kriegsschiffe die Bom¬
bardierung von San Sebastian und Bilbao fortsetzten. Rach
anderen Berichten soll der kommunistischeMob in San Se¬
bastian versucht haben , das Gefängnis , in dem sich 1500
politische Gefangene befinden , zu stürmen. Diese Absicht
sei jedoch dadurch verhindert worden , datz der Gouverneur
Truppen zum Schutz der Gefangenen absandte.

Nach einer unbestätigten Reuter - Meldung aus St.
Jean -de -Luz soll die Madrider Regierung beabsichtigen,
San Sebastian auszugeben.

gm eroberten Badajoz
Badajoz , 19 . August.

(Letzter gunlbertch»

Die Grenzstadt Badajoz , eine der von den Kommunisten
am schlimmsten heimgesuchten Städte Spaniens , die seit dem
Anfang des Bürgerkrieges unter marxistischer Herrschaft ge¬
standen bat , steht jetzt im Zeichen der Befreiung . Tie ganze
Stadt gleicht einem begeisterten Heerlager . Jeder Bürger,
Bauer oder Beamte , trägt freudig die weiße Armbinde als
Zeichen der Zugehörigkeit zur nationalen Bewegung . Jedes
Haus , jede- Fenster ist mit Weißen Tüchern gekennzeichnet.
Die zahlreichen Soldaten und Freiwilligen entwickeln in den
Straßen der Stadt ein reges Leben und Treiben . Man sieht
die abenteuerlichsten Uniformen , von den grünen Hemden
der Kolonialtruppen bis zur Zivillleidung mit verschiedenen
Abzeichen. Bemerkenswert sind die vielen Arbeiter , die an
ihren blauen Kitteln mit Stolz die nationalen Abzeichen
tragen . Alle sind sie bis an die Zähne bewaffnet und trotz
der glühenden Hitze mit frischem Schwung , fanatischer Be¬
geisterung und straffer Disziplin dabei . Hunderte von Ein¬
wohnern der Stadt Badajoz , die vor de » Kommunisten nach
dem benachbarten portugiesischen Städtchen Elvas geflohen
waren , kehren jetzt zurück und treten in das Freiwilligen¬
korps ein.

Tie Truppen sind zur Zeit mit der Säuberung der
Umgebung von versprengten marxistischen Abteilungen be¬
schäftigt. Nach der am Montag erfolgten Einnahme der
Stadt Olivenza wurden am Dienstag die Ortschaften Villan
Ral , San Jorge und San Domingo besetzt . Am Montag ge¬
lang es , « in Regierungsflugzeug abzuschieben, gerade bevor
es mit dem Bombardement der Stadt beginnen wollte . Seit¬
dem haben die Luftangriffe der Marxisten ausgehürt . Die
nationalistischen Truppen sind gegen die Marxisten außer¬
ordentlich scharf vorgegangcn . Nach unwidersprochenen Ge¬
rüchten wurde jeder erschossen , der mit der Waffe in der
Hand ongetrofsen wurde.

»
wichtiger Flugstützpunkt von den Rationalisten besetzt

Paris , 19. August.
(Letzter gonkdertcht)

Wie Hava » aus Rabat meldet , istDonB « nito, öst¬
lich von Merida an der Badajoz -Front , von den nationali¬
stischen Truppen besetzt worden . Don Benito lei ein wichti¬
ger Flugstützpunkt. Dir nationalistischen Truppen hätten
»war keine Flugzeuge der Madrider Regierung mehr vor-
gesunden , aber eine große Menge Material.

Zur Erhebung Cartagenas gegen die marxistische Re¬
gierung von Madrid weisen die Pariser Frühbläiter daraus
hin , datz diese Hafenstadt militärisch einen besonderen Werl
habe . Cartagena , Ferrol und Cadiz seien die drei einzigen
Flottenstützpunkte Spaniens . Alle drei seien nun in den
Händen der Nationalisten . Außerdem aber liege Cartagena
nur 50 Kilometer von Murcia und lOO Kilometer von
Alicante entfernt . Es sei von hohen Bergen und außer¬
ordentlich guten Küstenforts umgeben , die mit den neusten
Vickers-Kanonen bestückt seien. Die Hauptwerst der spani¬
schen Kriegsmarine sei der Madrider Regierung damit ver¬
lorengegangen . Di « Madrid treu gebliebenen AriegsschW
könnten jetzt im Falle einer Beschädigung in Cartagena nicht
mehr ausgebesscrt werden . Außerdem lieg« bei Cartagena
das Städtchen La Union mit den bekannten Bleibergwerken.
In etwa gleicher Entfernung liege der einzige spamwii
Wasserflugzeugstützpunkt Los « lcazares . Die strategische Be¬
deutung Cartagenas für die Nationalisten sei also außer¬
ordentlich groß.

Obwohl bisher noch keine Einzelheiten über die Ereig¬
nisse, die sich im Laufe de, Dienstag und in der Nacht zu¬
vor abgespielt haben , bekannt geworden feien, so weisen v

Nachrichten aus Madrid bereits darauf bin . daß man °u

Lage zwischen Alicante und Almeria dort sür gesahmw
halte.

General Pop « , O » o. der im Oktober l^ d -n afturi-
den Aufstand niedergeschlagen hatte, soll »m Miliiarkra
aus von Larabanchel bei M a d r id gestorben I -n T» ,

härsster Ueberwachung habe der frank« General einen Fiuw

Der bisherige Ov- rbeleblSbaber » » ? cgierungstruppw-
neral Rtauelme. bat den Oberbefehl über v ' e
Uzen niedergelegt und sich nach Madrid zurückbege e

* „
Na- einem vert - t von Havas auS Burgos kaben

mristen deiBanRasaelzum ersten Male >m Span

der argentinische Martnemtntsier kandtc dem Komm^
en de« tn dt« spantlchen Gewässer enil-mdlen « '

g,schisse « . 25 de Mavo " «inen Bet' hl . den ° e» >

eg « schiffen mit besonderen jungen wegen ^ ^
»enen und wirksamen Unterstützung, dt« dtt
lttät argentinischen Bürgern ,ut«U werden tte».
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Französische Anerkennung sür Berlin ^ wenige« 3eiien:
Pari «, 18 . August.

Hum Abschluß der Olympischen Spiele schreibt der
Matin" u. a . : Ein Land , das wie Deutschland bei den

Berliner Olympischen Spielen ganz klar an erster Stelle
liege habe Anrecht daraus , oaß man den Hut vor ihm ab.
mnin » . Noch nie habe « in Land oder irgendein nationale«
- porlwesen einen solchen Erfolg verzeichnen können. Da«
Perbalten Deutschland« sei absolut sportlich gewesen. Di«
Deutschen hätten den olympische» Geist geachtet und ihn
mit jeder Methode angewandt , die man bei ihnen kenne.
(5 « würde schön sein, wenn eines Tage « hunderttausend
Franzosen 33 französischen Olympia -Siegern zujubeln und
tiundcrtianscnd Stimmen die Marseillaise singen könnten. —
Wenn Olvinpia verloren war , so hat Berlin es wieder-
gesunden . Goethe hat den Weg gesucht und der Führer de«
Sports hat ihn gefunden.

Das „Scho de Pari « " schreibt: Eine großartige
Organisation, ein absolut herzlicher und in gewissen Fällen
sogar begeisterter Empsang und eine Anständigkeit und
Sauberkeit auf wirtschaftlichem Gebiet hätten die Besucher
mehr al « günstig beeindruckt.

Das „P e t i t I o u r n a l" sagt : Das Fest ist zu Ende,
es war schön und wohltuend . Während die olympische
Flamme langsam verlöscht, denken wir daran , was es sür
Mühe , Arbeit und Mühewaltung gekostet hat , um die Durch¬
führung dieses friedlichen Kampfe« der Völker vor, »bereiten.
Tie Gastgeber der XI . Olympischen Spiele haben sich selbst

Übertrosse». Deutschland geht alt Sieger aut den Spielen
hervor , und dieser in einem Ausmaß unerwartete Erfolg
entschädigt es sür alle Mühe.

Ter „ Figaro" schreibt : >1 Dage lang habe» wir die
erstaunliche und methodische Organisation der deutschen
Techniker bewundern könne » . Noch nie ist der Amateursportin so grandioser und prachtvoller Weise vorgcstelli worden.
Den Deutschen gebührt Dank. Sie haben es verstanden, zubauen und die Massen mit olympischen Geist auszustatten.

*

Ungarns Sank an den Führer
Berlin , 18 . August.

Ter Führer und Reichskanzler erhielt heute vom
Vertreter der Kgl. ungarischen Regierung und Präsidenten
des ungarischen Olympischen Komitees, Herrn Cornelius
von Kelemen, solgendeS Telegramm:

»Beim Verlosten der deutschen Grenze gedenkt die un¬
garische Olympia - Mannschaft tief gerührt der unvergeßlichen
Berliner Olympiade . Genehmigen Euer Exzellenz den Aut-
druck unserer tiefsten Bewunderung und herzlichen Glück¬
wünsche sür die großartigen Leistungen, mit welchen Deutsch¬
land die olympische Idee erfolgreich gesörder« hat . Wir
denken mit aufrichtigstem Dank an die liebevolle Ausnahme
und treue Freundschaft, welche wir Ungarn in Deutschland
stets gesunden haben ."

Arbeitsfront tagt
Ui . Berlin , 18 . August.

Aus der Ordensburg Krössinsee eröfsnete am Tienstag-
vormiiiag Claus 2 el , ner die Tagung der Gauabteilungs-
leiier der Deutschen Arbeitsfront , die dort vom 17 . bis 27.
Aiigusi 1936 stattsindet . Elans Selzner begrüßte die Er-
schienen?,, im Namen de « Reichsorganisaiionsletter « Or.
Robert Lcy , in besten Vertretung er die Tagung leite«. 0r.
Ley und die Leiter der Hauptarbeitsgebiete , darunter die
Reichssrauensührerin Frau Scholtz -Klink und der Reichs-
ärzicjührcr vr . Wagner , werden das Wort aus dieser Tagung
ergreift» , die der einheitlichen sachlichen , politischen und
weltanschaulichen Ausrichtung dient . Claus Selzner sprach
zur Eröffnung der Tagung über Wesen, Willen. Weg und
-siel des Nationalsozialismus . In seinem großangelegtcn
Referat gab er einen klaren Aufriß der nationalsozialistischen
Weltanschauungund ihres Wollens . Mit größter Lusmerl-
samkcit lauschten die versammelten 800 Teilnehmer den
Worten von Hauptamtsleiter Selzner . Die schöne pommersche
Ordensburg wird nun sür 10 Tage die Abteilungsleiter der
Deutschen Arbeitsfront au « allen Gauen aufnehmen.

Der Welsenschatz im Berliner Schloß
Berlin . 18. August.

Der Welse „ schätz, der vor einem Jahre durch die
Preußische Staatsregicrung erworben wurde , ist jetzt im Schloß¬
museum ausgestellt und zur össentltchen Besichtigungsrcigegeve»
worden. Der Schatz , eine« der erlesensten Denkmäler unserer
mittelalterlichen Kultur , ist durch den Nnkaus seiten« de«
Preußischen Staate « endgültig kür Deutschland zuiückgewounrn
worden , nachdem im Jahre 1930 alle Versuche , seine Ab¬
wanderung ins Ausland zu Verbindern, au der Verständnis¬
losigkeit der beteiligten Stellen scheiterten . Damals waren die
kostbaren Kleinodien an ein Kunsthandlerkonsortium verlaust
worden , das den Schatz nach Amerika brachte und einen er-
beblichcn Teil verlauste . Wenn der Welsenschatz also in der
Zwischenzeit leider eine verhältnismäßig beträchtliche Einbuße
erlitten bat, so sind doch die großartigsten und glücklicherweise
gerade die durch Heinrich den Löwen unmittelbar tn Auftrag
gegebenen Werke beisammen geblieben, so daß der wieder-
crworbene weitaus größte Teil mit gutem Recht als der
Welsenschatz bezeichnet werden darf . ^Der berühmte Schatz ist ursprünglich ein Kirchenschatz ge-
wesen. Er besteht in der Hauptsache aus einer größeren Zahl
von Reliquiaren, d . h . Behältern sür Reliquien , die zum Teil
noch beute in ihnen verwahrt werden.

Anläßlich der össentlickien Schaustellung des Schatzes hat
der Reichs - und Preußische Minister für Wisscnschast . Er¬
ziehung und Volksbildung Rust an den Preußischen Finanz-
minister Proscssor vr . Popitz ein Schreiben gerichtet, in dem
er ihm sür die langen und mühevollen Verhandlungen dankt,
die , „ m Erwerb des Welsenschayesfür den Preußifchen Staat
gesübrt vave » .

Fm Zusammenhang mit der Erwerbung des Welsenschayes
sonnte der Preußische Staat gleichzeitigeine Reihe von privaten
Kunstsammlungen ankausen, deren Bestände einen tn mehr als
hundertjähriger Geschichte der staatlichen Museen einzig da¬
stehenden Zuwachs sür säst sämtlicheAbteilungen bedeutet.

Vraddoü kann nicht antrelen?
Newport , 18 . August.

Der für den 26. September abgeschlossene Weltmeister-
schasrskampf zwischen Mar Schmeltng und dem Amerikaner
Jame « Braddock wird sehr wahrscheinlich in diesem Jahre
nicht mehr zustande kommen. Braddock leidet seit zwei Wochen
unter einer Handverletzung und will sich einer Opera¬
tion unterziehen , nachdem bisher die tägliche Massage keine
Besserung gebracht hat . Es handelt sich um eine Knochen¬
wucherung an einem Fingerknöchel der linken Hand , die beim
Schließen der Faust den ganzen Arm bis zum Ellenbogen
lähmt . Durch die Operation würde Braddock vier Monat«
außer Gefecht sein, so daß der Kamps wohl kaum vor dem
nächsten Frühjahr abgewickelt werden kann.

Dies« Meldung wird allgemein außerordentlich über¬
raschen, und man darf wohl in der gewünschten Verlegung
nicht mit Unrecht wieder eine jener Methode» sehen, die ge¬
wisse Hintermänner des amerikanischen Boxsport- nur allzu¬
gern anzuwenden gewöhnt sind.

Die Welt ist erfüllt vom Ereignis der Olympischen
Spiele . Ueberall wird di« Fairneß anerkannt , mit der die
Kämpfe durchgestihrt worden sind . Für deutschen Sportsgeist
war am Schlußlag der Olympia , am 16 . August, besonders
kennzeichnend das Verhalten unseres Reiter - Oberleutnant
Freiherr von Wangenheim , der , obwohl er am Tage vorher
bei einem Sturz einen Schlüsselbeinbruch sich zugezogenhatte,
mit angeschnalltem linken Arm das Jagdspringen der Milt«
tary erfolgreich ritt . Ein gutes Sportbeispiel , dessen Befol¬
gung wir Braddock natürlich nicht wünschen̂ aber gegebenen^
falls sür anständig Hallen würden . — v . Lramm trat bei
seiner Verletzung gegen Perr » auch nicht ab , sondern ver¬
schaffte Perry einen anständigen Lieg.

Der Führer und Rcicystanzler Val dem Staatssekretär
des Reicvsministeriums sür VollSaukklärung u» d PropagandaWalter Funk anläßlick , seine » 16. Geburtstage« sein silver
geralnntel Bild m» einer besonders herzltcoen Widmung über
reiche» taste » .

RcichSminister llr. Goebbel« hat an den Prästdente»de « Organtiaitonskomttecs ,ür die XI . Llympilchen Spiele.StaatSlekretär a . D . Le wald, , u letnem , tz. Geburtstag ei»
herzliches Gluckivunschictegraiiiin gerichtet.

Der Retchrkrtegsmintster. Generalseldinartchallv. Bloin -
verg. ist ,u einem lurzen Erholungsaufenthalt tm „ Weißen
Hirsch vei Dresden «ingeirosse» .

In der T ch a ch . O l v n> p i a d e wurde am Dienstag
nachmittag >»>, der dritten Runde begönne» . Teuischland trataut leinen schwersten Gegner Jugoslawien . Der Kamps wurde
Venn Stande von 3 :2 sür Deutschlandabgebrochen.

Tie R e i ch » w i r t s ch a f t « k a i» in e r bat an die Be-
triellssührer die Anfsordcrung gerichtet , den Gefolgt« -» «» ,» »,
glledern zur Teilnahme am diesjayrigcn Rcichsparieiiaa Urlaub
zu gewähren.

Ai » TtenSlagmorgen ist der französische GeneralslavschefGamclii, aus leiner Rückreise von Warschau in Wie»
cliigetrolsen. Er begab sich sofort nach feiner Antuiist auf die
franzüftschc Gesanbtfchast.

Im Rahme» des große» englischen Ausrüstungs-Programm- »lüsten in den nächsten 3.
', Woche » noch

,
» eM > lttär - Lustgcschwader geschafft » werden.Bis Ende Marz 1937 wird die englische Luftflotte um 7l Ge

sckttvader verstärkt sei» . Seit l . A »g„ st sind bereits vier neue
Geschwadergebildet worden.

^ ^ o.'n ?- bis 12. September tag, in Washington dieDritte
W e l t k r a s t k o n s e r e n z . Die Einladung zu dieser Veran¬
staltung, zu der mehr als 30 Länder ihre Vertreter entsenden,gebt vom Präsidenten der Vereinigten Staaten aus . Deutschsland beteiligt sich g „ der Konserenz mit über »10 Teilnehmernunter Führung de « Vorsitzenden des deulschen nationale»Komttees, Direktor C . « recke.

Wie Prager Blätter melde » , bat die Prager Polizei-die von dem Verein . Solidarität " eingeleitete
. Geld- und Medilanicniensammlung" sür die auf seilen der
spanischen LinkSregicrung kämpfende rote Miliz eingestellt und
die bisher etngegangenen 28 000 tschechoslowakischen Kronen
sowie die zum Export vorbereitete» Medikament- beschlag¬nahmt.

Wie aus Constan , a gemeldct wird , hat ein dort liegen¬der spanischer Petroleumdampser Weisung erhalten, sich sofort
nach Batuin ,u begeben , » m dort sowfttrusstsches Benzin sürb,e Streitkräfte der Madrider Regierung zu laden.

Die sapantsche Regterung hat die Geldsammlungen
kür Spanien , zu der der Internationale TranSporiarbeiter-verband ausgcsordert hatte, verboten.

In den Alpen kamen am Montag durch Absturz wieder drei
-rouriltcn ums Leben . In Rosental tn Kärnten stürzte einKletterer von der Weißen Wand tödlich ab . Auf dem Hahnkogelin Kärnten «and beim Edelweißpsliicken ein läjähriger Handel« ,
angcstellter den Tod. Ebenso verunglückte aus dem Traunstein
bet Gmunden tm Ealzkammergut ein Bergwanderer tödlich.

Einer Domet - Meldung aus LH - rbtn ist zu ent¬nehmen, daß am Montag Marinctruppen bei Mulan am Sun-gari östlich von Ebarbin ein schweres Gefecht mit BanditenGttten. wobei 23 Offiziere und Mannschaften gefallen seien.Darunter befinden sich ein Korvettenkapitän, zwei Leutnantsund vier Unteroffiziere. Wenn auch keine Einzelheiten ge-meldet werden, so ist aber an, »nehmen, daß cs sich wahr¬
scheinlich um die Besatzung eines Kanonenbootes handelt.

Me MoegenvlSItee melden
Die Nationalisten 36 Klm. vor Malaga

London, 19 . August.
(Letzter yunkbertcht)

Wte »Daily Telegraph" ans Gibraltar meldet,
hat der Vormarsch der nationalen Streitkräfte gegen Malaga
weitere Fortschritte gemacht. Die von General Varela
befehligte Heeressäule , die vor einigen Tagen Antequera
eingenommen hat , befindet sich nur noch 26 Klm. von Ma¬
laga entsernt . Eine andere Abteilung unter dem Befehl des
Generals Castejon ist im Begriff , von der zwischen
Bnteauera und Granada gelegenen Stadt Loja südwärt«
nach Malaga vorzustoßen . Die marxistischen Behörden tn
Malaga haben alle wasfcnsähigcn Männer mobilisiert ; Aul¬
länder befinden sich nicht mehr in der Stadt.

vorwärts bezeichnet . So sei die deutsche Bedingung , den ge¬
planten Nichteinmischungspakt auf alle Staaten mit
Rüstungsindustrien und auf private Wasfensirmen auszu-
dehnen, durchaus vernünftig . Das nächste Wort in der Ange¬
legenheit habe jetzt Rom.

Die völlig aus Seiten der spanischenMarxisten stehenden
OpposttionSblatter bemühen sich an Hand fadenscheiniger Be¬
hauptungen , di« Lauterkeit der deutschen Antwort zu ver¬
dächtigen.

*
Empsang der Italienischen Olympia -AuSwahlmannschaft

in Kassel
Kassel , 19 . August.

(Letzter gunkberiqt)

Ausländer tu Vaveeuw
Bayreuth , 19 . August.

In der Wagner -Stadt begann am Dienttagnachmittag
vor ausvcrkaustem Haus die zweite Folge der Bayreuther
Bühnenfestspiele mit einer wiederum besonders eindrucks¬
vollen Aufführung des „Parsifal " . Den Dtrtgentenstab führt«
mit meisterlicher Hand Staatsrat vr . Wilhelm Furt-
wängler, während Generalintendant Staatsrat Tiet»
jen, gleichfalls wie im ersten AussührungSabschnitt , die vor¬
bildliche Gesamtinszenierung leitete . Die Titelrolle wurde
durch Helge RoSwenge in vollendeter Weise verkörpert . Die
Chöre unter Friedrich Jung und die Bühnentechnik unter
Paul Eberhardt zeigten sich auf bewährter Höhe.

Die Zuhörer bestanden diesmal nahezu zur Hälfte aus
Ausländern, die den seltenen Kunstgenuß mit sichtlicher Er-
gnsfenheit in sich ausnahmrn . Frau Winnisred Wag¬
ner erschien vor Beginn der Ausführung inmitten einer An¬
zahl persönlicher Gäste, die in der Hau « loge Platz nahmen
Ter Aufführung wohnte Staatssekretär Meißner nnt
semer Familie bei. Unter den Festspiclgästen bemerkte man
auch die langjährigen Bayreuther Ehrenbürger und Gönner
» er Richard- Wagner - Gedenkstätt« . Robert Bartsch- Kopen-
Hagen und Heinrich BaleS - Köln . Von den zahlreichen
Mustksreundenau « dem Ausland « sei nur der musikalisch«
Letter der Radiosendestation Rewyork, Hermann Neu-
mann, genannt.

Da- Bühnenweihrspiel wird auch bei den bevorstehenden
Wiederholungen von StaatSrat vr . Furtwänaler dirigiert,
wahrend die musikalischeLeitung aller Übrigen Ausführungen
durch Generalintendant StaatSrat Tieften erfolgt.

ns der Straße zwischen Jerusalem und Jaffa
ein deutscher Kraftwagen , der den Hakenkrcuzwtmpei
von einem entgegenkommenden, mit Juden besetzten

' beschossen. Glücklicherweise sind bet diesem Ueberfa»
den nicht , u Schaden gekommen, obwohl einig« Schüft»
rastwagen trasen.

*
London von der deutschen Antwort befriedigt

London, 19 . August.
(Letzter Uunktzertcht)

Di« deutsche Antwort aus die französischen Nicht-
«inmischungsvorschläge ist in London mit offenkundiger Be¬
friedigung ausgenommen worden , was sowohl von poli¬
tischen unterrichteten Kreisen als auch von den führenden
Morgenblättern zum Ausdruck gebracht wird.

Der diplomatische Mitarbeiter der » MorningPo st"
schreibt, daß die deutsche Antwort trotz gewisser Vorbehalt«
tn London als ein wertvoller Schritt zur Erzielung einer
allgemeinen Vereinbarung angesehen werde . Italien sei jetzt
das einzige Land , das noch Schwierigkeiten mache , aber es
sei einige Hoffnung vorbanden , sie zu überwinden . Ter ita-
lienische Außenminister habe in seiner Unterredung mit dem
britischen Geschäftsträger am Montag , wie verlautet , ein
Zugeständnis in der Frage der Propaganda gemacht. Er
habe jedoch gleichzeitig die Bedeutung der Frage finanzieller
Unterstützungen erneu « hervorgehoben . Die Franzosen hätten
sich ihrerseits bereit erklärt , die offene Rekrutierung von
Freiwilligen für die spanischen Marxisten zu unterdrücken.

„Daily Telegraph" bezeichnet in einem Leitaus,
satz die deutsch « Antwort als förderlich. Dir deulschen Ein¬
schränkungen beabsichtigten, den geplanten Pakt tatsächlich
wirksam zu machen. Der deutsch « Vorschlag, daß die Ver¬
pflichtung. keine der spanischen Parteien mit Kriegsmaterial
zu beliefere auf alle Staaten mit Rüstungsindustrien und all«
privaten Waffenftrmen ausgedehnt werben solle , sei an¬
gesichts dessen , was sich im Lhaco Krieg ereignet, keineswegs
überflüssig. Der zweite deutsche Vorschlag, daß sich die Neu¬
tralität nicht nur aus Waffenlieferungen , sondern auch auf
di« Stellung von Freiwilltgen beziehen müsst, wird von dem
« lat « »brnsall « begrüßt . . . ^ ^

In dem Leitaufsa » der .Limes" wird der Anhalt der
deutschen Antwort ebenfalls begrüßt und al« ein Schritt

Tienttagabend fand anläßlich de « Besuches der italieni¬
schen Olympia -Auswahlmannschaft in Kassel ein Empfang
beim Lberprästdenten Prinz Philipp von Hessen im
Bellevue-Schloß statt , zu dem sich außer den italienischen
Olympia -Kämpfern u. a. folgende italienischen Ehrengäste
eingefunden halten : Grästn Calvi di Bergolo , Prinzessin
von Savoyen , Tochter des Königs von Italien ; der itali¬
enische Botschafter in Berlin , Attolico, mit Gattin ; der
italienische Generalkonsul in Frankfurt a. M . , Marchesa
A . Ferrant « , und Gattin ; der italienische Mannschasts-
sührer , Vizepräsident Or. Mauro; der Obmann der
italienischen Fußballmannschaft , Commandattore Vittorio
Bozzo, sowie einige Mitglieder der Sektion Kassel der
faschistischen Parteiorganisation . Von deutscher Seite waren
neben dem Lberpräsidenten und seiner Gattin Prinzessin
Mafalda u . a. anwesend Gauleiter StaatSrat Wein-
rtch, Vertreter de « Heeres , der Behörden , sowie au « Kunst
und Wissenschaft.

Der Oberpräsident überreichte dann dem Botschafter
Attolico eine Plakette mit dem Bild de « Führer « und
Reichskanzlers . Auch den Führern der italienischen Mann¬
schaft und den aktiven italienischen Sportlern wurden
Llympta -Erinnerung - plaketten überreicht.

*
Der Sohn de» argentinischen Staatspräsidenten wegen

kommunistischer Betätigung verhaftet
Rio d« Janeiro , 19 . August.

(Letzter vunkdirtiht)
Der augenblicklich in Rio de Janeiro weilend » Gou¬

verneur des südbrasilianischen Siaatcs Rio Grando do S » l
erhielt die Nachricht, daß der Sohn des argentinischen
Staatspräsidenten , Libtorio Iufto, an der Grenz « von
Brasilien und Uruguay al « Kommunist verhafte«
worden sei . Ltbiorio Justo , der seine kommunistische Be¬
tätigung zugibt , wird nach Argentinien abgeschoben weroen.
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zcdrenKindern u .Erwackienen
die beiten Laue weg Radikale
Belctt . d Hoiaonib . LchaeierS

Wurm - Klock.
Alleinverk : Kreuz Drogerie
Kolwev , Jnb Avolb . Büsing.
Lange Ztraiie 4 ! beim Markt

Amtliche Bekanntmachungen

Verdingung
Die Arbeiten sür die Herstellung von

169,00 Mtr . stählernen Uferwänden
beiderseits der Eifenbabiibrücke Oldenburg . >-m 0 .5 der unteren
Hunte , am nördlichen User der Hunte sollen öfsentltch aus¬
geschrieben werden.

Ausschreibungsunterlagen können zum Preise von 3,— Rm.
vom Wafserstrahcnamt Oldenburg l . O . bezogen oder dort ein
geseben werden.

Ortsbestchtigung am 7. September 1936 um 16 Ubr.
Eröffnungslermin : 19. September 1936 um 12,30 Ubr.
Ablauf der Zuschlagssrist : 5. Oktober 1936.
Ter Zuschlag wird durch den Herrn Minister des Innern,

Abtlg . Reichswasserstraslen , in Oldenburg erteilt.

Wasserstrahenamt Oldenburg i . O.

» Mkll
il> dn Sladt SlUkoborg unv llmgkgenv

Ksokllsmpf«S5cl,esei „ lreingolä"
Neuer Inhaber : ^ ckalk » eeUee . Fernruf 4672

wsnltenltssse
Ausnahme bis zum » tt . Zähre ohne Untersuchung,

« onatsdcitrag ab S. 50 RM . Prospekte durch die

Seneralagentur Oldenburg , Elisenstraß « S

Ä1 osleriiburg
Heute , Mittwoch

vroyer kdeMIselier ^veoa
Anfang 8 Ubr Eintritt srei

ES spielt unsere beliebte HauSkapelle

Än neuer

kskiraÄ
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vickandueg , Lang » Ltr . 7Z
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klein luweller -kenrler
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Licker ru koken : lIrSllr - Vrvßlvrl»
X»iVVF , I ŝnxe Ltr. 43 . Aäke KatkauK

Berk , eingetrag . Stutenter
Job Grüne , Tweelbäke.

HMer stollingeii zu verk
Eloppenvurger Straße 160.

ttiiMiuMii zu verkuusen
Ehnernstratze 93.

N5V - 0N8SI
'
UM

Morlerktm -Memmev'
Mütterdelatung

jeden 4. Tonnerslag im Monat.
Nächste Beratung 27 . August,

5 Ubr in Moslesscv » , 5 .30 Uhr
in Achternmecr ( Schule ) .

kvlterksrloNeln
vorrätig . Geben dieselben

preiswert ab.
Oldenburger Kartosselvertrieb

Güterslrasze » , Tel . 5316

Gewhinanszug
5 . Klasse 47. Pikußtsch-Eiibdelitsche (» 73 . Preuß ) Klassen-Lötlerle

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus sed , gezogen « Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gesalle», und zwar je einer aus dl« Los « gleich « Nummer

ln den beiden Abteilungen l und II

MUMMI
Das an der Flurstrahe 28 be
legcne Grundstück , beitchd . aus
d . Mictwobngrundslllck und ca.
3000 Luadrm . Land , vorzüglich
für Bauplätze geeignet , soll erb
teilungsbalvcr durch mich ver
kaust werden . Interessenten wol

len sich an mich wenden.

8. Ziehungstag 18. August 193«

Seim. Sillje. Hrlnidst.inMelH
Nadorster Straße 168

2n der heutigen Dormlttagrzlehung wurden Gewinne über 150 RM
gezogen

L gewinne , » « xxx > AM . 814SZ
2 Gewinne -u 10000 RM . 36830
4 Gewinn « zu 6000 RM.

12 Gewinne -u StVO RM.
SS68S3

14 Gewinn « , u 2000 RM
246394 387699

83 Gewinne zu 1000 RM.

63297
88012

30277S
8SS11 78343 23176S 287030

7798 67386 1S4S17 208618 216620

^. . 8818 3162S 72026 7SS22 77048 81333
V2200 101S66 166S46 181389 182848 202090 226071 227S4S 230323
2401S0 243120 284928 288643 274S72 293663 326666 32SS32 330319
333420 364377 3727S4 331187 3S7201

66 Gewinn « zu 800 RM . 10078 19976 22609 23208 24287 37322
47736 80062 89841 67711 69286 73600 92119 96242 118188 113203
130469 14234S 184722 172128 1SS130 207593 210S0S 21S723 238467
246807 248341 288325 287061 273894 273784 297096 309617 316373
329160 330324 33381S 348601 383691 386197 369S6S 370013 382880
393387

362 Gewinn « , u 300 RM 664 1064 3890 8967 8017 9819 10214
10231 143SS 14479 17238 2033S 20684 21171 21869 22368 2S138
30227 30387 32832 38676 SS23S 38883 36761 40747 42198 43489
82146 83679 86S90 86304 89668 88088 69340 70486 70804 71220
72767 73048 74283 83063 S4S91 88181 86481 69637 91183 SK288
96194 96683 96184 108127 10S90S 10S7S8 111943 118481 116201
116SSV 117643 11S4SS 12SSV3 123434 131226 1364S7 13S63S 143648
146602 14S48S 148722 180292 183834 184067 184686 186128 186190
187270 187688 189234 189327 160437 164762 1S4SS6 167273 170137
171799 177186 179720 182876 184720 168271 191182 191606 191723
193441 196108 202760 203406 203982 208896 206660 210312 211687
211782 214981 21S7S2 221961 228881 22S62S 228320 234341 234907
237763 239687 239S77 240106 244182 248030 249149 283716 284276
288679 287206 262688 263379 264279 266064 269241 270206 270876
278449 276079 278393 230138 282763 284218 2« 747 2SS288 287482
288963 2S744S 303838 303698 308196 308868 311240 313760 318011
3181SS 318531 319314 321423 328362 330412 331709 333036 336328
339688 339624 341684 349896 381261 382934 386092 362121 363214
364097 366837 368061 369248 372771 373211 373304 377470 376412
381101 363678 3SS828 389733 392793 396239 396606 39S871

Vn der heutigen Nachmitlagsziehimg wurden Gewinne über 150 RM
gezogen

2 Gewinn « ,u 10000 R « . 230964
6 Gewinne zu 8000 RM . 60498 60963 171614
S Gewinne zu 3000 RN . 93906 338111 ZS6193

14 Gewinne zu 2000 R « . 24006 32367 43663 SS246 182807
194908 328734

42 Gewinne , » 1000 RM . 1887 24774 29709 »8182 114839
116318 126824 182692 163328 187268 196906 238470 239178 286477
290427 2S3SS4 2S4S2S 303007 33871S 386403 370984

74 Gewinne zu 800 RM 003 9838 12906 19811 2S66S 43727 49809
84214 86488 - 0863 109609 132183 167388 200728 228899 240887
24821 « 246114 289637 266403 269817 272041 2SSSS6 2S6S92 292218
292941 302188 3042S1 310706 318418 321637 339328 364670 376963
377062 391738 397643

28S Gewinne zu 300 RM . 78SS 10891 17034 22898 24964 28339
28673 36373 39764 40931 41888 43710 49781 82788 83320 83622
87918 67401 69614 69994 70733 78764 77890 76663 7S78S 79096
83009 84828 64642 88247 88434 68634 88777 86924 93361 97489
1017S4 101943 102S7S 106072 114084 116797 120332 12106S 124987
131296 137349 138,77 1402S9 141208 142371 148784 183979 188994
189882 18968 » 163674 168292 168874 167496 171666 172377 1727S4
1S0906 181982 182227 186776 191703 196782 206609 207490 210780
219873 220621 226662 2343SS 236378 243133 248S36 247028 281336
25S794 289468 266371 266446 271744 273429 274161 278018 2S4947
2S83S2 286770 292706 294106 296378 296712 299603 299644 301140
302020 308764 S109S0 31696S 318980 319198 319981 32SSS7 333481
339266 340294 341908 343649 348026 346366 382768 389102 361266
S63378 363842 364898 368578 377127 373436 330376 360634 337343
SSI284 391473 396492

) m Vewinmade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu' 2 -u je 10000V. 2 zu je 7S0Vo. 2 zu je 50000. S -u je
0, 10 zu je 30000, 72 zu je IE , 124 - u je 5000. »42 zu je

»000, «80 zu i« 2000. 2042 -u je 1000. S4« zu j, 800 , 1S74« zu
je 300 RM.
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Gcbr , tiludgarnltur , eich , Bltr ..
Sota , Klelderschrk . u . Küch .schrl,
zu vks. A . Smid , Grüne Gtr , l.

finMrksmeruIlltlgkl
llfukeimieer

Am Sonntag , 23 . August:

MW

fOlOtM

knibes Sommerseft
Kes,folge : l « bis I7,3ll Ubr Kon¬
zert in Scheelies Garten , An-
schlieh , » lndervergnügungen im
Taal . 19 Ubr Yesimarsch , als¬
dann Jeslvälle >n zwei Sälen
bei Swcelje und Nipken . Ein
tritt 50 P >. Groß . Prclsschictzen
aus dem Kleinkaliberschießstand
«fremde Büchsen nicht zugclas-
scn) . Karussell und Buden aller

Art am Platze.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Festausschuß.

riegelkolnr . lt
Ltlmtl . goto

material, dr,

I« MMieiMii!
im nördlich . Lladtleil mit 2099
Ouadratmet . Land und Antritt
mm I . Sept . d . I . bei entsprich,
llnzablung zu verkaufen oder zu

vermieten . Auch könn . noch gute
Bauplätze zu 1500 vis -2000 Lua
dralmcier je — .90 RM verkausl

werden.

tzeinr. Wie . kniiN.inaklel
Nadorste » Slrahc 168

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Land
für I oder 2 Küvc , belegen in
der Nävc des Babnvofs Schier

brok billig zu verkaufen.
Heinrich Haverkamp , Hude.

81empel"onü » «1»n

1K j»«!»» «niroklieh »» V»»7»«nüuk' ss«r« »e^
- St » mp » Ifo «d»n

8^ « St»mp,Nodeik.
l. S4/st»t LLV

Hühneraugenhilfe!
/ Liuaewachiene Naael kürzen.
^ <»» « » <>«»ÄS Haarenür 15

De
ischkutter O B 54
onncrSlag den ganzen Tag mu

lebenden
Arlersslrn

am Stau - W»

<m Aufträge bave ich ein in
lürgrrftlde , Schulweg , velegen

schönes

mit Ltallanbau und großem
Obst - und Gemüsegarten,

l913 solide erbaut und in sehr
gutem baulichen Zustand befind
lich, zu verkaufen . Antritt und
Zahlungsbedingungen nach Ver

einbaruiig . Ferner babe ich

ineksm Ssitpläde
in BUrgerfelde zu verkaufen.

Heinr . Weyhe
Alexandcrstr . 197, Telephon 120!

Anzug und Mantel , neu , Grß
1 .75 , zu verkaufen . Zu erfragen
ln der Geschäftsstelle d . Blattes

2oei belle gebrilrolenie
zugfest , ctn - und zwelspännig,
sowie 8 bis 10 Roll -, » astcn-
bzw . Ackerwagen zu verkaufen
H. Gelepenkerl . Hcrbartstratze 25 . <z,ut erb . Küchcnberd , u kaufen

Telephon 5075 . I gesucht . Zicgclbofstrasze 30.

bin- oäer roeikinilimbsur
zu kaufen gesucht.

Angebote unter K K 222 an
dl« Geschäftsstelle d . Blattes.

» SIIiN?
Anzüge und Mäntel werkt,
angetertigt oder gcwendn

Tonnerschwce , Hcmriaisiiabe R
Bitte Postkarte schreiben.
Neuer Sauerkohl cingelrosse».

Iba Lasse . Gaslslrabe.

FamUieU'Rachrichlen
BekmWungs-Anreigen

Ikr « un II . 8. 36 voUeogsr» V ermäklung geben bebiii »!

l -leinsick l- >snl < e uncl
Lvn» god . Serie,

» tte -UMmOElek« , Rrookveg 28

ülsicdioitig ä»oll»ll eeie kür sreeis^ v« üulmertemvieäell

Murts -Anzeigen
Vis xwekUcKe Oedukt s !ver xvsaaäeo 7' oekler

reixea !a 6sakksrer kreuäe »a
6sasralv « rtretsr

^ c>k . l ) snl < snci unc ! I^ ou

0 1 äevkar 8 ^ O .. ^ !e» rmäer8tr »L« 234
2rt . l/tvässkraaenkkaitc

lodes-Anzeigen

Am 11. August verstarb in Oldenburg der

cberstudie ««rat i . R.

? I
' ok6580I'

^ isc ^ icli kamsausi'
Mit lbm Ist ein kluger , bescheidener und « üllger Mens» ,
ein Lebrer von vorbildlicher Psttchttreue und etn sicis
bllfSverelter Amtsgenoffe dabtngegangen.
Wir werden sein Andenken in hoben Ehren hallen

vis l-ekrsr c! sr Lkootlicksn 6/Mtiorivmr

vnci ksformreolg/mnciiivmi

Llinlrlagungen
Für die innige Anteilnabme beim Hinschewen meiner
lieben Frau , unserer guten Mutter sage f allen , be¬

sondere Herrn Pastor Schütte sür seine trostreichen Line

, meinen lierrliclisten Ocmlr

Oldenburg - Osternburg August Jakisch ncdft Kinder»

All

erntet der Kaufmann die Früchle , der systematisch

geworben bat . Man werbe auch tn ruhiger Zeit

um die Svmpaihien der Käuser , nur so erzielt
man eine ständige Steigerung der Umsätze . Man

inseriere nie in letzter Stunde , man inseriere

ständ >g in den . Nachrichten für Siadi und Land"

Hundemühlc«

Für die zahlreichen Beweise berzlichcr TeUnabme beim

Hinscheiden unserer lieben . unvcrges !lichci,Mui " °e

sonders Herrn Pastor Frerichs sür «eine ttoN« ' » ^
Worte im Hause »nd am Grabe . bbensallS den N

^
und allen denen , die der Verstorbenen das lcv

gaben , sagen wir

UNSSI ' SN liss ' rliclistsn 0c »nl<

Familie Johaun Gode und AngeßSeige

Rast « »« , den 17. August 1936.

Für di - vielen wobliuenden Beweise bZ d
^
m HA

scheiden unserer lieben Tochter I» « » » i" « -

diesem Wege

kiSOLlicf ' iSN ' Osrik

Gend .-Kommiflar i . R
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..veutfchlaad '-Ausstellung
hatte Rekordbesuch: 1.S Millionen!
Am Sonntag wurde die Ausstellung . .Deutschland-

programmgemäß geschlossen . DaS Ausstellungs - und Messe-
amt der Stadt Berlin konnte in der Reihe seiner ersolg.
reichen Ausstellungen einen neuen Rekord melden : Ueber
1300000 Besucher! Zum erstenmal wurde damit die
Million aus deutschen Ausstellungen von vier Wochen Dauer
überschritten. Diese Zahl setzt sich schätzungsweise zusammen
aus 40 Prozent Berlinern , 5» Prozent Volksgenossen ari¬
dem Reiche und 10 Prozent Ausländern , so daß also anzu-
nehmen ist, daß säst sämtliche ausländischen « äste der
Olympischen Spiele , etwa 150 000, die Ausstellung besucht
haben . Der Zweck , der durch die Ausstellung verfolgt wurde,
ist damit voll und ganz erreicht. Pressestimmen aus vielen
Landern der Erde , zahlreiche Briese in - und ausländischer
Besucher , Aeußcrungcn vieler Gäste nach den Führungen
durch die Ausstellung geben nur ein Urteil : Die Aus-
stellung gab einen überzeugenden und um-
fassenden Einblick in das politische , kul-
» urell e u n d w i . « s ch aftl i ch e Leben Deutsch,
l a n d s.

Insbesondere haben die Besucher erkannt , daß die Aus-
ftcllung erstmalig aus dem umfangreichen Stoss , der zur
Erörterung stand, nur das Wesentlichste herausgestellt hat,
so daß eine rasche und klare Orientierung über die zahl-
reichen behandelten Themen möglich wurde . Als eines der
vielen Beispiele internationaler Aufmerksamkeit, die die
Ausstellung genoß , mag eine Anfrage aus Paris gelten , ob
die Gutcnberg-Presse 1037 aus der Weltausstellung in Paris
ausgestellt werden könnte.

Die Sonderschauen in der Ehrenhalle und die Dar-
stellungen der Spitzenleistungen der deutschen Wirtschaft,
Technik und Wissenschaft haben zu ihrem Teil dazu bei-
getragen, der Ausstellung „Deutschland- zu einem durch¬
schlagenden Erfolge zu verhelfen . Somit hat die Schau das
Geleitwort, das ihr der Schirmherr der Ausstellung , Reichs¬
minister Or. Goebbels , mit aus den Weg gab , erfüllt:

„ Tie Ausstellung „ Deutschland- soll ein Gesamtbild des
Lebens und Schaffens unseres Volkes geben, zur Er¬
weckung und Vertiefung des Verständnisses beim Aus-
länder , zur Besinnung aus die eigene Kraft bei den
deutschen Besuchern. -

Mit dem Abbau der Ausstellung mußte bereits am Sonntag¬
abend begonnen werden , da in denselben Hallen am Frei¬
tag in acht Tagen die „ Große Deutsche Rundfunk¬
ausstellung Berlin 1036 - eröffnet wird.

Der ..chinesische Mozart"
Ein Siebenjähriger als erfolgreicher Komponist

Schanghai, 18 . August.
Aus musikalischem Gebiet bat es von jeher sogenannte

Wunderkinder gegeben , die schon im sriihesten Alter eine er¬
staunliche Virtuosität au den Tag legten. Tie Erklärung für
diesen merkwürdige» Umstand ist nicht allzu schwer . Um ein
Instrument virtuos spielen zu können, bedarf es weder eines
besonderen Talentes , noch einer auSgereiften künstlerischen Per¬
sönlichkeit, sondern Hebung und nochmals Hebung. Wenn nun
ein Kind , das kaum den Windel» entwachsen ist, zu vtelslün-
digem täglichem Neben angebaltcn wird , dann jann es —
vorausgescvt , daß die Eltern nicht die Geduld verlieren, —
innerbalb weniger Jahre ;u einem Virtuosen berandressicrt
werden . Terartigc bedauernswerte Geschöpfe einer versehlten
Musikpädagogik , deren Spiel selbstverständlichseelenlos bleiben
mutz, büßen in den allermeisten Fällen ihren nur wegen lbrer
Jugendlichkeit errungenen Ruhm wieder ein , sterben früh , oder
versinken in Mittelmätzigkeit. Das Schicksal ehemaliger Wunder¬
kinder ist in der Regel trostlos . Tie einzige Ausnahme bildet
bekanntlich Mozart , dessen Genie sicherlich aber auch zum Durch¬
bruch gekommen wäre , hätte man ihm zu einer normalen
künstlerischen Entwicklung Leit gelassen.

Vielleicht , aber auch nur vielleicht, kann dasselbe auch
einmal von dem siebenjährigen chinesischen Klavierspieler und
Komponisten Lisi » , dem Schüler des bekannten italienischen
Klavicrvirtuosen Mario Pacci gesagt werden, der kürzlich bei
einem in Tientsin veranstalteten Wettbewerb chinesischer Koui-
Vonisten mit eigenen Kinderliedcrn großen Ersolg batte. Man
rühmt den Liedern nach , daß ihre Melodien einen volkstüm¬
lichen Ton träten , wie dies noch keinem erwachsenen chine¬
sischen Komponisten gelungen sei . Ter kleine Lisin wird denn
auch allgemein der „chinesische Mozart - genann». Auch nam-
baste europäische Musiker, die den Jungen gehört und seine
Kompositionen geprüft haben, lagen iln» eine große Zukunft
voraus. Hoffen wir , daß sic sich nicht irre» !

Ei« originelles Tauschgeschüft
Sofia , 18 . August.

Das bulgarische Innenministerium hat nach längerer
Beratung beschlossen , sür die Bauern , die in den entlegensten
Dörfern des Landes wohnen , Radioapparate anzufchaffcn.
Ter bäuerlichen Bevölkerung ist es bisher versagt geblieben,
diese Errungenschaft moderner Technik zu genießen. Das
Ministerium hat sich bereits mit mehreren ausländischen
Radiosirmen in Verbindung gesetzt und verhandelt über
die Lieferung von einigen tausend Rundfunkgeräten.

Die Bezahlung dieser Apparate soll jedoch nicht in De-
disen erfolgen , sondern in bulgarischem Rosenöl , das in den
letzten Jahren keinen genügenden Absatz mehr gesunden hat.
Ob die Bauern in Bulgarien unter diesen Umständen nun
Radioapparate erhalten werden , ist dennoch eine Frage , denn
dis jetzt haben die betreffenden Auslandssirmcn noch nicht
ihre Zustimmung dazu gegeben, sür die Radioapparate
Rosenöl in Zahlung zu nehmen.

Jgrlschwürmr verursachen Verkehrs-
unsökle

Kopenhagen , 18 . August.
Einzeln « Gegenden Dänemarks werden augenblicklich

^on einer seltsamen Plage heimgesucht, nämlich von riesigen
schwärmen junger Igel , denen das Klima dieses Jahres
besonders günstig gewesen sein muß . Die kleinen Itacbek-
iiere überschwemmen buchstäblich die Felder und ziehen auch
Zu Tausenden Uber die Landstraße . Hier bilden sie oftmals
ein ernstes Verkehrshindernis , vor allem sür Radfahrer und
Motorradfahrer , deren Pneumatiks in Gefahr geraten . Es
haben sich schon zahlreiche schwere Stürze dadurch ereignet,
daß Motorradfahrer den Igeln auszuwcichen versuchten.

3m Marlborough-Aaus wird gebaut:
.Hier spricht - Queen

London, im August.
Im September wird — wie nun seftsteht — KöniginMary den Buckingham- Palast verlassen und in da«
Marlborough - House übersiedrln, das augenblicklich
nach ihren persönlichen Angaben unigcstaiie« wird.

„Zimmer 171 — Telephon ganz in den Schalten !"
l0 .30 Uhr vormittags . Das weite eiserne Tor des

Marlborough Houses fliegt auf . Eine große , grüne Limousine
fahrt in den Hof. Der Polizeiposten am Toreingang salutiert
lange , und die wenigen Passanten , die, hier vorüberkom-
mend, einen raschen Blick in den Wagen getan haben , lüstenden Hut . Queen Mary ist aus dem Buckingham-Palast her-
ubergekommen, denn jeden Morgen um diese Zeit findet sie
sich hier ei » .

Rüstig schreitet die Königmutter durch die weitläufigenKorridore . Sie kennt die Zimmerlage aus dem Kops , denn
sie hatte schon früher , vor vielen Jahren , zusammen mit
ihrem Gatten das Haus eingehend studiert. Heute gilt ihre
Aufmerksamkeit dem Zimmer 171 , einem Raum , der im
Renaissancestil eingerichtet ist . „ Hier hängen wir das Tele-
Phon ganz in den Schatten, dort drüben am Fenster viel¬
leicht , und verdecken den Apparat mit einer der Portieren . . .-

Modern — aber ohne Stahl!
Queen Mary ist eine moderne Frau , die für alle tech¬

nischen Fortschritte unserer Zeit das größte Interesse hat.
Jedes Zimmer im Marlborough -House bekommt ein Tele¬
phon , der kleinste Raum wird nicht ausgenommen . Auch
gibt es einige ganz modern eingerichtete Gemächer. Aber
gegen eine Neuerung , die in der englischen Möbelindustrie
viel Beifall fand , wandte sich die Könignnitter energisch —
gegen die Ztahlmöbcl nämlich, die interessanterweise ihr
Sohn , der König , sehr bevorzugt.

Schließlich gibt es keinen Sessel, keinen Stuhl im Marl¬
borough -House oder unter der Einrichtung , die für dieses
Haus vorgesehen ist , den Queen Mary nicht selbst aus seine
Eignung und Stilechtheit geprüft hätte.
„ . . . selbst am Apparat . . ."

Wie sehr sich Queen Mary selbst um alles kümmert,
mußten einige Londoner Geschäftsleute erfahren . Eines
Morgens gegen 11 .00 Uhr bekam eine Londoner Parkett-
sirma einen Telephonanrus:

„Hier ist Queen Mary am Apparat — Zimmer 112
braucht nicht ganz neu ansgelegt zu werden . Es genügt,
wenn Sie den Boden polieren und reinigen . . . -

Maev am Apparat !"
Der Inhaber am anderen Ende des Drahtes glaubte

an einen Scherz eines Kollegen und erwiderte:
„Jaja , hier ist der Kaiser von China , bitte geben Sie

mir Ihren Auftrag doch schriftlich herein , aber nur in chine¬
sischer Schrift . . .-

Er erstarb säst vor Angst und Kummer , als er erfuhr,
daß die Queen wirklich am anderen Ende der Leitung ge¬
sprochen hatte.

Bei einem Tcppichhaus läutete die Königmulter an und
protestierte energisch und höchst persönlich dagegen , daß man
eine andere Teppichbrücke, die von ihr nicht auSgcwählt wor¬
den war , mit herübergeschickt hatte . Bei vier Gardinen¬
häusern fuhr sie mit ihrer grünen Limousine vor und tauschte
Vorhänge um . Heute ist kein Haus in London davor sicher,
von der Queen persönlich angerufen zu werden . . .
Ein Marmorrnhmcn für ein Kinderbild

Im ersten Stock des Marlborough - Houses liegt ein
großes , hohes , stilles Zimmer . Zweimal richtete die Königin
dieses Zimmer ein. Einmal für ihren Gatten — und später
sür den Prinzen von Wales , den jetzigen König , als dieser
aus Südafrika zurückkehrte.

Diesen Raum will Queen Mary zu ihrem Arbeits¬
zimmer machen. Hier werden die täglichen Veranstaltungen
beschlossen , hier will sic die Korrespondenz erledigen . Tort
hinein will sie ein Bild stellen , das sie auf allen Reisen be¬
gleitet hat — ein Porträt ihres Sohnes Eduard , als dieser
erst sechs Jahre alt war , und noch einen weißen Matrosen¬
anzug trug . . .
Dieser Umzug — das Ereignis von London

Ursprünglich hatte man gerechnet, daß Queen Mary
schon im Juli übcrsiedeln werde . Es kamen Verzögerungen,
größere räumliche Veränderungen , die nicht so schnell zu er¬
reichen waren . Aber für den September steht der Umzug
nun fest.

Die Engländer sind merkwürdige Menschen. Sie fühlen
sich verpflichtet, sich dem Königshaus anzupassen. In Zu¬
kunft wird man die Mehrzahl der Umzüge in London im
September vornehmen . Dabei war es bisher üblich, ein
paar Generationen lang in einem Haus zu wohnen . Doch
es hat sich vieles geändert in dieser Welt . Sogar der Earl
os Canard , der „ Master os the Horse-

, wird durch den Duke
os Beaufort ersetzt , und zum Lord Steward wird der Duke
os Sutherland ernannt im Buckingham-Palast.

Doch auch darüber wird es September werden . Wenn
die Blätter braun werden im Park von Pall Mall , hat das
Marlborough -House eine neue Einwohnerin.

. . . und Nippon wein«
Unbeschreibliche Freude über den Marathonsicg

Mörder Marathon ! Ter Sieger von Los Angeles, Argen¬
tiniens Ehampion Zabala, ist beim 32. Kilometer erscböpst
aus der Landstraße zusammengebrochcn: von einem heftigen
MuSkeSkramps in den Waden befallen, sinkt er auf der Bahn
nieder. Die Aerzte vermuten, daß eine harmlose Zadnoperation,
der er sich vor einiger Zeit unterzog, den Mechanismus seiner
Beinmuskulatur so verhängnisvoll schwächte und somit den
Laus des Favoriten in der Heilstätte Hohcnlvcven enden ließ.
Im Arzthaus des RcichssportseldcS liegt auch der Inder
Swami, der im Marathonziel unter heftigsten Magenkrümp-
fcn zusammenbrach, neben ihm der Pole Piaka mit ähnlichen
Symptomen.

Auch Kitei Son, Japans großartiger Maratbonsicgcr.
wurde durch daS Sanitätsbaus getragen, ehe ihn seine Käme
raden aus eine Bahre in ihrer Garderobe betteten. Ta lieg»
nun der siegreiche Sohn aus dem Lande der ausgehenden
Sonne , als wenn die Starre des Todes ihn befallen habe
Die Lider seiner Augen sind berabgcsallen, nicht sicht er die
Kameraden, die im Kreise die Bahre umstehen , totcnernst und
totenstill, mit unbeweglichem Gesicht . Die Größe des Sieges
ihres Landsmannes bat ihnen den Atem, jegliches Leben ge¬
nommen. Sie stehen starr vor der Größe des Erfolges , den

einer der Ihrigen mit dem Lpser seiner äußersten Kraft an
sich gerissen hat.

Leise öffnet sich die Tür . Sato, der Mannschaftssührer,
tritt an die Bahre , neigt sich wortlos hernieder und umarmt
den Kopf des MaratbonsiegerS. Minutenlang verharrt Sato,
und als sich sein Gesicht wieder hebt und sich den Kameraden
zukehr «, ist es von Trüncnströmcn übcrgosscu . Im selben
Augenblick gebt ein vicltönigcS Schluchzen durch die wcivevollc
Enge des kleinen Mannschastsraumes. Die Erstarrung löst sich,
Tränen aus kleinen Japancrauacn feiern und weihen die
Glorie dieses großen Sieges . Nippon weint . . . !

Etwas später, als die d r e i S i c g c r aus dem Ehrenpodcst
stehe» , an den Siegesmasten das weiße Tuch mit dem roten
Sonnenvall hochklcttcrt und Japans Nationalhymne in den
abendlichen Himmel klingt , schlägt ein kleiner Mensch dort
unten auf der dritten Ebrcnstuse seine Hände vor das Gesicht
und weint still in sich hinein. Svorvu Nau ist es, der Dritte
des Marathonlaufes . Die Größe des Augenblicks, das unbändig
stolze Gefühl, sür seine geliebte Heimat Siegcrchrcn errungen
zu haben, hat ihn überwiiltigt . Sborvu Nan weint, weint
hemmungslos im Angesicht der Huudcrttausendc, wie Tajima,
der Dreispringer, geweint hat, als er vor vier Tagen Japans
erste Goldmedaille in seine Hand gelegt fühlte.

Grober HorruptionS -Vrozeb in Moabit
47 Angeklagte habe» sich wegen Bestechung zu verantworten

Berlin , 18 . August.
Von der 0 . Hilssstraskamincr beim Landgericht Berlin

hat soeben ein unisangreicher Bcstechungsprozeß begonnen,
der sich gegen 47 Personen richtet, von denen drei in Unter¬
suchungshaft sitzen . Sie sind vornehmlich wegen aktiver und
passiver Bestechung sowie Betruges und Unterschlagung an-
geklagt. Für die Verhandlungen mußten acht Wochen vor¬
gesehen werden.

Nach der Anklage handelt es sich »m zwei Gruppen von
Beschuldigten. Einmal um Inhaber , Prokuristen , Betriebs-
sührer und Vertreter von Wirtschaft- Unternehmen, denen
aktive Bestechung vorgeworsen wird , und zum anderen um
Reichsdahninspektoren, Sekretäre und Assistenten, denen
passive Bestechung zur Las« gelegt wird . Die Hauptbeschul,
digten sind die Eheleute Manfred und Helene Schoeller aus
Schöncberg, die feit Monaten in Untersuchungshaft sitzen.

Die erste Gruppe , die entweder mit der Deutschen
Reichsbahn schon in Geschäftsverbindung stand oder noch
treten wollte , versuchte in große », Umsailgc aus die hinsichtlich
der Preisgestaltung bei der « ustragsvergcbnng maßgeb
liebe» Reichsbahubeamtcu Einfluß zu gewinnen . Sie gingen
dabei in der Weise vor , daß sie durch Einladungen , » Zeche¬
reien und Spazierfahrten oder durch Geldgeschenke die pflicht¬
vergessenen Beamten dazu veranlaßtcn , ihnen Einblick in
dienstliche Schriftstücke zu geben . Dadurch erfuhren sie d,e
Kalkulationen der Konkurrenzfirmen und erreichten aus un¬
lautere Art die Zuschlagserteilung für ihre Erzeugnisse.
Durch die gleiche verwerfliche Methode wurden auch zu hohe
Preise erzielt , die sich zum Nachteil der betreffenden Reichs-
bahnbeschafsungsämicr und Kleiderkasten auswirke » mußten.
Für die in den Einzclfälle » nicht sehr erheblichen Beträge
ließen sich die bestochenen Beamten auch zur Herausgabe
von Urkunde» verleiten . ^ . . .

Der Prozeß , dem ein zweites ähnliches Verfahren folgt,
zetgt mit aller Eindeutigkeit , daß der nationalsozialistische
Staat nicht gesonnen ist , Korruptionserscheinungen , die in

der Republik einmal alltäglich waren , wieder auskommen
zu lassen . Mit aller Rücksichtslosigkeit wird gegen sie, wo sie
sich auch zeigen mögen, vorgegangen werden , um Wirt¬
schaft — und Beamtenschaft sauber zu halten.

Lampe als Ruhestörer
Sogar das Ucbcrsallkommando mutzte eingrcifcn

Wien , 18 . August.
Große Aufregung gab es in einem Miethause in Wien.

Dort wurde ein Bewohner in den frühen Morgenstunden
durch verdächtige Geräusche aus dem Schlaf gestört. Der
Mann machte seinen Nachbarn aus diese Geräusche auf¬
merksam, und es dauerte auch gar nicht lange , da waren
sämtliche Mieter auf dem Treppcnflur versammelt . Mit ver¬
schlafenen, aber vor Schreck ganz entgeisterten Gesichtern
wurde nun beraten , wie man die Einbrecher — um was
sonst hätte es sich wohl handeln sollen — sestnehmen könne.
Zwei Männer faßten sich endlich ein Herz und schickten sich
an , in den Keller, aus dem die Geräusche kamen, einzudrin¬
gen, um nach dem Rechten zu sehen. Sic konnten jedoch ihre
Absicht nicht aussührcn , weil sie von ihren verängstigten
Frauen flehentlich gebeten wurden , sich nicht ins Unglück
zu stürzen.

Schließlich alarmierte man die Polizei . Scho» wenige
Minuten daraus traf ein Wagen des ilebersallkommandos
ein. Die Polizeimannschastcn umstellten das HauS und
drangen mit entsicherten Pistolen in die Kellerräume ein.
Statt der erwarteten Einbrccherbande bot sich den Beamten
jedoch ein friedlicher Anblick. Zwischen alten Kisten und
einem Berg leerer Flaschen sprangen vergnügt drei Hasen
herum , die, als sie der Beamten ansichtig wurden , rasch
hinter einen Schrank huschten. Nach einiger Zeit gelang es
den Beamten aber doch , die kleinen Ruhestörer cinzusangcn.

Ein hörbares Ausatmc» soll durch die Reiben der
Hausbewohner , die sich auf dem Treppcnflur nicdergclegt
hatten , um von den Kugeln der vermeintlichen Einbrecher
Schutz zu haben , gegangen sein, als ihnen die Beamten die
Verhaftung von Lamp« und seiner Familie Mitteilen
konnten.

!l
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Anteil der Wehrmacht
Berlin . 18. Augusl.

Der ReichSkriegsmintsterund OverbefeblSbaber der Webr-
ma» i vat anläßlich der Beendigung der Xl . Olvmpilcven Spiele
folgenden Befehl erlassen.

Bei den soeben deendeien Sportwettkämpsen der Xl . Olvm-
pischen Spiele Hai die deutsche Mannschasi

33 Goldene,
26 Silberne und
36 Bronzene Medaillen

erkämpft. Soldaten gewannen von den 33 Goldenen Medaillen 12.
von den 26 Silbernen und den 36 Bronzenen je 6.

Es wurden der für diese Leistungzum Hauptmann beförderte
Oberleutnant Handrick Sieger im modernen Fünfkampf.
Hauptmann Stuvbendorf Sieger in der Vielseitigkeits¬

prüfung,
Oberleutnant Poll ab Sieger in der Dressurprüfung,
Oberleutnant Hasse Sieger im Jagdspringen und dem PrelS

der Nationen,
der für seine Leistungen zunächst zum Feldwebel und dann zum

Leumant beförderte Unterossizier Schwarzmann zwei¬
facher Sieger im Geräteturnen tZwölfkampfund Langpferd-.

Als Mannschaften gewannen:
Major Gerhard,
Rittmeister v . Oppeln - Bronikowskt,
Oberleutnant Pollay

die Golden« Medaille in der Dressurprüfung.
Hauptmann Stubbendors,
Rittmeister Lippert,
Oberleutnant Freiherr v . Wangenheim

die Goldene Medaille in der Vielseitigkeitsprüfung.
Oberleutnant Freiherr v . Wangenbein, trat trotz eines am

zweiten Tage der Prüfung beim Geländeritt erlittenen Bruchs
des Schlüsselbeins am letzten Tage beim Jagdspringen an und
sicherte damit den deutschen Sieg in der Mannschaftsbewcrtiiiig.

Rittmeister Brandt,
Hauptmann E . v . Barnekow,
Oberleutnant Hasse

die Goldene Medaille im Groben Jagdspringen um den Preis
der Nationen.

Leutnant Schwarzmann batte als Mitglied der deutschen
Mannschaft hervorragenden Anteil an dem Zwölfkampf in der
Länderbewertung.

Der für seine Leistungen zum Leutnant beförderte Ober-
fäger Gustmann batte als Mitglied der Besatzung Anteil
am Sieg im Zweier mit Steuermann.

Als Mitglieder der deutschen Handballmannschast hatten
Anteil am Gewinn der Goldenen Medaille:

am olympischen Erfolg
Feldwebel Da sch er , Unterossizler Brinkmann,
Feldwebel Knau » , Unteroffizier Kllngl« r,
Unteroffizier Stahl, Gefreiter Keimig,
Unterossizier Hansen, Gefreiter Körvers,
Unteroffizier Bandhol,, Gefreiter Dossin.

Ferner gewannen:
Major Gerhard die Silbern « Medaille in der großen

Dressurprüfung,
Hauptmann H ar die Silberne Medaille im Schnellfeuerschletzen

mit Pistolen,
Feldwebel Blask die Silberne Medaille im Hammerwersen,
Unterossizier Sck>weickcrt die Silberne Medaille im Griechisch-

römischen Ringen (Mittelgewicht) .
Als Mitglied der Mannschaft bzw. Besatzung hatten Anteil
am Gewinn Silberner Medaillen:

Fahnenjunker Gerd es lm Hocke»,
Grenadier Pirsch im Doppelzweier.

Ferner gewannen:
Leutnant Schwarz mann zwei Bronzen« Medaillen im

Geräteturnen (Barren und Reck) ,
Unteroffizier Siebert die Bronzen« Medaille im Freistil¬

ringen (Halbschwergewicht) ,
Gefreiter lloschik die Bronzene Medaille im Kanufahren

(Einer -Kanadier) .
Als Mitglieder deutscher Mannschaften hatten Anteil:
Leutnant v . Stülpnagel am Gewinn der Bronzenen

Medaille im der 4 X 400 -Meter Staffel,
Feldwebel Leichum am Gewinn der Bronzenen Medaille

in der 4X lOO -Metee- Staffel.
Außer diesen Gewinnern von Olvmpischen Medaillen haben

drei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfenvierte Plätze,
zwei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfenfünfte Plätze
und drei Soldaten der Wehrmacht in Wettkämpfen

sechste Plätze belegt.
Ich spreche diesen erfolgreichen Wettkämpfern meinen Dank

und meine Anerkennung für ihre Leistungen und den kämpfe-
rischen Einsatz aus . Meine Anerkennung gilt auch den übrigen
Webrmachtsangehörigen der deutschen olympischen Mannschaft,
die mit dem gleichen Einsatz gekämpft haben, ohne eine sicht¬
bare Auszeichnung erringen zu können. Es gilt gleichfalls
allen, die an der Ausbildung und Vorbereitung der Kämpfer
und an der vielfachen organisatorischen und technischen Mit¬
arbeit der Wehrmacht dci der Durchführung der Olympischen
Spiele Anteil batten.

Tie deutsche Wehrmacht ist stolz aus diese Kameraden.
gcz . v . Blomberg.

Olympiakämpfer wieder daheim
Festlicher Empfang überall

Die deutschen Olympiakämpfer , die sich so überaus er¬
folgreich an den XI . Olympischen Spielen in Berlin be¬
teiligt haben , wurden bei der Heimkehr von ihren Lands¬
leuten mit der größten Herzlichkeit empfangen.

Als in München achtzehn Olympiakämpfer und
»fleger aus der Hauptstadt der Bewegung und dem Tra¬
ditionsgau mit einem Sonderflugzeug ankamen, erlebten sie
einen großartigen Empfang durch die Bevölkerung . Bereits
am Flughafen wollte das Heilrufen kein Ende nehmen.
Stabsleiter Hausböck hieß die Olympioniken in der
Heimat willkommen. Auch Bürgermeister Or. Tempel gab
seinen Dank für die großen Leistungen Ausdruck. Die Fahrt
der achtzehn Kämpfer — jeder allein in einem Kraftwagen,
den ein goldener oder silberner Kranz schmückte — gestaltete
sich zu einem wahren Triumphzng . Dichtgedrängt standen die
Menschen am Straßenrand und jubelten ihren Landsleuten
zu. Auch im Rathaus wurde den Siegern ein feierlicher
Empfang zuteil . Oberbürgermeister Fiehler teilte in
seiner Ansprache mit , daß die siegreichen Gesolgschastsmit-
glieder der Stadt in Anerkennung ihrer Leistungen befördert
worden seien, und zwar Gisela Mauermayer zur
Studienrätin im Stadtamt für Leibesübungen und der
städtische Arbeiter Ehrl zum Amtsoffizianten , beide unter
Berufung in das Beamtenverhältnis . Gauleiter Nippold
bat die Olympiakämpfer , dafür zu sorgen, daß aus der deut¬
schen Jugend eine Sportnation werde. Dann begaben sich
die Olympiakämpfer auf den Ratbausbalkon , wo ihnen die
Münchener Jugend und die Bevölkerung vom Marienplay
aus heraus begeistert huldigte . Olympiasieger Jsmayr
brachte nach einer kurzen Ansprache ein Siegheil auf den
Führer aus , in das die Zehntausend jubelnd einstimmten.
Am Abend gab die Stadt zu Ehren der Kämpfer ein Fest im
historischen alten Rathanssaal.

Die Stadt Krefeld feierte ihre erfolgreiche Schwim-

merin Martha Genenger schon bei ihrer Ankunst auf
dem Bahnhof , wo sich Tausende zu ihrer Begrüßung ein-
gesundcn halten . Zahlreiche Abordnungen der Turn - und
Sportvereine der Seidenstadt geleiteten sie im Triumphzug
durch die Stadt zum Pereinshaus.

In Bonn wurde die klein « Leni Lohmar, die mit
so großem Erfolg in der 4mal -1l>v-Meter - Kraulstasfel der
Frauen zur Erringung der Silbernen Medaille mitgewirtte
hatte , von Vertretern der Partei und der Stadt begeistert
empfangen.

Die Stadt Koblenz bereitete dem heimkehrenden
zweifachen Olympiasieger im Turnen Konrad Frey
einen herzlichen Empfang . Vertreter der Partei und der
Stadt überbrachten ihm schon aus dem Bahnhof ihre Glück¬
wünsche für seine Erfolge . Bei der offiziellen Ehrung am
Abend vor dem Koblenzer Schloß brachten Regierungspräsi-
dent Heydebrand, Koblenz, Oberbürgermeister Witt-
gen und Gauinspekteur Clausen ihre Anerkennung zum
Ausdruck. Erfreut über die zahlreichen Ehrungen übergab
Konrad Frey dem Koblenzer Oberbürgermeister als Geschenk
für die Stadt eine seiner SiegeSeichen.

»
Amerika« Olympiakämpfer fahren heim

300 amerikanische Olympiakämpfer trafen lm Laufe des
Dienstag aus Berlin , Dresden , Köln und verschiedenen
anderen Städten des Reiches, in denen sie gestartet waren,
in Hamburg ein . Sie treten von dort aus mit dem „Prä¬
sident Roosevelt - die Heimfahrt nach den Vereinigten
Staaten an . Auf dem Hamburger Hauptbahnhof hatten sich
zahlreich« Zuschauer « ingesunden , die den aus Berlin Kom¬
menden herzliche Grüße entboten . Nach einer kurzen Be¬
grüßung durch einen Vertreter des hamburgischen Senats
begaben sich die Amerikaner an Bord des Schisses, das
bald darauf die Reise antrat.

vrtttrr Las der Kieler Woche
Segler ohne Wind

Als am Dienstag die Teilnehmer der Kieler Woche zum
Star » aus die Förde hinausgeschleppt wurden , herrschtewohl
strahlendes Sonnenwetter , leider fehlte aber der Wind.
Später kam jedoch leichier Nordost aus, und so konnten aus
der Außenbahn die Ivo- Quadraimeter - Ieesahrtskreuzer aus
die Bahn gehen. Kranich vom Fliegerhorst Warnemünde war
diesmal das beste Boot , das seinen Gegnern um säst eine Mi¬
nute davonsegelte. In der internationalen 8- Meter-Rennklasse
lag beim Starr die deutsche Germania III zeitlich recht gün¬
stig , Jtalia fand dann aber in Luv liegend schneller eine
Brise und zog unangefochten vor dem Feld « einher . Sie be¬
endete auch das Rennen überlegen mit über drei Minuten
Vorsprung vor der dänischen Anitra und E . A . II Frankreich,
während Germania hinter dies« Boote zurückfiel. Bei den
6ern war Michel am besten durch die Linie gekommen, später
aber fiel er durch ein unglücklichesBojenmanöver weit zurück
und mußte dem Goldpokalsieger Indian Scout die Führung
und den Sieg überlasten , während sich auf der letzten Strecke
noch Or. LubiuS vor Fischer aus den zweiten Platz Vorarbeiten
konnte. Eine Entscheidung um den Preis des Reichskanzlers

Heute . Mittwoch:
Allgemeine Körperschule für Männer und Frauen von 20.30

bis 22 .00 Uhr in der Cäcilienschule I , Haarenufer.
Tennis (geschl . Kursus ) 18 .00 Uhr Tennisplätze Ziegelhof.

ist damit noch nicht gefallen , da draußen di« Flautenbahnen
gegeben wurden und ausschreibungsgemäß für diesen Preis
drei Wettfahrten über zehn Seemeilen erforderlich sind, die
Strecke jedoch noch nicht erreicht wurde.

In der Drachenklasse ist das schwedische Boot Fafne
seinen deutschen Bewerbern klar überlegen und segelte auch
diesmal wieder mit zwei Minuten einen überlegenen Sieg
heraus , ebenso unschlagbar scheint bei den Starbooten der
Hamburger von Hütschler zu sein, der seinen Siegen einen
weiteren hinzufügen konnte. Einen weiteren schwedischen
Sieg gab es durch Tre Sang bei den 30 «r-Schärenkreuzern.
Flautenlrriberei aus der Binnenbahn

Roch schwieriger als draußen waren die Windverhält¬
nisse aus der Binnenbahn , da sich hier die leichten Nord¬
winde kaum durchsetzen sonnten . So war die Wettfahrt von
zu vielen Zufälligkeiten abhängig und der Steg des Kielers
Hansch vor seinem Landsmann Meißner ist in einer Regatta
errungen , deren Verlauf keineswegs als ordnungsgemäß
angesprochcn werden kann, zuletzt bargen sogar noch viel«
Segler vor der aufkommenden Gewitterbö « ihr Zeug , um
noch trocken nach Haus« zu kommen.

Jefse OwenS ftartmüdr?
Der vierfache Olympiasieger Jeste Owens , der größt«

Leichtathlet der Berliner Spiel « , ist mit der Leitung der
Amerikanischen Amateur -Athletik-Union uneinig geworden.
OwenS hat sich strikt geweigert , mit der für di« dreitägigen
Wettkämpfe in Stockholm vorgesehenen Gruppe nach der
schwedischen Hauptstadt zu reisen. Durch diese Weigerung
ist Owens nach der Erklärung von Dan Ferris , dem
Generalsekretär der AAU , automattfchfuspendtert
worden.

Zum 76. Geburtstag von E« . Lewald bat der Führer undReichskanzler an den Staatssekretär a. D . folgendes Telegrammgerichtet: „Im Gedenken an Ihr « verdienstvolleArbeit für dieBerliner Olympischen Spiele spreche ich Ihnen zu Ihremheutigen 76. Geburtstag meine herzlichsten Glückwünsche au«
gez . Adolf Hitler . '

Hollands Schwimmerinnen wurden bereits an der Grenz«festlich empfangen. Auch aus den Babnhösen in Amsterdamund Rotterdam batten sich Tausende von Menschen eingesun-den, die sie und die mit ihr reisende holländische Wasserbau-Mannschaft ausS herzlichste begrüßten. Ten erfolgreichenSchwimmerinnen , insbesondere Rie Mastenbroek . Will » denOuden und Nida Scnss wurden große Blumensträuße über-reicht.
Eine Olympia -Siegerehrung bei der AEG in Berlin wurdefür den erfolgreichen Steuermann des Zweiers, DieterArend, veranstaltet , der bet der Ruderregatta in Grünau fürDeutschland die Goldmedaille errang . Ihm wurde als Tankvom Betrieb eine Urlaubsreife bewilligt.
Ungarn « Olympia - Fußballmannschaft spielt« aus ihrerNordlandreise in dem dänischen Orte Slagclse und trat dort

gegen eine Auswablmannschast der Provinz Seeland an . Nachspannendem Kamps trennten sich die Gegner t :1 unentschieden.
DaS Tennisturnier in St . Moritz wurde im Männer Einzelvon dem Italiener de Slesani gewonnen, der im Endspiel denSchweizer Meister Ellmer mit 8 :6, 6 :3, 6 :0 besiegte . Bei den

Frauen war die Engländerin Peters mi> 9 :7 , 6 :4 über die
Schweizerin Schäubiin erfolgreich, im Männer -Doppcl Gen-tien- Frankreich und Kbo Kie -China mit 8 :6, 6 :3, K:3 überde Slefani - Mercier und im Gem. Doppel Fr . Deutsch -Tschecho¬
slowakei und Äentien mit 6:3, 7 :3 über das englische EhepaarPeters.

Jack Petersen unterlag in Leicester in einem Tiielkampsum die Schwergewichtsmeisterschas« de« britischen Weltreichesdem Meister von Südafrika , Ben Foord . In der dritten Rund«
brach der Schiedsrichter daS Tressen wegen KampsunsähigkeitPetersens ab. so daß Ben Foord Titelträger wurde.

Japans Lkympiaschwimmcr wurden am Dienslaamittagvom Regierenden Bürgermeister Heider im Bremer Rathaus
empfangen. ^Finnlands Olympia Turner in Bremen. Trotz regen-
drohenden Himmels und später einsetzenden Gewitterregens
batten sich am Dienstagabend zur Vorstellung der sinnischen
Llvmpialurner über 12 00« Zuschauer in der Bremer Kamp!-
bahn eingesunken. Tie Söhne Suomis , die in Stärke von acht
Mann in Bremen erschienen waren , wurden vom Negierenden
Bürgermeister herzlich willkommen geheißen. Die Finnen turn-
ten dann am Reck, an welchem Gerät sie unzweiselhasi die best«
Nation der Welt sind. Ihre Leistungen standen trotz des in-
zwischen etnsetzenden Regens aus einer Stufe , wie man sie in
Bremen noch nicht erleben durste.

Um hie Sladtmeifterschasl im Fauftdall
« TB - TE 40 :2k (19 :12)

Gestern abend begannen die MSnner mit den Spielen
um die Stadtmeislerschast. In der Gruppe 1 spielten BTB und
TE gegeneinander. Während Eversten einen Ersatzspieler
batte, spielten bei BTB nur Weven und Fr . Müller aus der
ersten Mannschaft mit . Aber trotzdem zeigte BTB daS bessere
Spiel an der Lelne. Eversten batte in dem Mittelspieler einen
schwachen Punkt , der nicht beweglich genug war. Tieses wurde
von Weven immer wieder prompt ausgenust , und Io holte
BTB btS Halbzeit schon einen Vorsprung Heraus , der zum
Siege reichte . Auch in der zweiten Spielbälsie war BTB
stet« bester , gutes Zuspiel durch Müller und dann den darren
Rückschlag drvch Weven brachte die Mannschaft immer weiter
in Voneil . BTB siegte schließlich mit 15 Punkten Vorsprung.

OTB - TvdH 42 :34 (24 :17)
In der zweiten Gruppe standen sich obige Mannschaften

gegenüber. TvdH, eine Mannschaft der zweiten Kreisklaffe,
lieferte der OLB - Mannschast <1. Kreisklaste) ein ebenbürtiges
Spiel . OTB war im Rückschlag und überbaupt im ganze»
Leinenfpiel wohl bester , TvdH zeigte aber ein äußerst sicheres
Spiel . TvdH gebt mit 7 :5 in Führung , dann geht OTB
vorbei und liegt nun stets einige Bälle im Vorteil, kann ab-r
zunächst leinen größeren Vorsprung berausbolen. so daß der
Sieg bei Halbzeit und auch noch nach der Halb,eil gar nicht
feftstand. Erst zum Schluß gelingen einige Rückschläge, wo-
durch TvdH mit zehn Bällen in Rückstand kommt . 42 :34 ist
das SchlutzergebniS. Für die Mannschast Haarentors ist das
eine gute Leistung, und die Mannschaft wird aus diese»
Spielen sehr viel lernen.

Heute abend spielen in der Gruppe 1 LE—VfL 94 , in
Gruppe 2 TvdH—TuS 1876.

StSdtespiel 0lde«dtirg- Clovvenh«rg
am 23 . « uguft in Cloppenburg

Am Sonntag , dem 23 . August, findet in Cloppenburg ein
Siädtespicl Cloppenburg — Oldenburg statt . Tie
Mannschaften sind wie folgt ausgestellt:
Oldenburg : Burmeifter (Sportfr .)

Moneke (VIB ) Tantze» ( VlB)
Gehn (VfB ) Hundt (VfB) Twiesl (VfB)

Haaker Hochhetdc Lambrecht Pscbak Zimmermann
(VfB ) (VfB) (Sport,r . ) ( Sportfr . ) (VIB)

Reiners Hartmann Baro Hermes Stickfott
Schntttker Werner Hachmann

Wieja Thobe
Cloppenburg : Bozberger
Schiedsrichter: Ruhländer (Viktoria). Spielbeginn : 15.30 Uhr.

Sp»el»eft ir» Wüfttag
^ rgoll ba,ie ein Einsehen und bescherte dem

ündenen A " Hf ' Wüsttng zu feinem am 9. Augusl statt-

, ,
Sportfest einen wunderschönen Sommeclag. SL-n

berschte auf dem Sportplatz« rege« Leven.
Mut traten morgen» um 9 Ubr das Jungvolk und

"fl Zu den Wettkämpfen an . E« wurden Leistungen

, nV, folgen, daß auch die Jugend mit großem Eifer am
Mi » der Siegerverkündigung landen dann

-
Jugend ihren Abschluß . Rach dem Empfang

, Af " ine , die zahlreich erschienen waren, ging es

' " "" " Musik durch den Ort dem gestplave zu. Durch eine

neidige Flaggenparade wurden die Wettkämpfe eingeleitet.
nahmen die Wettkämpfe einen glänzende»

,I
" us. Es (st bemerkenswert daß ein Großteil der Ein-

obwohl es Erntezeit war . sich etngefunden datte . um

* deizuwobnen. Einzelne Zuschauer wurden von de»

^ bien Mltgerissen, und Beifallsrufe aus der Menge , die de»

unpsplav umsüumie, feuerten die Kämpfenden immer wieder

. Ter Turnverein Hub« , der bel der 4mal l00 Meter Si-IIel

^ "" bie Führung übernahm , mußte durch eine«

»all auf der Zwecke leider aus den Sieg verzichten . Durch

Slaggenniederbolung nabmen die Wettkämpfeibren Schluß

n großer Festball lm vereinSlokak S . Jbms , dessen Saal i»

/ <
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alle Anwesenden während mehrerer froher Stunden . Um 21Z0
um «and dann die TiegervertUndigung statt:
Männer Oberstufe Bierkamps : I . Adolf Duhr . TB Wllsting . 2.

Gustav Möblenvrok , DLL.
MännlicheJugend Dreikamps: 1 . Minna Lohmüller und Rudi

Meher , 2. Heinr . Osterlob . alle TV Hude,
grauen Oberstufe Treikamps : 1 . Minna Barkemeyer , 2. Manha

Witte , beide TB » st,ring.
Weiblich « Jugend Dreilampf : l . Hilde Strangmann , TV Hude,2. Ltsbeth Rawe . DSL.
Sinzelkämpse : Männer . Weithoch : I . Claustng . 2 . Lohmüller.^

7 ?̂ ' E TV Hude , und Barkemeher . TV Wüsling.Männliche Jugend , Schleuderballwettwurf : l . Karl SchweerS,
TV WUsting , 2 . Schonvogel , TV Hatterwüsting.

1000. Meter . Laus : 1 . D . « läner , TB Wüsling . 2. P . Brands
TN Lude

Einzelkamps : grauen , Kugelstoßen : 1 . Minna Barkemeyer , 2.
Slsride Oetken , beide TB Wüsling.

Hochsprung : 1 . Hanna Sander «, 2. Erna Balkhu ». beide TV
Hude.

HtnderntSlaus um die Plakette : Sieger Wüsling

jurveii »smlelrlell «er
älsvvrlkM«« Mr 5lsiN mnl
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» Es Ei>FSU'» «iEEV »>«iF« WtvF»k« »»DL»'FEÜ»>«tt «»« »r«» f
KokSkonvenlion als Auftakt

Die gröbere Bereitschast zu zwischenstaatlichen Wirt.
schastLabmachungen , wie ste in der kürzlich zustande gebrachten
Verständigung zwischen der kontinentalen und der englischen
Eisenindustrie zum Ausdruck gekommen ist, batte die Hass,
nungen vergröbert , dab auch die von den Steinkohlenprodu-
zenten der verschiedenen Länder beute zweifellos als not-
wendig angesehene Ordnung des Weltmarktes mit besserer
Aussicht auf Erfolg als in früheren Jahreu in Angriff ge-
nominell werden kann . Als Auslakl für eine Verständigung
aus dem Kohlengebtet wird die in Bildung begriffene inter¬
nationale Kokskonvention betrachtet , mit deren baldiger Er-
richtung man bisher rechnen zu können glaubte . Die bisher in
dieser Richtung gesiihrlen Verhandlungen batten bereits dazu
gesüorl, dab ein Vertrag auSgearbeitet werden konnte , für den
eine dreijährige Lauszeit vorgesehen ist. Für die Austeilung
des Ablader unter die als Mitglieder der Konvention in Frage
kommenden Länder Deutschland , England , Holland . Belgien
und Polen wurde die KoksauSfuhr der Jahre 1934 und 193b
zugrunde gelegt . Aus Grund dieser Reserenzperiode ergab sich
für Deutschland die größte Quote mit über SO Prozent , während
aus England etwas Uber 20 Prozent , aus Holland IV Prozent,
aus Belgien 7 Prozent und auf Polen annähernd 3 Prozent
entfallen . Neben der Absavkontingcntierung wurden Mindest-
preise in Aussicht genommen , wobei für deutschen und eng¬
lischen Hochofcnkoks ein Fob -Preis von 19 «d 6 ä je Tonne,
für holländischen und belgischen Koks ein Preis von 19 «K
vorgesehen ist. Trotz dieser weitgehenden Vorbereitungen der
Kolsfonvcniion haben sich jedoch die Hoffnungen auf eine bal-
dige Inkraftsetzung des Vertrages nicht erfüllt , da aus belgischer
Seile Schwierigkeiten austratc » , die bis jetzt noch nicht aus-
geräumt werden konnten . Von den belgischen Verhandlung - .
Partnern waren bei den bisherigen Verhandlungen schon
Ouotenwiinsche geltend gemacht worden , die aus eine Er¬
höhung der belgischen Beteiligung binausliefen , wobei darauf
verwiesen wurde , daß die belgische KokSausfubr im Jahre
IW aus 920i >00 To . zurückgegangen war gegenüber einer AuS-
fuhr von 920 000 To . im Jahre 1934. Inzwischen hat sich
herausgestellt , daß die als Voraussetzung für die Einigung
mit den anderen Ländcrgruppcn notwendige innerbelgische Ver¬
ständigung noch in Frage gestellt ist. Bevor nun eine Ein «,
gung der belgischen Koksvroduzenten untereinander berbet-
gcslihrl ist . wird die internationale KokSintervention Wohl
kaum in Kraft gesetzt werden können . Wir haben hier auf

dem Kohlengebtet einen Parallelfall zu den Schwierigkeiten,mtt denen die Preispolitik der Internationalen Rohslobl»
cxportgemeinschaft , ebcnsalls durch die besondere Lage in Bel-
gien zu kämpsen hatte , als die inzwischen beseitigte Auben-
setterkonkurrenz der belgischen reinen Walzwerke unter Aus¬
nutzung der niedrigen Inlandspreise die Aussuhrpreise der
Jreg unterbieten konnte . ES wird allerdings nicht angenom-
men , datz die noch ausstehende innervelgische Verständigung
die Errichtung der Kokskonvention gefährden wird.

Bei der Bemessung der Mindestpreise der Kokskonventton
ist man recht vorsichtig versahren , und zwar deshalb , weil eine
, u grobe Differenz zwischen den Preisen «ür Koks und für
dessen Vorprodukt , die Kokskohle , dazu führen könnte , dab
grobe Koksvervraucher zum Bezüge von Kokskohle und zur
E i g e n e r z e u g u n g von Koks Übergehen . Es ist daher be¬
absichtigt , die Kokskonvention auf Kokskohle auSzudehnen . Ta-
mit wäre ein weiterer Schritt aus dem Wege zu einem den
gesamten Kohlenexport erfassenden Kartell getan . Die wachsende
Verständigungsbereitschaft und die Einsicht , dab die sinanziellen
Verluste aus einem rücksichtslosen Wettbewerb der am Koblen-
export interessierten Produzenten in keinem Verhältnis mehr zu
den dabet erzielbaren Schwierigkeiten hinwegläuschen , die einer
Gelamtordnung des Weltkohlenmarktes noch entgcgenstchen,
zeigen sich diese Schwierigkeiten doch schon bet den Bemühungen
um die Regelung des KoksmarktcS , einem relativ wenig kom¬
plizierten Teilgebiet der gesamten KohlenmarkteS . Eine der
größten Hemmungen für eine wirklich aussichtsreiche Koblen-
versländigung ist nach wie vor daS Fehlen einer einheitlichen
Absayorganisation im englischen Bergbau , die ähnlich wie das
Ruhrkohlenshndikat in Deutschland alle englischen Kohlen-
erportinteressen erfassen müßte . Die Bemühungen um eine
Kohlenkartellierung in England haben zweifellos in den letzten
Monaten gewisse Teilerfolge zu verzeichnen , doch haben sich
bisher in den verschiedenen englischen Kohlenrevieren über¬
wiegend nur recht lockere Kartellformen heranSgebildet , die
kaum mehr als eine Art Preisüberwachung darstellen . Es
kann deshalb von den englischen Verhandlungspartnern bei
zukünftigen internationalen Koblenverhandlungen weiterhin
nicht die Garantie dafür übernommen werden , daß die zu tref¬
fenden Abmachungen auch tatsächlich von allen englischen
Kohlenerporteurcn eingehakten werden . Man wird daber gut
tun . sich in Geduld zu fassen , bis die noch im Flub befindliche
Organisation des englischen Bergbaus straffer geworden ist,
waS sicherlich noch einige Zeit dauern wird . Ser.

Stahle«

Berlin , 18 . August.
Na» dem Medlo -AuguslauSwelS der RetchSbank ist die

Entlastung des Noteninstituts günstig fortgeschritten , zumal
auch die Zeichnungen aus die neue Reichsanlethe , die den Geld¬
markt im Juli vorübergehend verknappt hatten , nunmehr gänz¬
lich überwunden sind . Mit einer Verringerung der gesamten
Kapitalanlage um 204,9 aus 4882,4 Mill . RM sind bis zum
13. August 78,7 v . H . der Ultimo -Julibeanspruchung wieder
zurückgejlossengegen nur 53 v . H . am 15. Juli , wobei allerdings
zu berücksichtigen ist, datz die Ultimo -Junispitze wesentlich Häher
war . Zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres , am 15. August
1935 , war sogar eine geringfügige Zunahme der Kapitalanlage
im Zusammenhang mit Erntekreditcn zu verzeichnen . Im
einzelnen haben in der verflossenen Bankwoche die Bestände an
Handelswechseln und -schcckS um 208,1 aus 4304,1 Mill . RM und
an deckungSsähigcn Wertpapieren um 0,3 auf 220.6 Mill . RM
abgenommen , dagegen die Bestände an Lomvardforderungen
um 3,3 aus 46,9 und an Retchsschatzwechseln um 0,2 auf 1,8
Mill . NM zugenommen . Die Steigerung der sonstigen Aktiven
um 64,8 auf 591,7 Mill . RM ist auf die Inanspruchnahme des
BciriebSkreditS der Reiches zurückzuführen . Auf der anderen
Seite zeigt der Umlauf an Reichsbanknoten eine Ermäßigung
um 60,6 aus 4240,3 Mill . RM . Ter gesamt « Zahlungsmittel-
umlaus stellte sich am Stichtag aus 6179 Mill . RM gegen 6251
Mill. RM in der Vorwoche , 6027 Mill . RM im Vormonat und
5725 Mill . RM zum entsprechenden Termin des Vorjahres.
Die Verringerung der Giroguthaben um 68,7 aus 639,8 Mill.
RM entsällt auf die öffentlichen Konten stärker als aus die
privaten . Eine geringfügige Steigerung um 0,6 Mill . RM
weisen die Teckungsbcstände auf . Sie sind mit 77,8 Mill . RM
verzeichnet, wobei die Goldbestände bei 0,3 Mill . RM Zunahme
mit 72,4 und die Devisenbestände ebensallS bet OL Mill . RM
Zunahme mit 5.4 Mill . RM erscheinen.

Ds * «I« » Tas « »
3»r Entwicklung der Bauftottvreise

Na » einer Untersuchung de « Statistischen Reichsamt« üder die
va » IIo 11pretIe in ISO Gemeinden I«Ü dem Herbst 1934 bt » Fe¬
bruar I93S ist nur eine geringlllgige Erhöhung der Preise um noch
»>»i ganz I P „ . » »getreten Für Mauersteine ts« allerdings stellen-
«Nie eine erhebliche Preiserdöbung eingclreien . die aut eine zeitweilig«,
ium reit durch östeniüche Bauauftrag « verursache öllentüche Vertnap-
v»n, zurück,ulildien Ist. Durch di« Röunuing ihrer Vorräte sind die
sie,rieten teitwetle zu der mtt höheren Kosten verknüpften Herstellung
von Mauersteinen während de» Winter » veraniah , worden , wodurch
llch di- Werkpreise erhöht haben. Dazu ltnb bet den Preisen «rei EM » ,
fangöilaion durch die Noiwendlgkett de « Bezug» von enlsernteren Zie¬
geleien teilweise höher« Frachtkosten irreren , r - aber die Preise sür
lall »lle anderen Bausloste «mit der wetteren Uu» nahme : Balten!
gleich,eilig etwas gesunken sind, ergib« sich tm Endresultat nur dt« ge¬
linge Steigerung um kaum 1 Prozent,
- achauSllcllu » , stlr da» Holzschubmacherg-w-rde

Seit Jadren stndet alljödrti « tm - erbst in Toelseldt . West¬
falen in Verbindung mtt dem Verbandsiag sömilichei Holzschuhmacher
D -lliaien« eine Fachausstellung de» Holzschuhmacherdandwerl» stall.
Ti« Augftellung sind« in diesem Jahr « am tl . und « 2. Oktober
Hai, Ti , Ausstellung zeig « M - ichin -n , Werlieuge und I- nstige « ebarl»-
anikel der Holzlchuhhersteüung, wie auch da» Holilchuhmacherhandwerk
leine Erzeugnisse aurstelll.

Tie klke Lage au , den druHch-i « « laqtvle - märrien
dal ln der letzten Woche angcdalten . Im aanzen waren die «w,elnen
Markte nicht so stark beschickt al« tn der Vorwoche, mit Autznahm« der
Adlettung Kälber, die durchweg eine leichte » ngebotSvergrötzerung

Venn sich auch lnsolge der Wärme ein leichter
Fleischverbrauch bemerkbar gemacht bat . so war die (ktnschränkung der

«der doch noch ertzetzltch - ö »er al< der « tnderverbrauch. L»
tnrstand denn überall eine etwas knappe Lage , die aber dank der « arn-
Anung ohne Schwierigkeiten überwunden wurde , « m meisten sollt es
A daß die Mindern , » rkie immer » och nicht stärker »«schickt wer>
den und daß im Angebot der Rinder die « eidemasttiere immer noch

nicht den « ntetl auümachen, der tonst um diele Jahreszeit üblich ist.
Das tomml zum groben Teil davon , dah die gutterverhäiinisse aut den
Fettwciden frei » noch rech , gut sind und restlos zur Erzielung recht
hoher Sewichtöiunahmen her Tiere auSgcnutzi werden müsien. Was an
Weidcliercn schon aut den Märkten ericheinl, dä» ist zumeist auch nicht
einmal von beiter Qualität , da vorerst nur die Tiere aus der Weid«
genommen werden, die lchlechie Futtcrvcrwerler sind, Tie Anordnung,
dah sür die Auöstichlieie nur aus den Märtien die zugelastcnen Ucber-
preise au»be,ahl > werden dürfen , hat Nch noch nicht voll ausgewtrtt.
Leibst die Weideiellvichmärkie in Huium und Lidcndurg sind im
Augenblick ohne die tonst übliche Bedeutung , da es vier am Austrieb
mangelt . Tas ist eigentlich nicht verständlich, da durch die sür diese
Märkte gegebene Sonderregelung der Abiah glatt gesichert ist . « ns den
« älberinärklen war biestach eine kleine Steigerung de » Angeboie»
eingeirele» , die aber mühelos untergebrachl werden konnte, da Kälber
in Ermangelung genügender Zusudren an Rindern und Schweinen
eingekaull wurden . Ta fiel e» auch Weiler nichi aus. dah die Qualität
de » Kölberangedotes im ganzen kaum über die mittlere Linie hinauö-
giug. Tte starke Nachtrage » rächte «in» erneute Sietgerung der « älber-
preise. dt, in der Stütze letzt Len B -Irag von 90 RM te 50 Kg. Lcdcnh-
gewicht auSmachen. TaS ist eine Höhe, die sonst um diese Jadreszeil
nicht üblich war . Ter Spitzen» » !« von 9V RM wurde erreicht tn Frant-
tur « a . M . und in Magdeburg . SK RM meldete Leipzig, und der Prei»
von 85 RM wurde mebrtoch notteil . Im benachbarten Bremen »lieb
es de « dem tedr dohen Prei « von 80 RM . Während alle Märkl« einen
höheren Kälbervreiö notieren konnten, wurde tn Berlin die Lage am
Dchlachlviehmarki dadurch gekennzeichnet, dah der PretS von 85 RM
«ul 78 RM zurllckging. Hier war da« Angebot reichlich und der Bedars
geiunten Ter « biatz aus den Hammel mär tte» ist weiterhin ge-
drstert und tan, edentall« durch eine Preissteigerung ,um Ausdruck, die
allgemein war , weil das Angcbot nicht zu groß war . Aut den Ham-
melmärkten stndet man Weidemaftlie» schon In grösserer « nz- dl und
auch in bester Qualiiät . Ter letztere Umstand ha, dazu beigetragen,
datz die Preste anzogen. Ten höchsten Spitzen» » !» melde» Berlin mtt
« 4 RM . Tie Schweinemärtie werden um diese Jahreszeit laison-
mäßig in geringerem Umiang detchickt . Tem ist leiienS der Hau» iver-
einigung der deuilchen Viehwirltchall auch Rechnung getragen worden,
indem dar SckstachtungSlonlingenl im Lande aus 79 » . H . herabgesetzt
wurde. Ta » Angebot aus den SLweinemärkten konnte zu den Höchst¬
preisen mühelos unteigebracht werden, zumal es sich durchweg um gut
au«ge, »ästet« Ware Handel» . Die Zuchtvieh Märkte baden Nch von
der gedrückten Tendenz noch nicht erboien rönnen. Ter Adiatz IN über-
all gan , ruhig UN» die Prelle dl-iden noch Immer mäht, . Aut den
Ferkelmärtten ist -» tnlolge der Wörcke zu einer vorübergehenden
Flaute gekommen, die im geringeren Absatz und in verkleinerten
Preisen ftch auöwirkt . RIancherorl» war die Nachträge bei geringem
Angebot togar gut bet besseren Preisen.

Jever 18 August. Vieh - und Schwelnemark «. Hornvieh war
, Marl , nicht zugelllhrl. Tie Zusudren - n Schweinen waren auch

gering Ter Handel war sehr schleppend und de ! Schluß de » Mark-
war «tu Uedcrstand ,u verzeichnen. Prelle : Ferkel von Mer dl»

» Wochen 8— lü . von sechs dl» acht Wochen 19— 12, ölte» Tlere dis
RM >e Stück. Beste Tier « über , geringere unter Noüz.
Brcmen 18 , August. Schwetnemarkt. <Amtl. viehmartt-

tcht .t Notierung « der 59 Kg. Lebendgewicht tn RM , Rusttied : t?8
wett» , vom 9. dt» 15 . August zum städt. Schlacht» «» » «» tl v4
weine Preise : a» 54Z9 tTtückzadl 15>. dl 53 .59 <3«>. »2 > 52 .59

c> 59 ^ <isi ). dj. V» und , > 48 .50 <SS>. «1, 52- 532 « <S) . Markt,
taut : Schwein« verelitt . Di« Prelle sind Marllvrelt « stlr nüchtern
>ogen« Tiere und schliehen „ mtliche Sv -len de » Handel» ad Stal

Ficht- , Markt- und BerkautSlosten, Umsatzsteuer. low» den ualür-
en « ewirchltverluil ein,

Bremen , , 8. » ug. FI ettchgro » markt. (Markt v °m N . und
August., Rindslestch t . Güteklasse -9- 7« . da. 2. 58- kl , da. 3 . 59.

idstetich I . Güteklasse 195— l 15. da. 2. 85— SL do 3. 60 - « . Schas-
ich 1 Sül -Nasse 8-2- 199 : Schwetnetlestch1 . SüttNast , 68—7l , do. 2.
- K5 dm 3. <5—55 . « eichl -chl - l «Ingelührt : 19 Rinder , 3l ' st Kälber.
'< Schase, IS Schweine. Gelchättsderlanl : Rind- , Kalb- und Schwetne-
sch Noll: Schastleii« mittet.
chamdnr». lS . Aug. Schlachtvlehmarkt , Schweine, « ustried

9 Preste sür Tiere üder 159 Kg. Lebendgewicht 5» <31 Land» »« « ,
ii ) von >35- 159 Kg. 54 (59 ) . von 129— 135 Kg . 53 t<8 >, von 199
l29 Kg 5l « «>. von 99- 199 Kg . 49 « 3>: Sauen , t<Ile,ro -cksauen

, <8 >, andere <9 « 4) . Handel : zügelet» . — » ätder, » uslrte» l93l.
->» tür SonderNast« 95— 112 . best « Mast- und 2augkälder7tz - Sl.
Niere Mast- und « augkälder 79— 77 . geringer« Saugtälder «9—«8. , e-
g« «ätder 48- 55 . Handel lehr No » . Svitzenliere üder Nolt,.

Berit ». 18 Aug. Schtachtvtedmarkt. Austrieb : 509 Rinder,
» » ätder 5473 Schal«, Kitt Schweine. Preise : Ochten <9— 44 : Bul-

88—42 Kühe 22—42 . Färien 34 —43 : Todvellender 199— ll9 : Käl-
»5—86 - Lämmer und Hammel 44—K4: Schafe 3K 50: Schweine

Sauen 59 .50- 53,59. vertäu, : Rinder derlei» , Svidentiere
:r Roitz : Kälder und Schale glatt ; Schwein« «erteilt.

LeF »t// »»»a « FiF^ LF»t« ss»
Rarddcuttcher Liovd, Bremen . Aruca» hetmk . 17 . 8 . Hamdnrg —

Chemnitz tzeiml . l8 . 8 . Bishop Rock vast, nach Bremen — Eolumtzu»
heimk . 15 . 8 . ad Neuhorl — Ter Teuilche KdF 17 . 8. ab Bremerhaven
— Franken heimk. >7. 8 . Saigon — General von Stenden I . So .-Mtl-
» Imeerf. 18 . 8 . Ouessant pass , nach Lissabon — Gneilenau heimk. 17 . 8.
Schanghai — Inn heimk . 17 . 8 . Madeira pass , nach Lissabon — N» n-
bürg nach Kuba. Golthäten , lk . 8. Antwerpen — Oder heimk. 18. 8.
Port Said nach Bona — Sierra llordoba KdF 18. 8 . Bremerhaven —
Scharnhorst nach Lstasten 18 . 8 . Genua nach Port Said — Schwaben
nach Weftk . Nordam . IS . 8 . Puniarenaö (ER , nach Lo » Angeles —
Spree heimk. 17. 8 . London nach Hamburg — Trave heim». 17 . 8 . Be-
iawan nach Port Said — Weier nach Weilt. Nordam . 18. 8 . nach « Irr¬
werden.

Dcutlchc « trtka Linien . «Woeimann -Linte — Ternsche Ost -Alrila-
Lin» . Hamburg -Bremer Airika-Lin» . Westasrika: JImar heimk. >4. 8.
ad Port Genttl — Ingo hetmk . l5 . 8 . ad Tuala — Flunder heimk. 17.
8. ab Bubague — Süd - und Oftasrila : Ularnbara heimk . 1K. 8. ad
Freetown — Ubena (Borreiie ) >7. 8 . London.

Dcutlchc Leva»» Lin» « MbH . iTculiche Lcvanie-Lin» Hamdurg.
Attiengeieüichail — Alias - Levan» . Lin» Akirengetelllchati. Bremen .,
Atta auSg. 17 . 8 . von Trivoüs nach Limassoi — Andros heimk. 17 . 8.
von Slaz nach Lran — Bochum auSg. 17 . 8 . von BurgaS nach Varna
— Delos ansg . 17 . 8 . Müsingen vass . — HeraNea heimk. 17 . 8 . in
Keratin » — Jthaka heimk. 17. 8 . in Kvmalst — » hihera heimk . 17 . 8.
von Rotterdam nach Hamburg — Larissa heimk. 17 . 8 . tn Rotterdam —
Manissa heimk . 17. 8 . tn Istanbul — Smtzrna heimk . 17 . 8 . von Bart
nach Oran — Sparta ansg . 17. 8. tn « lezandrien — Kalova hetmk.
17. 8 . in ilmwerpen.

Deutlche Damvstchistahris wkiellichast „Hansa" , Brcmen . Geterfels
17 . 8 . Aden hetmk , — Lautertet « 1K. 8 . Okha — Marieirsels l5 . 8.
Bunder Shahvour — Neuentels 17. 8 . Ehitiagong — Ockenfels l7 . 8.
von Antwerpen heimk. — Rcrchrnleis 17 . 8 . Gibraltar pass . ausg . —
Sluruilels 16. 8 . Bunder Shahvour — Uhensels 16 . 8 . von Sotag»
ausg . — Wachstet« 17 . 8 . von Malta auSg. — WarteistelS 15 . 8.
Earteret.

Dampllchstlahrt« Gelcllschait „Neprun", Breme« . Ajar 17 . 8 . Va¬
lencia nach Eariagena — Andromeda 17 . 8 . Hottenau vass . nach dem
Rhein — Ariadne 18 . 8 . Lobtth vass . nach Rotterdam — Arwn lS . 8.
Valencia — Bacchus 18 . 8 . Rotterdam nach Köln — Contincniai 18 . 8.
nach Königsberg — Bellona IS . 8 . Antwerpen — Telia >8. 8. Ant¬
werpen — Tiana 17 . 8 . Kiel — Egeria 17 . 8 . Tanzig nach Rotterdam
— Fanal 17. 8 . Eibing nach Bremen — Flora l7 . 8 . Emden nach
Sketlin — Fortuna 18 . 8 . Rostock — Gauß 17 . 8 . Antwerpen — Hecivr
IS. 8. Gottnburg — Hermes 17 . 8 . Malaga nach Lissavon — Hera 17.
8. Barcelona nach Palma de Malorca — Juno 17. 8 . Rotterdam nach
Köln — Klio 18 . 8 . 'Quessant pass , nach Antwerpen — Leander IS . 8.
Gdingen — Mercur 17 . 8 . Slavanger — Naval 18. 8 . Königsderg —
NereuS 17 . 8 . Rotterdam nach Gdingen — Niobe IS . 8 . Elbing — Rize
18 . 8 . nach Malmö — Lrest 17 . 8 . Rotterdam nach Köln — Par 17 . 8.
Holtenau pass , nach Bremen — Phacdra IS . 8 . Holtenau vass . nach
« ilona — Priamu « 17. 8 . Rotterdam nach Köln — Phlades 17. 8.
Stettin — Nhca 17 . 8 . Rotterdam — Sirius 18 . 8 . Kiel nach Hamburg
— Trtlon 18 . 8 . Königsberg — Vicioria IS . 8 . Hottenau hass , nach
Bremen — vrrlcan 18 . 8 . Bremerhaven nach Bremen.

Argo Reeveret AG , Bremen , « misia 18. 8 . Bremen nach » löge —
Bussard 18 . 8 . Kopenhagen — Falle 17 . 8 . Bremen nach Hamburg —
Fink 18 . 8 . Hottenau nach Rotterdam — Forelle 18 . 8 . Riga — Ganter
18 . 8 . Wtdorg — Geier IS. 8 . Reval — Lumm« 18 . 8 . Widorg — Möwe
18 . 8 . Hüll nach Bremen — Optima 17 . 8. Bremen nach Abo — Orl»
IS. 8 . Weicrmünde nach Rotterdam — Phoeirtr lS . 8. London nach
Hamburg — Schwalbe 17 . 8 . Hottenau nach London — Specht 17. 8 . -
Stettin nach Brcmen — Taube 17. 8 . Härtens nach Stettin.

Oldendurg -Vortugiestsche Damdüchstts -Rhedcrct, Hamdurg . Laroche
IS. 8 . » an Mazagan nach La Palma — Tanger 17. 8 . von Porr Lvan-
» h nach Rabat — Mclilla 17 . 8 . von Antwerpen nach Laiabianca —
Tenerife 17. 8 . ausg . in Rotterdam — Rabat 17. 8 . ausg . tn Eafa-
dianca — Porto 17 . 8. ausg . tn Tanger — LiSboa 17 . 8 . ausg . tn
Tanger — Ltsdoa 17 . 8. etnk . tn Lstsavon — Palot 18 . 8 . ansg . Dover
passiert.

Schtsssvertehr tn Brake IPier und Halen, . Moiorleglerverkehr . An¬
gekommen: »Ems -Jade - mit einer Ladung Land von Vegesack . , Ma-
lhiid«- mtt einer Ladung Sand von Vegeseck . Abgcgangen: »Mimi-
teer nach Vegeiack , »Magda - » eer noch Vegeiack »Hamme- leer nach
Brcmen , »Mathilde - leer nach Vegesack , »Ems -Jade - leer nach Vege¬
sack. Im Lelchlerverkehr wurden gestern weder Sin - noch Ausgänge
verzeichnet. Tamplerverkehr . Angelommen : nichts. Abgegangen : D.
»Tante - mtt 975 To . Kols nach LandSIrona , »Frankrig - mtt 1889 To.
Koks nach Kovcnhagen.

» chstlSderledr tn Rordendam (Midgardvier, . Adgang : Tertttcher
Damvter »Thessalia- mtt Kohirn und Briketts nach Hast». Ankunft:
Bananendampter »Nordenham - zum Bunkern.

*
Lchlsfsderlcdr ln Oldenburg (Stau, . Ter Güterumschlag, der ln

der vorigen Woche den höchsten Umtang lett Bestehen deö Hatenö er¬
reich » . blted wetterhin äußerst groß . — Slngelaufen und geliichi sind
die Motorsegler »Henry- ( Schmidt, mtt 73 To . Gerste aus Temmtu.
»Merkur - (Janßen , mtt 149 To . Sers» aus Stralsund . »Johanne-
(Fromm , mtt 199 To . Gers» aus Lauterderg , . Käthe- (Theunert , mit

94 Lo . Roggen und 32 To . Gers» aus Stettin , »Anna -Mar » - (Behrens,
mit 79 To , Roggen au» Hohenhörn, »Thea - (Bcdecker , mtt 119 To.
Gert» aus Rostock , »Margarethe - (Brümmer , mtt 119 To , Gerste au»
Rostock . »Nordstern- (de Groo» mtt 159 To . Gers» aus AnNam , »Han« .
Htnrtch- (Haak, mtt 79 To , Wetzen. 39 To , Mehl und 39 To , Stück¬
gut aus Hamburg , »Hanna - (Richter, mit 72 To , Bretter au« Tanzt « .
»De gäbe Lerwachüng - (Kleinhuis , mtt 49 , »Te dies Gebrocder» -
(Adets, mtt 32 , »Frieden - (Klee», mtt 39 To . Bretter an« Bremen.
»Mathilde - (Meher-Wstchhafen, mtt 129 To . Ziegelsteine au« Bru » «-
haulen , »Herderih- iSieeurann , mtt 5« To . Ziegelsteine au« Heifterholz.
die Molortchstte »Annemarie - ( Schoon, mtt 9 To . Stückgut au« Leer,
»Undine- (Prahm , mit 1l To , Stückgut aus Düsseldorf, »Zwei Gcdrü-
der- (Möhlmann , mit 39 To , Perstl au » Düsseldorf »Hann« - (Nöben,
mtt 555 To . Sand au« Farge , »Bernhard - (Jacobs , mtt 7b , »Karl-
Heinz- (Menze, mtt 75 , »Alma- (Kurte, mit 85 , »SLwan - (Finke, mit
119 , »Jedal - (Schoon, mtt 129 , »Hermann - (Beins , mtt 235 , »Host-
nung - (Laaken, mtt 59 , »Bertha - iBeckcr , mtt 75 , »Thedinghausen 3"
«lordes , mit 649 , »Anna - (Möhlmann ) mtt 89 , die Schulen »Greie-
<Mcn >«, mir 140 To . Welerkies ans Hova, »Allborn - mtt 99 To Tort
au« Kampe, »Bremen 3«- mtt 89 To . Tors au« Kampe. »Kaihartna-
mtt 89 To . Tors au« « amvc. »Jngeborg - mtt 89 To . Tort au« Kam»«.
, T> u. S >- mtt 47 To . Tort aus Klelnlcharrel, »g und B 29 - mit l2
Tonnen Torsftreu aus Edewech, low» »grerich« 1- mtt 59 To Tort-
streu aus Jeddeloh . — Ausgelaufen sinh die Motorsegler »Hetmtehr-
(« techett, mir so r ». Kohlen nach Ldensee, »Jürgen - (Hagenah) Mt,
135 To . Kok » nach Kovcnhagen, »Rordsler - (de Groot , mtl tko To.
Kok « nach Saxiöding . »Drei Sedrüder - (Börger , mit 19 To . Schien-
gendistch nach Fedderwardersiel , da» MS »Karoltne - (Rorderdolt , mtt
8 To . « erste nach Slssleld und der MS »Johanne -Rargarel » , - (Sonn-
lag, mtt 19 To . Schtengendutch nach Feddrrwarderstel , die Motorsegler
»Alma - (Münster, . »Annchcn- (Fester, , »Heinrich- (Schröder, , »Heinrich-
(Radnftorf ) , »Heros - (Nelson, , . Sophie - (« lau» Meder, . »Hermann-
(Krüter, , »Margaretha - ( Stüdcn, , . « laus - (Piever ) , »Henr»-
(Schmtdl, , »Johanna - (Johanni «», , »Erat - - (Gehlen, na» Hamdurg,
»Hosianna- (Behrens, , »Leemöw«- (Raavl , »Juliane - (Breuer,,
»Peter - (Bunkenburg , nach Münster , »Meteor - (Janßen, , »Flottweg-
(Fetter, , »Ann-Llldnen- , »Jristttia - (Jungclaus, , »Walter - (Keller,,
»Anna - (Mole, nach Dortmund , »Erna -Mart «- (Neßler) nach Münster,
»Emannel - (Siratmann , nach Braunichwetg , »Gerll -EdrtNa - (Srd-
m » ni» nach Braunichwetg , »Ann« - «Krodne, nach Bremerhaven . »Han« .
Hinrich- (Haak, nach Varel , »Margarethe - (Nagel , nach Varel , »Llst-
(Plven », »Heinrich Vollmer» - , . Seeadler - (Hahn, , . » nna -Frieda-
(Nagel, , »Hertha- (Pannbacker, . »Fortuna - (Wardurg, . »Jngcborg-
(Wttlhcim, , . Heinrich- «Jürgens, . »Karl - iStetten ») , »Undine-
(Prahm ) , »Sdelwetß - (Raa ») , »Iva - (Ramdow ) , . » nnemar » -
(Schonn, , »Mathilde - (Feier, . . Zuideilee - , . Herder«- tKleemann) ,
»Wilfriede Klinder- , »Korndaus 3 - (Hol,, . »M- rtechen « ogt- (vag » ,
. Elltade «» - (Umland, , »Dvrotde, - (Nagel, , »Nevlune « - (Giete, » MH
Bremen , »Küthe- (von Borstet) , »J - nnt -Wilhelmt » «- (Hageuah , um»
Brake, »Adelheit- (Roldt , na» Stege , »Zwei Gebrüder - (Möhlmann)
na» Leer und da» MS . » nna -TheNa- (Nagel) nach Q«na»rück.
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Suvertüre zu dreien
Bon

Paul Renovanz
Man ncnnt Adricn Francois Boieldieu, dem seine

Baterstad « Rouen ein kostbares Denkmal errichtet hat , den
französischen Mozart . Ganz und gar romantischer Natur,
weist seine Musik, leicht , graziös , dabei durch und durch ge¬
diegen , nicht nur den Beifall seiner Landsleute , sondern auch
die hohe Ächtung des kunstverständigen Auslandes zu er¬
ringen . Das Werk, das Boieldieus Namen mit am meisten
volkstümlich gemacht hat , ist „Die Meiste Dame "

, in der er ein
ungemein reizvolles Bild aus dem Leben des sagen¬
umsponnenen Schottland gibt.

Bon der hübschen Ouvertüre nun — und das dürste
wenig bekannt sein — sind nur die Einleitung und die
Hauptmotive , die auch in der Oper selbst eine wichtige Stel¬
lung einnehmcn , von Boieldieu ; das Allegro dagegen stammt
vom Komponisten des „Postillon " und „ König für einen
Tag " — Adolphe Adam , einem Schüler Boieldieus , und in
einer Nachi von ihm geschaffen.

Adam plaudert in seinem — längst vergrissenen — Er¬
innerungswerk recht amüsant über die Entstehung dieser
Ouvertüre . Die Proben zur „ Meisten Dame " wurden mit
unerhörter Schnelligkeit betrieben . In drei Wochen war die
neue Oper einstudiert . Einer der letzten Proben wohnte
Adam gemeinsam mit dem Komponisten im Parterre der
Opera comique bei. Alles war in schönstem Gange , da ries
Pikerecourt , der Direktor des Theaters , der aus dem Balkon
über der Bühne fast , herunter : „Dieses Duett " — gemeint
ist das Zitterduett — „ ist zu lang . Viel zuviel Musik im
ersten Akt ! "

Boieldieu erwiderte gekästen , er bestünde nicht auf dieser
Nummer . Aber gegen die Streichung des wirklich hübschen
Stückes protestierten nun wieder die Sänger , Pouchard und
Me. Boulanger , aus deren dringendes Verlangen dieser
kleine musikalische Diamant dann schließlich bestehen blieb.

Die Probe war befriedigend verlausen : Pikerecourt setzte
nur noch die Generalprobe an und gedachte die Oper in drei
Tagen zu geben. „ Das ist unmöglich "

, rief Boieldieu . „Ich
habe die Overtüre noch nicht mal angesangen ! "

„O , lala . — Hätten Sie eher bedenken sollen. Dann
geben wir die Oper ohne Ouvertüre . Tie Ausführung halte
ich für genügend vorbereitet . Auf jeden Fall bleibt eS bei
übermorgen . " Und er entschwand süßlich lächelnd.

Boildieu wandte sich an Adam und Labarre , den be¬
rühmten Harscnvirtuosen und einstigen Schüler , der dem
Meister mehrere schottische Motive zur „Weißen Dame " mit¬
geteilt und sich selber in etlichen Opern versucht hatte . „Ja,
Kinder , was machen wir da ? " Er blickte sie mit dem Aus¬
druck rührender Hilflosigkeit an . „Wenn ihr mich verlaßt,
bin ich ein verlorener Mann . Ich kann doch ein so wichtiges
Werk nicht ohne Ouvertüre geben ! "

Die beiden begleiteten ihren Lehrer nach Haus . Bereits
früher hatte er ihnen ein paar Arbeiten anvertraut ; von
Labarre stammte das ganze Ritornell des Terzettfinales,
und Adam haue er damals mit dem Schluß des Finales
vom zweiten Akt der „ Weißen Dame " beauftragt . Obwohl
diese Arbeiten seinen vollen Beifall gesunden hatten , wollte
er seinen Schülern aber doch nicht die ganze Ouvertüre über¬
tragen.

Also teilten sie sich selbdritt in das Ganze . Der Meister
nahm sich die Einleitung vor , die beiden anderen machten
sich an den Plan zum Allegro . Labarre schlug als erstes
Thema eine im ersten Akt verwendete schottische Weise vor,
zum zweiten Thema wählten sie das Motiv : „Ich kann es
nicht verstehen" aus dem Terzett . Adam fügte ein Cres¬
cendo in der Manier Rossinis dazu , das zwar nicht voll¬
kommen dem Stil des Ganzen entsprach, jedoch samoS
wirkte. Für den Schluß der Ouvertüre gab ihnen Boieldieu
einen Satz aus seiner früheren in Rußland komponierten
Oper „Telemacb" an.

Tie Rollen waren so verteilt : Labarre sollte den ganzen
ersten Teil des Allegro schreiben; Adam den zweiten von da
an , wo die Motive wiederkehren . Alle drei saßen sie emsig
um einen riesigen Tisch.

Gegen 11 .00 Uhr hatte Boieldieu die Einleitung säst
vollendet : er war so vertieft in seine Arbeit , daß er gar
nicht merkte, wie Labarre den Kameraden verstohlen an-
stieß und ihm zuraunte : „ Ich muß durchaus gehen ; sage
ihm nichts , du mußt meinen Teil mit übernehmen . " Damit
schlich er hinaus.

Als Boieldieu nach einer Viertelstunde Labarres Ab¬
wesenheit bemerkte, ließ sich der Verrat nicht verhehlen.
„Das ist sehr schlimm! " — klagte er. „Die Ouvertüre wird
nun nicht fertig werden , und Formageat (der Kopist, der
morgens um sechs kommen sollte, um di« Niederschrift zu
holen) wird sie nur zur Hälfte erhalten . Aber was nutzt das?
Ach , lieber Freund , ich will schlafen gehen. Bin müde und
verdrossen. Sehen Sie zu, wie Sie zu Rande kommen, aber
liefern Sie dem Formageat um alles keine Zeile ab , die ich
vorher nicht gebilligt habe . Wecken Sie mich , wenn er
kommt." Damit ging er , von Alter und Müdigkeit gebeugt.

Um 4 .00 Uhr in der Frühe war Adam soweit, daß er
aufatmend die Feder ausspritzen konnte. Er legte die Noten¬
blätter im Speisezimmer an einen Ort , wo sie dem Kopisten
sofort in die Augen fallen mußten , und hütete sich , Boieldieu
zu wecken . Tenn der Gedanke machte ihn zu glücklich , endlich
einmal Musik zu hören , die er allein geschrieben hatte , und
die von niemand korrigiert worden war . Besriedigt streckte
er sich aus dem Sofa ans , um nach der Gewaltleistung ein
paar Stunden zu schlafen.

Wenig später wurde er von der Stimme Boieldieus
geweckt . „ Nun , wie weit sind Sie ? " fragte der Alte hastig.

„Längst fertig , Meister ! "
„So zeigen Sie schon her ! "

„Tut mir leid , Formageat hat alles schon mit-
genommen. "

,Zollkops ! Die Partitur wird voller Fehler sein!
Galopp ! Schnell zum Theater , und bringen Sie mir alles,
aber auch alles zurück , was ich noch nicht korrigiert habe ."

Adam entledigte sich seines Auftrags nicht. Er gab sich
vielmehr den Anschein, als käme er aus dem Thealer zurück
und erklärte , die einzelnen Blätter der Partitur habe man
inzwischen an verschiedene Kopisten verteilt : es sei also

so gut wie unmöglich , in der Sache auch nur das Aller¬
geringste zu unternehmen . Das Schicksal gehe seinen Laus,
und Herr Boieldieu habe es im Grunde auch gar nicht
nötig , der Leistung seines Schülers so trübe Prognosen zu
stellen. „Filou ! " schalt der Alle zärtlich und spürte selbst,
wie wenig würdig seiner der schnöde Undank war.

Am Abend verbarg sich Adam in einem dunklen Winkel
des Theaters . Alles ging vortrefflich , — bis plötzlich beim
Eintritt eines Forte ein Mißklang aufheulte.

Was war geschehen ? — Adam hatte bei dieser Stelle
die Hörner ins System der Trompeten gesetzt , die ihrerseits
wiederum in einer andern Stimme standen.

Alle waren erschrocken . Am meisten pochte dem Schul¬
digen das Herz . Frederic Kenbe, der Dirigent , untersuchte
die Partitur genauer und fragte den Komponisten ironisch:
„ Was , bitte , ist denn das , mein vortrefflicher Adrien Fran¬
cois ? " Und gleich darauf , polternd verblüfft : „Aber das
ist ja gar nicht deine Handschrift ? "

„DaS will ich dir erklären " , erwiderte Boieldieu schnell

gefaßt , „sehr emfach ist das . wie du gleich ^ ^Hundemüde war ich in der vergangenen Nach . 5
daher Adam diktiert . Ra . und der war vermmli» »nicht sehr munter und wird sich verschrieben haben « ^
ist schon dabei ! " - Der Fehler war bald vechA « Ä
die Probe nahm ihren Fortgang .

"»d
Rach der erfolgreichen Uraufführung wollte Boi ^ i.eme neue Ouvertüre komponieren, unterließ es dann !>». .vermutlich weil ihn , die ursprüngliche Fassung nachttLaill

ganz g» , geftel , wahrsche.nl, ch auch , daß er von andU
sich.

°
unterb7ieb "" " d . - Genug, di. L
Als die Partitur im Druck vorlag , erhielt dervom Meister ein Exemplar mit folgender Widmuna-Schüler haben Sie meinen Werken Beifall ae . ollt n!

Freund werde ich den Ihren applaudieren " Dielet
mung , die der Beglückte als teures Vermächtnis bewabn,'hat man ,m Nachlaß Adolphe Adams 1856 zu Paris ^
sunden.

..Ich zahle meine Schuld zurück"
Helen Kellers Lehrerin erblindet!

Im Juli vor 56 Jahren wurde in Alabama in der Fa¬
milie des Steuereinnehmers Frederick Keller ein Mädchen
geboren . Ein schönes Kind . Aber um die Mitte des Monats
August erkrankte die kleine Helen. Wenige Tage später mußte
der Arzt sestsrellcn daß es nicht nur das Augenlicht , sondern
auch das Gehör verloren hatte . Helen Keller wuchs also
auf —, völlig abgeschlossenvon der Umwelt . Sie hörte nicht,
sie sah nicht, sie konnte nicht sprechen lernen , da sie nie¬
manden sprechen hörte . Die Spezialisten , die man zuzog, ver¬
sagten.

Tie Eltern waren verzweifelt . Was sollte aus dem
armen Kind werden ? Es würde niemals sprechen lernen , nie
ein geschriebenes Wort begreifen . Zufällig hörte damals die
erst zwanzigjährige Anne Mac» von dem kleinen unglück¬
lichen Wesen, das im Dunkel dahinvegetierte . Sie sprach mit
den Eltern und faßte den Entschluß , ihr zukünftiges Leben
aufzuopsern , um in das Elend dieses dunklen und stummen
Menschendaseins Licht zu bringen.

Mit unendlicher Geduld und Güte begann Mrs . Mach
ihre Arbeit . Es galt , dem Kind auf dem Weg über die Hände,
die Fingerspitzen und den Geruchssinn die Ding « der Um¬
welt näherzubringen . Sie ging mit Helen über Land , ließ
sie das Gras fühlen und den Duft der Blumen wahrnehmen.
Sie lehrte sie, woher die Wärme komme, die ihre Hände in
der Sonne erhitzte. Immer feiner wurde der Tastsinn dieser
Kinderhände.

Allmählich gewann Helen das Leben lieb . Sie wollte die
Umwelt verstehen. Mrs . Macy ging nun einen Schritt weiter.
Alle Dinge , die man vorher schon kennengelernt hatte , wur¬
den noch einmal durchgegangen . Doch diesmal legte sie die
Fingerspitzen des Kindes an ihre Lippen , während sie lang¬
sam ein Wort , ihren Namen , sprach. So lernte Helen Keller
die Sprache verstehen.

DaS taubstummblinde Kind entwickelte eine ungeahnte
Fähigkeit im Aufnehmen derartiger gesprochener Worte.
Helen verstand nicht nur gegenständliche Worte , nicht nur

vsssv ssurv , 1VUV Ltppen sluuern können Hj.interessierte sich sür Geschichte , Musik und Literatur Sie l» msogar Französisch und Deutsch. Sie ging in die Schule undbestand mehrere Eramma .
^ * """

Aber neben ihr saß immer Mrs . Macy . von der sie i>°zSprechen gelernt hatte und die ihre Dolmetscherin sei»mußte . Zwar hatte Helen Keller, soweit dies für einentaubenMenschen möglich ist . auch sprechen gelernt , aber oft war adie Laute , die sie formte , im Ton und in der Lantbildun-
verkehrt, jedenfalls sür den Fremden nicht gleich verständlich

Helen Keller war zu einem Genie geworden. Sie besamBücher zu schreiben. Sie bereiste die Welt. Licht war in ibrdunkles Leben gekommen. Sie galt als eines der Met,,
wunder "

.
"

Mrs . Macy rieb sich auf in der Arbeit sür Helen KellerAls sie vor einigen Jahren zuletzt Europa bereiften sabman , daß Mrs . Macy gealtert war . Ihre Hände zitterm'
ihr Auge war trübe geworden . Aber sie hielt an dem schwas sie einst Helen versprochen hatte : „Ich verlasse dich
nicht ! "

Vor einigen Wochen nun verschlechterte sich Mrs . Maai
Sehkraft außerordentlich schnell . Eines Morgens erhob »,
sich, rief Helen Keller, preßte deren Hände an ihre Stirn md
sagte : „Ich sehe nicht mehr — ; jetzt ist die Nacht auch,«mir gekommen! "

Helen Keller, der sie einst das Leben ausschlotz, um-
armte ihre Erzieherin , Lehrerin und beste Freundin und
flüsterte ihr in ihrer harten Sprache zu : „Anne , ich zahle
meine Schuld zurück . In dieser Welt der Nacht bin ich zu
Hause . Hier weiß ich besser Bescheid als du . Hier kann ich
deine Führerin sein ! "

In dem Park ihres füllen Hauses in Illinois gehen zwei
Frauen langsam durch die schattigen Laubengänge . Helen
Keller, die jüngere , Anne Sullivan Macy , die ältere . Helen
Keller hat beschlossen , nicht mehr die Welt zu bereisen, da
Mrs . Macy zu alt dafür ist . Zwei Frauen , die erst die Auf-
opsrrung und später die Tragik des Schicksals zusammen-
schmiedete, gehen gemeinsam ihren schweren Weg. Helen
Keller trägt ihre Dankesschuld ab.

„Der Schlüssel"
Mit diesem Heft, das den Untertitel „Bremer Bei¬

träge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft"
sührt , und dessen Herausgeber der Regierende Bürgermeister
von Bremen , Otto Heider, ist, tritt eine Monatsschrift ins
Leben , die eS sich zur Ausgabe gesetzt bat . alles das zu sammeln
und zu besprechen , was die freie Hansestadt Bremen in Ge¬
schichte und Gegenwart beigetragen hat . und die darüber hin-
aus selber ein solcher Beitrag zum Werden und Wesen der
Nation der Deutschen sein möchte . Tic Zeitschrift, die im Ver¬
lag H . M . Hauschild , Bremen, erscheint , bringt in ibrem
ersten August-Heft eine Reibe von fesselnden Beiträgen : dar¬
unter ist ein Bericht von HanS von Lottner , dem Navigator
der siegreichen Ozeanjacht . Roland von Bremen "

, unter dem
Titel »Einundzwanzig Tage Atlantik" : weiter eine Erinnerung

an den zwanzigsten Jahrestag der Fahrt des HanbelstauL-
boots . Deutschland" von Bremen nach Newvork . Ta gibt es
einen Blick hinter die Kulissen des Olympischen Torfes , dessen
Verpslcgung und Betreuung ja der Norddeutsche Llovb über¬
nommen batte . In glücklicher Vereinigung von lulturellen
Beiträgen (Professor Waldmann : Agnes Dürer: Erzählungen
von W . Scharrclmann und W . Augustin») und wirtschaftlichen
Aufsätzen (Senator Bernbard : Grundlagen bremischer Wirt¬
schaft : Fänger und Fische , 5l> Jabre deutsche Hochseefischerei!
zeigt sich bereits der Ebaraktcr dieser Zeitschrift und das Bild
der Stadt , von der sie ausgcbt , und der der Herausgeber
Bürgermeister Heider selbst in seinem einführenden Beitrage
. Tradition und Verpflichtung" eine klare Zeichnung ibres
Wesens und ivrer Ausgabe gibt. Gauleiter und Reichsftati-
balter Carl Röver bat der neuen Monatsschrift ein kluges und
anseucrndes Vorwort mit aus den Weg gegeben.

VöseS Seelchen!
Von

Martha Kutzner
Müllers haben sich verzankt.
Um den Schlüsselbund.
Der war plötzlich weg . Als Frau Müller schnell mal

eben aus den Dachboden gehen wollte , vermißte sie ihn.
Müllers suchten den Schlüsselbund . Mit ruhiger Zu¬

versicht zuerst, denn er mußte ja da sein. Er war aber nicht
da ; und hier auch nicht.

Grete Müllers Temperament kam langsam ins Sieden.
Und als sie ungefähr zwei Drittel aller Schübe durchsucht
hatte , rief sie einigermaßen erbost ihrem Hans zu : „Bemüh'
du dich doch endlich auch mal ! "

„Aber ich such ' doch schon die ganze Zeit , Herzchen! "
„Herzchen! Gib mir nicht immer so kindische Namen!

Wo die Schlüssel sind, möchte ich wissen! "
. -Ich auch ! "
Als auch das letzte Drittel aller Schübe ebenso gewissen¬

haft wie fruchtlos durchsucht war , entdeckte Herr Müller die
Schlüssel. Sie hingen friedlich am Kleiderrechen im Kor¬
ridor.

„Da sieht man es mal wieder ! " — riß Frau Müller
sie mit besitzergreisender Gebärde an sich.

,Hm Korridor ! "
„Am Kleiderrechen! "
„Wo sie nie und nimmer hingehören ! — Auf solche

Ideen kommst auch wirklich nur du , Hans ! "
,Hch ? Wieso? Ich habe sie da nicht hingetan ! "
,Zch muß doch sehr bitten , Hans ! Oder kannst du mir

vielleicht sagen , wer sonst sie da hingetan hat ? "
„ Könnte ich schon . — Werde mich aber hüten . "
„Hans ! ! ! " -
Run sprechen Müllers nicht miteinander . Grete strickt

an ihrem meergrünen Jumper , und als sie sich vor lauter
blindem Eifer dabei verzählt hat , ärgert sie sich noch mehr
über Hans . Denn eS liegt aus der Hand , daß er an allem
schuld ist . Run sitzt er da , spricht kein Wort und lernt ver-
bissen die Zeitung auswendig.

Inzwischen hat sich auch draußen aus ein paar nichts-
genden Blitzen ein regelrechtes Gewitter entwickelt . tz»-
itter sind Grete Müller entsetzlich . Sie fürchtet sich vor
n Blitzen , und das laute Donnern flößt ihr schrecken cm.
eil drei Jahren , solange sie verheirate ! sind , ist sie iev '
al bei ihrem Hans „untergekrochen"

, wenn es drauem
itzte und krachte . Da sühlte sie sich herrlich beschützt.

Hans weiß das . Hans liebt seine kleine Frau Mu «
rd ist auch nicht nachtragend . „ Hast du Angst ? I s

, zwar noch etwas zurückhaltend , doch sürsorgnch, ai
ste richtige Blitz grell durchs Zimmer fährt.

Aber Grete , die schon ein einziges Zittern 'st un

ampfhaft an verhaltenen Tränen würgt , sitzt bock
> und sagt mit abweisendem Gesicht : „Angst?
"

Im selben Augenblick ist der Raum erfüllt von grellem,
ltblauem Licht, von Bersten und Krachen.

Da kapitulier , Grete . — Scheu und verstohlen tastet itz
and über den Tisch hin zu Hans . Der sieht zwar »u

enster hinaus , denn er fürchtet sich gar kein bisi-ben «

:m Gewitter ; aber er fühlt die hilfesuchende Ge
:r Frau . . . . . . .

Und ist gleich bei ihr . „ Schäschcn. liebes.
Grete widerspricht nicht mehr . Grete kusck-elt s ch

^ ^
l Hansens Arm . Und nach einer guten Weile
einlaut aus der Tiefe des GeborgensemS : „Han- r

„Ja , Gleichen ? " , .
„Also weißt du , Hans , die Schlüssel, — die habe

ch doch ich dahingehängt . " V«
„Den Schlüsselbund ? Aber nicht doch , Gret-Km

^
>b« ich dahtngehängt . ES war nur entfallen,
-sinne ich mich ganz genau . "

„Nein , Hans , jetzt schwindelst du . . . .
„Rein , « reichen, verlaß dich daraus . eS war s -

Und plötzlich müssen Müllers s-b' -^ ch lachen^ ^
! noch immer gewittert draußen . Und als s »rens-

Verschnaufen kommen, da sagt Herr N
ös« S Gretchen! Hank-

t (
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Aus Stahl und Land
' Oldenburg . 19 Aug. 1936

Die Arbeit des Sllnborger Krina im IS. Berichtsjahre
„11s Wart hebbt wi nich dor sör dahn,Blos uni jo Tied hier dot lo sla » ;Für » » is dat ' u irnste Sak
För Heimat un sör Modcrsprak!"

Diesen Leit, und Kcrnspruch hat Albert Hillmer,einer der drei Gründer des Ollnburger Kring , herausgestellt,als vor nunmehr sünszeh » Jahren wagemutige und heimat¬verbundene Landsleute darangingc » , hier in der Stadt
Oldenburg einen Heimawerei » zu gründen und damit in der
Zielsetzung sür die Heimat und ihr bodenständiges Volks¬
tum , dem Versal! der größten und bedeutendsten Werte unse¬rer Heimat und der niederdeutschen Art energisch Einhaltboten . Dieses eindeutige und klarsichtigeWort hat dem Olln-
borger Kring auch bei seinem Schassen und Wirken im ver¬
gangenen fünfzehnten Jahre seit seinem Bestehen voran¬
geleuchtet, bat die treu dienenden Kräfte dieser großen (Ge¬
meinschaft stets wieder das große Ziel im Dienste für die
niederdeutsche Art und an der Volksgemeinschaft klar er¬
kennen lasse » .

Das nunmehr z» Ende gegangene Kringjahr hat sür die
aktiven Gruppen des Kring eine Fülle von Arbeit gebracht,
hat von ihnen einen Arbeitsmut und Willen gefordert , die
schlechthin nicht mehr zu überbieten sind. Zweiundsünszigmal
kam der Ollnborger Kring zum Einsatz . In den zwciundsünf-
zig Veranstaltungen sind enthalten : acht Kringabende , fünf
besondere Veranstaltungen der Arbeitsgruppe » , süns zwei-
und mehrtägige Arbeitssahrtc » , siebzehn Veranstaltungen
anderer Organisationen und Verbände in Oldenburg , bei
denen der Ollnborger Kring mitwirkte , und siebzehn aus¬
wärtige Veranstaltungen . Besondere Bedeutung haben die
Fahrten nach Berlin ( zweimal) , Hamburg (zweimal) und
Hannover

Von den sür die Kringmitglieder veranstalteten Kring-

abenden in der . Union" hatten der . fröhliche Heimatabend
mit Musik , Tanz und heilerem Spiel "

, der »Rudolf Kinau-
Richard Germer -Abend"

, der . Fastelabend " und die 15-Jahr-
seier eine besonders große Bedeutung . Für die Arbeitsgrup¬
pe » und ihre Freunde wurden in der Volkstumsabteilung
des La» des»i » se»ms verschiedene Heimabende durchgesührt,
die sich bereits vom ersten Male an größter Beliebtheit er¬
freute » .

Außerhalb Oldenburgs zum Einsatz kam die Arbeit des
Kring u . a . auf der Rcichsrundsunkausstellung , vor dem
Vollssender und bei der Landsmannschast der Oldenburger
in Berlin , bei dem »Abend für Volkstum und Heimat " der
Landsmannschaft der Oldenburger in Hamburg , aus dem
Weltkongreß für Freizeit und Erholung in Hamburg , aus
den XI . Oldmpischcn Spielen in Berlin , bei der » NSKOV,
Ortsgruppe Groß Hannover " usw. Von den weiteren Aben¬
den seien nur einige Ortschaften erwähnt : . Riblheim "

, Drei¬
bergen , Wittmund , Vegesack , St . Magnus bei Bremen , Wil¬
helmshaven , Edewechterdamm, Leerhase usw.

Einen großen Teil der Arbeit umfaßten Veranstaltun¬
gen in Form von Kameradschastsabendcn, Betriebsappellen
usw . , die verschiedentlich in der engeren und weiteren Um¬
gebung Oldenburgs und in der Stadt selbst veranstaltet wur¬
den , »nd wo die einzelnen Arbeitsgruppen des Kring an der
Programmgestaltung beteiligt waren.

Das nunmehr nach der heutigen Jahreshauptversamm¬
lung beginnende 16 . Kringjahr wird den einzelne» Gruppen
weiter reichlich Gelegenheiten bringen , ihr ernstgemeintes
Schassen voranzutragen , die Arbeit an sich selbst unentwegt
sortzusetzen »nd z» einer erfolgreichen Arbeit sür die Heimat
und ihr Volkstum und an der Volksgemeinschaft ihr Teil
beizutragen.

Oldenburger Landeötveater
Thcaterkanzlri:
Haben Sie schon Ihr Anrecht erneuert»

Tie Kasse des LandeSthcarcrs ist durchgehend von 10 .0V
bis IS .OO Uhr grössnct.

Werbehcftc werden an Interessenten an der Kasse des
Landestheaters kostenlos abgegeben.

Beginn der Vorstellungen
Der Beginn der Vorstellungen in der neuen Spielzeit
ist aus vielfachen Wunsch wieder aus 20.00 Uhr fest¬
gesetzt worden.

Umtauschmüglichkeit
Auch i» diesem Jahre ist eine Umtauschmöglichkeit für
die Anrccbtlcr geschossen worden . Näheres darüber ist
aus dem Wcrbehest ersichtlich.

..Deutsches Heimalwerl"
Ausstellung im L a n d e s m u s e u m

Ai» 25 . August wird im großen Schloßsaal eine Aus¬
stellung eröffnet, die einen Ueberblick über gegenwärtige
deutsche Volkskunst und bäuerliches und bodenständiges
Handwcrksschasscn vermittelt . Möbel , Holzgeräte aller Art,
Tonwarcn, Erzeugnisse aus deutscher Schafwolle , Leder-
arbeitc » usw. in vorbildlicher , den Bedürfnissen der Gegen¬
wart entsprechenden Beispielen werden gezeigt, die von
bäuerlichen Handwerkern aus den verschiedensten Teilen
Deutschlands gefertigt sind »nd in ihrer Echtheit und fach-
gemäßen Schlichtheit dafür Zeugnis ablegen , daß trotz der
Uebcrschwemmung mit schlechter und lieblos hergestellter
Fabrikware in vergangener Zeit im Bauerntum eine Werk¬
gesinnung lebendig geblieben ist , die in ihren Erzeugnissen
überlieferte Form mit den Erfordernissen der Gegenwart
in Einklang zu bringen weiß . Die Ausstellung , die bisher in
mehreren deutschen Städten mit großem Erfolg gezeigt wor¬
den ist — ein Beweis dafür , daß mit ihr einem wirklichen
Bedürfnis im Volk entsprochen wird — , wird sicherlich auch
in Oldenburg viele Freunde finden.

*
* Rcichswirtschaftsininistcr zur Ankündigung von

Lommcrprciscn. Verschiedentlich haben sich Geschäfte über
unlauteren Wettbewerb beschwert, der durch die irreführende
Verwendung der Bezeichnung „ Sommerpreise " in der Wer¬
bung verübt wurde . In einem Schreiben an die Reichs-
wirischafiskammer beschäftigt sich der Reichswirtschasts-
minister mit diesen Dingen . Er sagt dazu u . a . , wenn diese
„Zomnicrprcise "

, wie es vielfach den Anschein habe , nicht
günstiger seien als die in den übrigen Jahreszeiten , dann
könnte diese Täuschung des Publikums den Tatbestand des
s! 1 des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb erfüllen.
Aber auch wenn tatsächlich Preisvorteile geboten werden,
dann bedeute die Ankündigung von Sommerpreisen mög¬
licherweise die Umgehung der Anordnung des Ministers
über Sommer- und Winter - Schlußverkäufe . Die Ankündi¬
gung könne so verstanden werden , als ob zu den Sommer-
Preisen Waren der vorhergegangenen Wintersaison besonders
günstig abgcsetzt würden . Ter Minister hält dieses Ver¬
jähren besonders dann sür unerwünscht , wenn aus diese
Weise Waren, die an den Sommer - Schlußverkäufen nicht
teilnehmen , zum Verkauf gestellt werden . Schließlich weist
er noch daraus hin , daß das Rabattgesetz hierbei verletzt
werden könne . Er bittet schließlich die Reichswirtschafts-
kammer , den Mißbrauch der Bezeichnung „ Sommerpreise"
zu unterbinden.

* Pcrsonalkrcdit sür den Jungkaufmann . Das Einzel-
Handelsgesetz ist von der berussständischen Vertretung des
Einzelhandels stets nicht allein als wirtschastspolitisches,
sondern zugleich auch als sozialpolitisches Gesetz unter dem
Gesichtspunkt , die Verselbständigung von Jungkaufleuten zu
sördern , gewertet worden . Wenn jetzt nur noch Sachkundige
zum Einzelhandel zugelassen werden , so ist damit vor allem
dem jungen kaufmännischen Angestellten der Weg in die
Selbständigkeit geöffnet . Trotzdem ergibt sich, daß von
dieser Möglichkeit bisher wenig Gebrauch gemacht worden
ist . Tie Ursache dafür liegt meist weniger in mangelnder
Initiative der kaufmännischen Angestellten, als vielmehr,
wie Tiplomvolkswirt Mensel im Pressedienst des Einzel¬
handels hervorhebt , im Fehlen des sür die Eröffnung eines
(iinzelhandelsgeschäfts erforderlichen Kapitals . Tie Ge-
schästseröfsnungdarf natürlich lediglich aus der Grundlage
kreditierten Kapitals vorgenommen werden . Es darf sich
hier nur um eine Ergänzung des selbftgesparten und viel¬
leicht aus Familienkreisen geliehenen Eigenkapitals handeln.

Mensel schlägt vor , die Einzclhandelstreuhandstellen zur
Kreditbeschaffung heranzuziehen , so daß der Abschluß einer
Versicherung dem kaufmännischen Angestellten die Grund¬
lage für eine Kreditausnahme geben könnte.

* Zusatzfamilicnunterstützung für Dienstpflichtige. Bel
der Bemessung der Familienunterstützung sür Dienstpflichtige
soll , wie der Reichsminister und der Reichssinanzminister in
einem Runderlaß hervorhcben , aus die bisherigen Lebens¬
verhältnisse des Unterstützungsberechtigten Rücksicht genom¬
men werden . Tie Richtsätze sind lediglich Maßstäbe zur Er¬
mittlung des Regelbcdarss sür durchschnittliche Lebensver¬
hältnisse. Sie können somit beim Vorliegen eines höheren
Bedarfs überschritten werden . Im einzelnen haben die Mi¬
nister angeordnct , daß in solchen Fällen eine Zusatzfamilien¬
unterstützung in Höhe von 50 v . H . der Summe gewährt
werden soll , um die das Gesamteinkommen des Unter-
stützungsbercchtigten nach dem Gestellungslage hinter seinem
durchschnittlichen Einkommen während des letzten halben
Jahres vor der Aushändigung des Gestellungsbefehls zu¬
rückbleibt, bei der Berechnung des Gesamteinkommens blei¬
ben übrigens freiwillige Zuwendungen des Arbeitgebers
des Einberufenen außer Betracht . Aus diese Zusatzsamilien-
unterstützung haben allerdings die Angehörigen der zur Er¬
füllung der aktiven Dienstpflicht oder der Arbeitsdienstpflicht
Einberufenen des Geburtsjahrganges 1911 und der jün¬
geren Geburtsjahrgänge einschließlich der auf Grund frei¬
williger Meldung Einberufenen dieser Geburtsjahrgänge
keinen Anspruch. Hier ist durch Ueberschreitung der Richtsätze
je nach Lage des Einzelfalles zu Helsen.

* Krankenvcrsorgung des Deutschen Frauenarbeits¬
dienstes . Die Krankenvcrsorgung im Arbeitsdienst sür die
weibliche Jugend ist , wie die „ Lrtskrankenkasse" mitteilt , der
bereits bestehenden Heilfürsorge im Arbeitsdienst sür die
männliche Jugend angeglichen. Die Neuregelung ist mit dem
l . August d . I . in Kraft getreten.

* Professor Holtzingcr 80 Jahre alt . Ter bekannte
Kunsthistoriker, der frühere Ordinarius für Kunstgeschichte
an der Technischen Hochschule Hannover , konnte am
15 . August seinen 80. Geburtstag begehen. Professor
Holtzingcr ist gebürtiger Oldenburger . Im Jahre 1907 trat
er in den Ruhestand und seit 1927 lebt er wieder in seiner
Vaterstadt.

* Den 8S. Geburtstag feierte am gestrigen Dienstag Frau
Katharina Thiele geb . Sperg , Westcrsiraßc3. Das Geburts¬
tagskind, eine geborene Ostlriesin, lebt seit einigen Jahren im
Haushalt ihres Schwiegersohnes, des Reichsbahnobcrzugsührers
a . D . Johann Rietsorts . Bei ihrer geistigen und körperlichen
Frische nimmt sie regen Anteil au dem Weltgeschehen und liest
trotz ihres hoben Alters die . Nachrichten " noch ohne Brille.
Von nah und fern wurden ihr Glückwünsche dargebracht.

* Aus dem Landcstheater . In diesen Tagen trafen die
Künstler und Künstlerinnen des Landestheaters in Olden¬
burg ein. Bekanntlich hat ein starker Wechsel im Personal
stattgefunden , der für die Gcneralintendanz natürlich von

ausschlaggebender Bedeutung sür die kommende Einarbeit
ist . Nachdem die erste Fühlungnahme erfolgte, wurde gestern
übrigens auch in einem Probedirigieren niehrerer aus¬
wärtiger Dirigenten eine neuerliche Sichtung der Bewerber
um die NachsolgeschaftAlbert Bittncrs vorgenommcn.

* Ein Lob dem Botanischen Garte ». Aus der Bremer
Gegend erhalten wir folgende Zuschrift : Auf einer kurzen
Erholungsreise besuchte ich die Blumenstadt Oldenburg , durch¬
streifte sie und ihre Umgebung, besuchte den wunderbaren
Schloßgartcn , das Eversten Holz, tummelte mich früh mor¬
gens im bekömmlichen Wasser der Städtischen Badeanstalt
und entdeckte hinter dem prachtvollen Sportplatz an der
Haarencschstraße den kleinen, aber wohlgepslegten Botani¬
schen Garten. Ich habe schon manchen botanischen Gar¬
ten gesehen, aber selten hat ein solcher einen so tiefen Ein¬
druck aus mich gemacht wie dieser. Er ist übersichtlich und
führt wie kaum ein anderer in die Kenntnis der heimischen
und sremden Pflanzen , Blumen und Sträucher ein. Nach Fa¬
milien geordnet, gewinnt man leicht einen Ueberblick in die
heimische Flora . Auch was da kriecht und fliegt kommt nicht
zu kurz . Hier sieht man das Kreuzotternpaar , Ringelnatter,
Blindschleiche, Molche und Salamander . Hier kan » man in
einem Käfig 15 verschiedeneVogelartcn sehen , unter anderen
den Dompfaffen , den Stieglitz , den Zeisig, den Grünfinken,
verschiedene Taubenpaare . Ausgehängte Modelle von Nist¬
kästen zeugen von der Liebe, mit der in Oldenburg die Vogel-
Welt gehegt wird . Besonders erwähnenswert sind die Schlas-
kästen für die Meisen, die aber auch von Rotkehlchen, sogar
von Buchfinken ausgesucht werden . Zu bemerken ist , daß nach
der Vogelmoral Männchen und Weibchen gesondert schlafe » .
Die Oldenburger Jungens fangen lebendige Mäuse für die
Kreuzottern »nd Grashüpfer sür andere Amphibien . Auch
die ortsübliche Bezeichnung kann man bei den einzelnen
Pflanzen lesen. Das Auge wird erfreut durch die verschwen¬
derische Pracht der Sommer - und Herbstblumen, auch
exotischer Gewächse und die im Oldenburger Land so beson¬
ders gut gedeihenden Lebensbäume aller Art.

* gelte erheben sich auf de» Lobbcnwicsen. Hinter dem
Landtagsgebäude aus de» Dovvenwiesen ist man davei, die
Ausstellung der Landesbauernschast Oldenburg »Bauer am
Werk "

, deren wirtschastücher Träger das Institut sür Deutsche
Wirtschaftspropaganda ist, auszubauen. Hier ist die Arbeit in
vollem Gange: alle Hände rühren sich . Schon erheben sich die
erste » Wände der geräumigen Zelte, in denen später das
wertvolle Ausstellungsmaterial von den Dekorateuren einen
geeigneten Platz zugewiescn erhält . Große Beachtung werden
zweifellos die interessanten Lehrschauen finden. Mit einigen
Bildern und vielen knappen Worten läßt sich vieles erreichen:
hier sicht man aus einer Tatet die Gegenüberstellung der
verfehlten WirtschastSpolitikfrüherer Zeiten im Gegensatz zu
unserer nationalsozialistische» ausbaucndcn Agrarpolitik. An¬
dere Tafeln wieder behandeln Frage» der zeitcntsprechenden
Siedlungspolitik eindrucksvoll, so daß die Grundbegrisse dem
Aussiellungsbesucherein- für allemal eingcprägt werden und
sein Verständnis sür diese wichtigen Tinge erweckt wird.
Tischler , Schreiner, Fuhrleute haben das Gelände sür sich in
Anspruch genommen, und ein fröhliches Hämmern, Feilen und
Säge » läßt die Musik der Arbeit durch den Tag schallen . Man
möchte es kaum glauben, wie weit die Errichtung einer solchen
Ausstellung den Arbcitsmarkt belebt. Alle Zweige des Hand¬
werks, des Handels und der Industrie werden angespannt und
mittelbar oder unmittelbar herangezogcn. Die große Freiland¬
lehrschau der LandesbauernschastOldenburg versprichtdem Be¬
sucher «in umfassendes Bild der kulturellen und wirtschaftlichen
Leistungen Oldenburgs zu bieten. Aus dem AuSstellungs-
gcländc ist alles eine große Kameradschaft. Ob Arbeiter der
Stir », ob Arbeiter der Faust, jeder weiß, daß er an seinem
Platze notwendig ist, damit dann am Ä>. August, dem Er-
öfsnungStage, ein Werk ausgebaut ist, das als Wahrzeichender
Landesbauernschast Oldenburg anzusehcn ist. Mit großem
Interesse erwartet man die umfassende Tierschau, den Aus¬
marsch des heimischen Zuchtviehes, der Rinder , Schafe , Ziegen,
Schweine und Pserde.

* Für das LandeSturnicr und LandeSrcnnen , das am
kommenden Sonntag in Ohmstede auf dem Rennplatz statt-
sindet , ist heute auf den, Bahnhofplatz ein großes Reklame-
Transparent angebracht worden , daß aus diese wichtige Ver¬
anstaltung hinweist, wie das sür die große Ausstellung
»Bauer am Werk " an anderen Stellen der Stadt schon längst
der Fall ist.

* Neubau eines Wohnhauses im Grasten Bürgcrbusch.
Seitens des Stadtbanamtes wird im Großen Bürgerbusch
ein Doppelhaus erbaut , da» für Familien bestimmt , besten
Hanshaltsvorstand bei den Gärtnern stir die Anlagen im
Bürgerbusch bestimmt sind . Das Wohngebäude findet an dem

Maßnahmen rar Förderung der Einrichtung
von Badegelegenheitenaus dem Lande

Das Gesundheitswesen und die Körpcrcrtüchtigung auf
dein Lande können durch die Schaffung von Schwimmbädern
und Badceinrichtungcn wesentlich gefördert werden. Zu diesem
Zwecke veranstaltet die Landesbauernschast sür die nachstehen¬
den drei Einrichtungen je ein Preisausschreiben:

»I Gemcinschastsbadeeinrickitinigim landwirtschaftlichen
Betriebe;

d> Badccinrichtung i» der Torfgcmeinschast:
°) Freibadceinrichtungen sowohl in der Tors- als auch

Belriebsgemeinschast. , „Für die Bewertung kommen bei » und d sowohl Brause- al»
auch Wannenbäder in Frage , während eS sich bei «) um Fluß -,
See - oder Teichanlagen handelt . Zugelassen sür das Preis-
auSschreiben sind alle Anlagen , die bereit« bestehen oder bi«
zum 31 . März 1937 neu erstellt werden . Ti « Beurteilung ersolgt
unter Berücksichtigung der jeweiligen örtlichen oder betrieb¬
lichen Verhältnisse sowie der Zweckmäßigkeit und Schönheit der
einzelnen Einrichtungen. Besonderer Wert wird aus die von
den einzelnen Angehörigen der Gcmeinscbast ( bei Betriebs-

- qul urict preiswert!

einrichtungc» von BetricbSführern und GefolgscbaftSangchörl-
gcn, bei Torsgemeinschasten von deren Angehörigen» selbst
geleistete Mitarbeit gelegt , da diese das Zeichen des Scmein-
schaftswillens ist.

Als Preise stehen der Landesbauernschast namhafte Be¬
träge zur Verfügung. U», einen Ueberblick Uber die Beteiligung
zu erhalten , wird gebeten , bestehende Einrichtungen sofort und
neue Einrichtungen vor Beginn der Errichtung den Kreis¬
bauernschaften zu melden. Alle Baulustigcn werden durch die
Kreisbauernschasten mit Rat und Tat unterstützt.

Tie drei besten Einrichtungen jeder Gruppe wird die
Landesbauernschaft dem VerwaltungSamt der Reichsbauern-
sührerS melden. Diese » behält sich vor, die besten Einrich¬
tungen jeder Gruppe für das gesamte Reichsgebiet a »S-
zuzeichnen . Tie Landbevölkerung wird aulgelordert , für all¬
gemeine Bekanntgabe der obigen « »Sfübriingen ,» sorgen
und sich möglichst zahlreich an dem Preisausschreiben zu
beteiligen, um aus diese Weise an der Förderung de « Gesund¬
heitswesen» »nd der » örperertüchtigung mit, » arbeiten.

Auf der Ausstellung . Bauer am Werk "
, die vom 29.

August bis 6. September in Oldenburg auf dem Tobbcn
stattfindet, sollen Badeeinrichtungen für bäuerliche Betriebe
gezeigt werden.
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Hauptweg im südwestlichenTeil des Volk - parkes seinenPlatz
und wird in seiner Ausführung dein Bürgerbusch zur Zierde
gereichen.

» Ruf dem Sportplatz an der Rlcxandersiratze werden
jetzt die von der Stadl zur Vergrößerung de « Platze « über¬
lassenen lilcingarlenlanderetcn bearbeitet . Tie Flächen sind
geebnet. Demnächst wird an der südlichen Leite des Platzes
mit der Ausstellung der große» , süns Meter langen , neuen
Einsriediguiigspsähle begonnen werden , welche zum grcfien
Teil schon angesabren tvordcn sind.

* Pflallcrungsarbriten wurden gestern am Pferdemarkt
in der Nabe der Elsenbabn -Ucbersührung vorgenoinme » . Sie
dienten dem Zwecke , die in der Fahrbahn vorhandenen Un¬
ebenheiten durch Umpslasterung dieser Strecken zu beseitigen.

* Ucbcrschwcinmungen ries das ungewöhnlich heftige
Gewitterschauer des gestrigen Nachmittags hervor . Biele
.Heller waren vollgelauscn und mußten lcergcscböpst werden.
In 15 Fällen wurdc die Feucrlöschpolizci zu Hilfe gerufen.
Gehört dies nicht zu den Annehmlichkeiten, so wußte die
liebe Jugend aus der Not eine Tugend zu machen, indem
sie die vielfach unter Wasser stehenden Straßen als will-
kommene Planschwiese benutzte» . Ties geschah u . a . in den
Straßen der Hasengegend und der Tonnerschweer Straße
beim Pscrdemarktplatz . Hier gelang es einigen besonders
hudrophilc » kleinen Rauhbeincn sogar zum Gaudium des
zahlreich versammelten Publikums , eilt Bollbad zu nehmen.
Größeren Schaden hat das Wasser nicht angerichtet , ebenso,
wenig daS Gewitter , das von einigen sehr heftigen Schlägen
begleitet war . . . ^ ^ ^

» Zerstörungswut . Sin hiesiger Gasistatteninliabcr ver-
weigerte gestern avcnd pslichtgemäß einem eintretenden Be¬
trunkenen die Pcravsolgnng geistiger Getränke. Darüber aus-
gemacht, verließ dieser die Schankstättc und zertrümmerte die
srenilcrscheive mit vor dem Hause ausgestapeltcn Ziegelsteinen.
Hie üvrige» Gaste binderten den Wüterich an der wetteren
Zertrümmerung und vielten ihn lest, dis ein Polizeibeamter
zur Stelle war.

* Zn Schuühasi genommen werden mußte ein älterer
Mann , der sich aus der Poststraße infolge völliger Trunken-
beit unliebsam bemerkbar machte.

» VerkchrSunkall. Auf der Hundsmiibler Straße gab es
gestern um 10 .35 Ubr einen Perkehrsunsall , dessen Opier ein
Radfahrer war . Ter Radsabrer fuhr in Richtung Oldenburg,
als ihm ein Personenkraftwagen in gleicher Fahrtrichtung
folgte. Ter Radsabrer hat sich nun vom Radfahrweg ohne
Zeichengebungauf die Fahrbahn begeben und ist im gleichen
Augenblick von dem nachfolgenden Personenkraftwagen ersaßt
und zu Boden geschleudert worden, da der Fahrer des Per-
sonenkras,Wagens sich nicht so schnell auf die gegebene Lage
cmzustellen vermochte . Das Auro dal sich , da der Fahrer noch
versuchte , dem Radsabrer aus, »weichen , aus der Fahrbahn
gedreht und ist im gegenüberliegenden Graben gelandet. Ter
Radiavrer bat allerband schwere innere Besetzungen davon-
gctragcn und mußte mit dem Unfallwagen in des Evangelische
Krankenhaus gebracht werden, wo eine Gehirnerschütterung
und ein Schliitselbeinbruchscstgestellt wurden . Das Auto erlitt
mancherlei Sachschaden . Tie Schuldsrage ist in diesem Falle
im einzelnen noch nicht geklärt.

*
» KamerahschnstSaddcllder « ricgcrtameradschasl vor dem Heiligen-

geisiior. Im t>amc. adi» a«libeiin öhr . Mever , Nadoislei Lliatzc , fand
der allmonattich slausindend« Appell der » rtegerkameiadiLasl vor dem
HeiligengciMoi stall, der einen sevr «ulen Besuch aulzuweilen hatte.
Na» einleitendem Musttvorir » , de- rttßir »ameradschastSstlhrer Hotnrt»
ffiencke die Kameraden . Traditionsgemäß wurde daj EingangSIted
gelungen. Nach einer Neide dienstlicher Bekanntmachungen berichtete» er
ttamciadschaslSsllbier über da« BundcSpreiSschießen. Detter sprach
Kamerad Mever üder den 2chleßsport. Al« Svcztalreserent be¬
stimmte der KameradschasiLsudrer den szechtschulletterKamerad Herker.
In einem Schlußwort wie« der Kamcradschastssührer aus den nächsten
Appell mit Tarnen bin.

« Tie cidendurgische « egrädni » UntrrftllßungSkaife hielt eine er¬
weiterte VorslandSfihung ab, in der der Vorsitzende einen Bericht über
den gegenwärtigen Stand der Kasse erstattete. Dielen Mitteilungen ist
u . a. zu entnehmen, daß die Kasse in diesem Jahre bislang in 45
Stcrbcsällcn die sahungSgemäßcn Leistungen an die Hinterbliebenen ge¬
wahrte . Ta in derselben Zeit de « BoriahieS die Zahl der Lterbesälle
«5 betrug , ist somit in diesem Jahre eine bedeutende Verminderung
der Ladt der Stervesälle «ingetrelen . Tie Zahl der Neuaufnahmen be¬
trug in diesem Jabre bislang 283 : die weiteren Mitteilungen erstreckten
sich aus die vor zwei Jahren bet der Lessentlichen LebenSverlicheiungS-
Anstall abgeschlossenen Sierbeanschluß-Versicherung und den Hinweis,
daß die finanzielle Lage der » alle nach wie vor als günstig , u de-
zeichnen ist.

*
Erntevorschätzung Anfang August

in Rordweftdeulschland
Die Anfang August durchgeführte zweite Erntevor-

sLätzung zeigt für die norddeutschen Anbaugebiete folgen¬
des Bild:

Bremen : Winterroggen : Anbaufläche (1000 Hektar) 0,8,
Körnerertrag vom Hektar 18,1 T ; . , Körnerertrag insgesamt
(1000 To .) 1,4 ; Sommerroggen : Anbaufläche 0,0, Körner-
ertrag 13,0 bzw. 0,0 ; Winterweizen : Anbaufläche 0,1 , Kör¬
nerertrag 23,5 bzw. 0,2 ; Sommerweizen : Anbaufläche 0,0,
Körnerertrag 13,5 bzw. 0,0.

Hannover : Winterroggen : Anbaufläche (1000 Hektar)
386,0, Körnerertrag vom Hektar 19,1 Dz. , Körnerertrag ins¬
gesamt ( 1000 To . ) 736,4; Sommerroggen : Anbaufläche 3,4,
Körnerertrag 14,3 bzw. 4,8 ; Winterweizen : Anbaufläche
89,1 , Körnerertrag 27,2 bzw. 242,2; Sommerweizen : An¬
baufläche 8,1 , Körnerertrag 23,6 bzw. 19,1.

Oldenburg: Winterroggen : Anbaufläche (1000
Hektar) 61,7, Körnerertrag vom Hektar 17Z Dz. , Körner-
crtrag insgesamt (1000 To . ) 110,0; Sommerroggen : Anbau¬
fläche OZ , Körnerertrag 14,8 bzw. 0,4 ; Winterweizen:
Anbaufläche 6,4 , Körnerertrag 24,9 bzw. 15,9; Sommer¬
weizen : Anbaufläche 0,2, Körnerertrag 20,6 bzw. OF.

*
<kvresten.

Uebersattvemmungen. Infolge des am gestrigen Abend
nicdcrgegangenen Gewitters , da « von einem wolkenbruchartigen
Regenschauer begleite« war und plötzlich Harke Wasscrmasscn
brachte , waren vier die niedrigen Weiden zu beiden Seiten der
Sdewechter Landstraße im Augenblick überschwemmt. Bor allen
Ttngen bet der Kaiserscbcn Schmiede, wo die Straßengräben
den Abtransport des Wassers nicht bewältigen konnten, waren
große Flächen in wenigen Augenblicken überflutet . Die wenige
Stunden später nochmals niedergehenden Regenfchauer brachten
abermals riesige Wallermengen, so daß sich der . See " noch
weiter vergrößerte. Heut« morgen standen die Weiden immer
noch unter Waller.

Moslesfehn.
Volksfest . Ti « Ortsgruppe Moslesfehn Achternmeer der

Teutschcn Arbeitsfront veranstaltete am Sonnlagnachmittag
ein vollauf gelungenes Volksfest . Di« Partei mit allen ibren
Gliederungen nahm daran teil. Im Mittelpunkt stand di« An-
sprach « de» KreiSleiters Hopfner, der aus den Sinn und
aus die Bedeutung dieser Volksfeste hinwieS, die fortab immer
von der DAF ausgezogen werden sollen und dt« alle Bolkt-

Temperaturen der Städtischen vadeanftaltrn
Lust 16 Waller 20'
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genossen umfassen werden. Am Nachmittage kamen die Kinder
so recht aus ihre Kosten in der sorgfältig vorbereiteten Kindcr-
belustigung. Lehrer Lovers aus Acyternmcer und Amts-
walrer Rogge gaben sich große Müde, die große Anzahl Kin¬
der von einer Freude zur andere» zu führen. Am Klettermast,
beim »Hau den Lukas"

, im Sackbüpic» , Hindcrnislausen , Cier-
lausen und bei all den anderen fröhlichen Spielen gab cs zahl¬
reiche Gewinne. Die herrlichen Armecmärsche des Konzertes
fanden immer wieder reichen Beifall . Auch der Turnverein
Moslesfehn hatte sich in den Dienst der Jache gestellt und
zeigte in seiner Männerricge prächtige Leistungen. BDM-
Mädel erfreuten durch Volkstänze in kleidsamer Tracht, wäh¬
rend der Gemischte Elwr Moslesfehn unter Leirung seines
Dirigenten Knüpling. Volkslieder zum Vortrag brachte. Nicht
vergessen seien Hitlerjugend und TA , die gleichfalls zum Ge
lingen des Festes beitrugen . Sin flotter Ball im Festlokale
Büsselmanit beschloß die Veranstaltung.

Neuenwege.
Mit dem Auto in den Graben . Pech batte « in hiesiger

Autofahrer , dessen Wagen aus unerklärlichen Gründen plötz¬
lich schleuderte und dann rückwärts in den seitlich der Straße
Hinziehendcn Grabe» geriet, aus dem Vorspanndienste ihn
befreien mußten. Der Unfall hatte zum Glück nur Material¬
schaden verursacht.

Wardenburg.
Die Jagd auf Rebhühner scheint in diesem Jahre ergiebig

zu werden. Tie jungen Hühner, find recht zahlreich und gut
entwickelt. Allgemein nimmt man an , daß die Vertilgung der
Kräbcn durch Gisteier und die warmen Lochsommermonale
sich fördernd für die Entwicklung der Rebhühner aurqewirtt
haben. Aus einigen Jagdbezirken kommt weiter die freudige
Nachricht , daß die ausgeseytcn Fasanenhäbne und Hennen
recht heimisch geworden sind und vereinzelt auch schon größere
Gelege groß gezogen baden. An einer Stelle wurde ein Fa-
sanengebege ausgemäbt und dadurch die alte Fasane ver¬
scheucht. Man hat dann aber die Fasaneneier durch eine
Zwerybcnne ausbrüten lasten.

LA auf Fahrt . Ter SA -Trupp Wardenburg unternahm
mit 32 Teilnehmern eine Fahrt ins Blaue . Ein allgemeines
Rätselraten setzte nun ein, als der Omnibus sich in Richtung
Ahlhorn in Bewegung setzte . Ueber Ablhorn ging es dann in
rascher Fahrt nach dem Opsertisch und nach der Stein - und
Kokenmühle. Dann wurde Kehrt gemacht und die Richtung
Cloppenburg eingeschlagen. In Cloppenburg angekomincii,
galt der erste Besuch dem Museumsdorf . Auf der Heimreise
wurde aus landschaftlichschönen oder geschichtlich interessieren¬
den Plätzen Halt gemacht . Um 9 .30 Uhr war man wieder
zurück.

L i t t r l.
Unglückssall. Die Lethe forderte in diesem Jahre ihr

zweites Todesopfer . Jetzt ereilte das Geschick den betagten
Ludwig Oldig «. Lldigs batte die Angewohnheit, jeden
Morgen am User der Lethe seine Morgentoilette vorzunehmen,um dann anschließend zu einem Bauern ins Dorf zu gehen,wo er bei den landwirtschaftlichen Arbeiten half . An seinem
Todestage war er wieder zur Leide aegangen. Als er am
Abend nicht heimkam und auch im Dorf nicht auszufindenwar , schöpfte man Verdacht. Zwei Tage später wurde die
Leiche in der Lethe gesunden.

Rastede.
Au » der NLB . AlS Ergebnis der Aehrensammelaktion am

vergangenen Sonnabend wurden in der Ortsgruppe Rastede
der NSV 3)4 Zenmer Roggenähren eingeliefert. Gleichzeitig
bat da« Etnsammeln von Gemüse durch dt « Amtsleiterinnen
der NS -Frauenschast begonnen. Am Dienstag wird in der
KA - KUch« mit dem Einlochen der Bohnen begonnen. Weitere
Spenden an Gemüse aller Art nebmcn die Blockleitcrinnen der
DSF und die Amtswalter der NSV entgegen.Ein glimpflich verlaufener BrrkeftrSunkallereianete sich am
DienStagvormtttag auf der Hauptstraße im Ortsmittelpunkt.Wieder einmal war die unübersichtlicheKurve bei BübmannS
HauS Schuld an dem Unfall. Ein in einigermaßen schneller
Fabrt aus Richtung Wilhelmshaven kommender Perlenen-
krastwagen wollte einen Milchwagen überholen und sah plötzlicheinen aus entgegengesetzterRichtung kommenden Lastzug vor
sich. Ter Wagenführer wählte das bessere Schicksal und fuhrauf den Mllchwagen. SS gab Sachschäden am MilchtranSport-
wagen und am Auto. Ta die Schuldfragc einwandsrei geklärtwar . wurde diesmal die Gendarmerie nicht vemllbt. Der be¬
schädigte Kraftwagen wurde am Dienstagnachmtttaa abae-
schleppt.

Wteselfted «.Da« Schützenfest l« au« . Der zweite Festtag brachte am
Nachmittag« die von der Schuljugend deißerfehnten Kinder-
belustigungen. Unter Führung wurden die Buden besuch« undeine Karustellsahrt gemacht . ES ist schön , daß der Schützenveretnin jedem Jahre einen größeren Betrag für diesen Zweck zur« ersügung stellt , ebenso schön , daß diese Schenkung nicht nur
den Kindern der Schützen zuteil wird , sondern allen Kindern
schlechthin , die sich einsinden. Das ist wirklich « Volksgemein,
schakt. Auch die Lchüvenvereine der Nachbarschaft üben diesenBrauch. Der Festmontag brachte im übrigen wieder einen
starken Besuch , wenn auch nicht die überaus bohe Brsucherzahlde» ersten Tages , 4000 Gäste , erreicht wurde. Bei Einbruch derDunkelheit wurde da» Schießen beendet und dem Tanze wteder
alle Kräfte gewidmet. Nun muß man erst wieder ein ganze«Jahr warten , bis , » wieder so vergnügt wird.

Amtswaltcrbesprcchuna der NLV . Ortsgruppe Jcddttob.Tie Amtswalter der N ^ V waren zu einer Besprechuna i^
sammengekommcn, die vom Ortsgruppenamisleiter Pa Vöv ei,mit dem Gruß an den Fiikrcr erö,fnei wurde. Orlsaruvvm.amtsleiter Pöpken berichtete zunächst über die Unwraani.sation der NSDAP . Ortsgruppe Jeddeloh , und teilte mil d,dieselbe Elnleitung auch in der NSV vorgenommcii werdin
solle . Aus der Sommerarbeir der NSV ist zu erwähnen da«die dnrchgefübrte Aehreiisammlung ein gutes Ergebnis g

'
etMbat . was noch in besonderem Maße von der Sammlung in lnZelle Jeddeloh I gesagt werden kann . Die Einkochaklion wn»von der NS -Frauenschast diirchgesiidrt, ist bereits in fast allm

Zellen der Ortsgruppe in Angriff genommen worden >jvmSchluß sprach Ortsgruppenamisleiter Pöpken noch über
' dasWHW l936 37 und schloß die Besprechung mit dem Siea -peilaus unseren Führer.

KletnScharrek.
Windhose am Küftenkanal. Erbebliche Störungen brachtedas gestern in den Abendstunden niedergegaiigene Gewitter,das von einem wolkenbruchartigen Rege » begleitet war . mit

sich . Am Küstenkanal in Klein Scharrel wurde als Besten-
erscheinung des Gewitters eine urplötzlich zum Himmel steigende
Windhose beobachtet. Ganz in der Näbe des ReichsarveitS-
diensrlagers Abteilung 6190 Klein- Scharrel bat , wie Augen
zeugen berichten, die Windvose ibr stärkstes Ausmaß erreicht.
Durch die « rast des Wirbel,»urmes wurde Wasser aus dem
Küstenlanal berausgerissen und schätzungsweise bis zu
5 0 Meter bocbgcwirbett. Vom Kanalvett au » dat die Wind-
böse sich dann senkrecht zum Ufer bewegt und aut idrcm wetteren
Wege daS große, erst vor kurzer Zeit im Bau vollendete HauS
des Kolonisten R . Wiechmann in MitteidenILast gezogen.
In wenigen Sekunden waren von der einen Tachseiie große
Pkannenflächen beruntergerillen . Die Windbose «ührte die
zertrümmerten Dachpfannen mit sich fort, und weit zerstreut
tagen später die Reste allentbalben verum. Sin Faürrad . daS
ebenfalls in den Bereich der Windvose tam, wurde von der
Gewalt des Sturmes mitacrissen und an einem über 10 Meter
cntsernten Platze wieder aufgefundcn.

Edewecht.
Bei der Badeanstalt in Südcdcwecht sind in diesem Jalire

umfangreiche Erweiterungsarbeiten vorgcnomm , die jetzt cnd
tziiltig sertiggestellt wurden . Durch den Einbau eines massiven
Ltauwebrs in die Veline kann jederzeit ein Wassersland an den
tiefsten Stellen der Badeanstalt bis zu drei Meter gebasten
werden. Da durch die voraenommcnen Arbeiten, die keinesfalls
zu umgeben waren , erhebliche Kosten entstanden sind, soll zu
ibrer Deckung ein großes Strandfest abgebalten werden . Bür¬
germeister Gehrels batte in diesem Zusamnlcnbang eine Be¬
sprechung in Renkens Gasthos angesetzt , an der der OrlSwaster
der NT -Gcmeinschast „Kraft durch Freude "

, Friedrich Heid-
kämper, vom RAD , Abteilung 7 ISO, Obcrseldmeisier Üläschcn,
Vertreter des Frauenarbeitsdienstcs Edewecht , Unterlreisspiel-
wart Georg Sandstede , Osterscheps , u . a. m . teilnabmcn . ES
wurde festgelegt , die Veranstaltung mit sportlichen W : ll-
kämpsen zu Wasser und zu Lande z» verbinden. Vorgesehen
sind Einzelkämpfe, Mannschastskämpfe, Spiele , Stassenen u,w.
Ten für die Teilnahme in Frage kommendenVerbänden und
Vereinen der Gemeinde gingen inzwischen die WestkamvI-
bedingungen zu mit dem Ersuchen, restloser Beteiligung, - er
Rcichsarbeitsdienst , Fraucnarbeitsdienst , Heimawerein Wester¬
scheps u. a. m . haben ihre Teilnahme bereits zugesagt.

Bad Zwischcnahn-
Di« « mtsirägrr der RLB Gemeindeortsgruppe Zwilche'' -

ahn waren milder Lehrerschaftam Sonnabend im „Samvenoin
zusammengekommen. Ter Leiter der Ortsgruppe .Ammerlano.
Pg . Johann Lienemann, leitete den Abend mit dem Gru»
an den Führer ein ; er begrüßte dann insbesondere den an¬
wesenden stellvertretenden Bezirksgruppensübrer, RektorHli>
( Oldenburg ) , und Bürgermeister Roggeman » . Bei de
Rückblick auf die bisherige Tätigkeit der Gcni - lndeortsgruvve
konnte von einer glänzenden Entwicklung berichtet werdcn . ir
Mitgliederzuwachs gegenüber 1934 beträgt 4 -> Prozent, i
Ortsgruppe Ammerland gliedert sich beute in die sechs G
meinvegruppen ; ihr Sitz ist Bad Zwischenahn (Gcmelndeve
waltungsgebäuvei . Johann Lienemann, der sruver
Zwiscbenabner Gemeindeortsaruppe organisiert bat, fuhrt o
die Aminerland -OrtSgruppe ; sein Geschäftsführer ist
rad Michaels « « in Edewecht. Die Fübrung der Zwilchen
abner Gcmeindcorlsgruppe ist dem Kameraden Kautmann
bard Ripken übertragen ; dessen sreigewordcnes Amt als R
untergruppensübrer bat der Kaufmann Otto Hrmpen
nominen. Mit anerkennenden Worten aedachte Kamerad
mann der aufopferungsvollen Tätigkeit des bisberiacn Li
gruppengeschäftsführerS Logemann, der aus Gesu
rücksichten sein « mt vorläufig zur Verfügung mußte . N
Bezirksgruppensübrer Rektor H > rt sowie mit emem ° r

^
.

über den Ausbau der Lustschuvaemelnschast>n 2 >ad > u , ^ .
mit der ortsansässigen Feuerlöschpolizei. Redner nahm e 0 ^
Veranlassung , den Kameraden Rtplen und Boll» « .
bisher geteistete Schulungsarbeit seine Anerkennung^

tragen . Wie » ussuyrungen oecoer mr» » " der-
aut . Bürgermeister Roggemann nahm zum ^ „
pflichtun, der » mtSträger vor, indem er »unachft eine«
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volitischtn Rückblick anstellte und die Amt- träger dann au« die
Ausgaben und Pslickitcn in der Selbst,chiitzorganisatio» des
stillen Luslschntzc « dinwies . Der feierliche « s, klang mit dem
Appell aus , eiserne Pflichterfüllung und stete Bereitschaft in,
Dienste der Volksgemeinschaftzu üben, Bekannlgegeben wurde
noch, daß die Schulnngsarbeil etwa Mitte September wieder
aiiigenoiiimen wird . Die Lehrer, die i » allen Rcviergruppen da¬
für zur Versügnng siebe » , werden den Reviergruppensübrern
ingeieil », um gemcinsani mit ihnen die Schulung der Haus-
luj » ch» Vwarie vurchzusllhren,

Ramsloh,
Schünenlest , Bei schönsten , Sommerwetter seierte die Krie-

gerlaineradiwast Ramsloh ivr Schützensesl , Nach alter Litte
wurde wiederuiii ein Vogelschießenveranstaltet . Nach dem gut-
gciielten Schuß des « anicradcn Gerhard Zanken ,Nameloh,
flog der letzte kttminertieve Rest des Vogels herunter, Zur
Königin erwählte der glückliche Schütze Hannchen Moormann,
und ,» leinen Adjutanten bestimmte der neue König Heinrich
§>eesc und Heinrich Fleming , beide aus Ramsloh , Zn «eier-
» chcr Form dankte der alte König, Bernhard Zanken , ad und
übergab seinem Naaisolger die « önigskette.

Her Bit» «chlu » ein. Gegen I» Uhr ertönten hier plötzlich
die Brandglocken , Durch Blitzschlag war das Haus des Bauern
lannebauni (Ramsloh , in Brand geraten . Obwohl die Feuer¬
wehr sevr schnell zur Stelle war , konnte sie jedoch nicht mehr
viel ausrichtc» , da der Blitz im Nu sämtliche Heuvorräte und
auä , ievr viel Stroh , das bereits aus dem Boden war , entzündete.
Zum Glück konnte» die Möbel und das im Stall befindliche
Pich gerettet werden. Schon zum zweitenmal innerhalb einiger
Zadrc bar ein Brandunglück die Familie besallen.

Apen,
Unter eigenartigen UmftSnden ist das l7jährige Mädchen

A M , aus Aperber^ am Sonnabend von zu Hause verschwun-
den, Sic war am Sonnabend gegen lO Uhr von der Mutter
zum Äausmann geschickt worden und von dort nicht zurück-
gckebrl , sondern wurde in einem Auto gesehen . Nach ihren
Angaben hat sic ein Autofahrer , der einen rotbraunen Wagen
fuhr, ausgesorderi, milzusahrcn . Der Fahrer wird wie solgt
beschrieben: Große Figur , schwarzes Haar , trägt eine Brille,
las Mädchen ist dann mit dem Unbekannten bis nach Elisa¬
bethfehn gefahren und soll nach ihren Angaben mißbraucht
worben sein . Am Sonnabendabend haben beide in einer Wirt¬
schaft in oder bei Elisabethfehn gezecht . In der Nacht hat der
Autofahrer das Mädchen abgcsetzt,

in » Diebstahl a » der Straße wurde hier ausgekührt. Ein
Tiefbauarbeiteraus Roggenrnvor stellte ein Pater , das ei» Bett
und eine Decke enthielt , sür kurze Zeit nieder , um in einem
benachbarten Hause Besorgungen zu machen . Als er zurückkam,
war das Paket verschwunden,

Diebstahl von Briketts . In einer der letzten Nächte sind
aus dem üoblcnlagcr von Plagge Briketts gestohlen worden.
Ter Diebstahl wurde mit einem Boot vom Dies aus durch-
gcsübrt . Die Briketts müssen nach den bisherigen Ermittlungen
in Säcken verhackt worden sein , da im Boot , das an, anderen
Morgen in Hcngstsorde antrieb , keine Spuren entdeckt werden
konnten. Die Diebe — es handelt sich um drei Personen —
sind in Richtung Augustfehn gefahren. In derselben Nacht sind
verdächtige Personen , die mit dem Diebstahl in Verbindung
stehen können , in Augustfehn gesehen worden,

Auguftsehn,
Schnelle Aufklärung. Bekanntlich war einem Badenden am

Ties eine Geldtasche mit 20 RM entwendet worden. Dank der
sosorticien Benachrichtigung der Polizei gelang es in verbält-
nismägig kurzer Zeit unserem Gcudarmerickommissar, den
Täter zu fassen . Es handelt sich um einen Schulpflichtigen, der
bei dem Kaufmann seiner Eltern daS Geld wechseln ließ und
dann an verschiedenen Stellen Einkäufe tätigte , die in erster
Linie auS Leckereien und Spielsachen bestanden,

Nordenham.
Siedlungsförderung durch die Metallwcrkc Unterweser.

Zur Errichtung von Siedlungen und Eigenheimen haben die
Meiallwerkc llnicrweser Aktiengesellschaft sür bewährte Äefolg»
schasiSmiiglicder etwa 7 Hektar Gelände in Friedrich August-
Hüne gelaust , und zwar ist zunächst der Bau von etwa zwanzig
Siedlungen vorgesehen. Durch diese Maßnahme erfährt die
Errichtung von Siedlungen eine kräftige Förderung im Sinne
der vom Reichsheimstärrenaml herausgestelltcn Richtlinien,
denn sür den einzelnen Siedler ist die Beschassung deS Ge¬
ländes häufig schwierig und kostspielig . Soweit den Siedlern
außer dem Gelände noch noiwendige eigene Barmittel fehlen,

werden auch diese von den Meiallwerkc» bis z» einer gewissenHode zur Verfügung gestellt . Die Eingänge aus den niedriggehaltene» Zinsen und Tilgungsraten werden ausschließlichals ^ arlehn sür neue Siedlungen verwendet werde» , wodurchsteh die îllöaliaikeii ergibt, lausend weitere Siedlungen sür » erdiente Liainlnarbeiter z» schassen . Ferner ist beabsichtigt , auSt, riragnlsten der lommenden Jahre weitere Mittel zni» Zwecke° cr Liedlung berciizusiellc» , so daß allmählich aus dem gekauf-
issi . ^ ^ sttwe » nv andere» vorhandenen »nbebaulen Landflachen über IM Siedlungen sür Gesolgschastsmiiglieder ineiner Grüße von etwa je 1500 bis 1900 Quadratmeter errichtetwerde» können,

^ Barel,
, " " bre im Dienst , Aus SO Jahre Treue im Dienste derEisenbahn kann am 20, August der Lokomotivführer Her¬mann Eberhard » , Ollerstr, 18 , zurückblickcn . Sein Wesenhebert , h,u bei Vorgesetzten und Kollegen gleicherweise größteBeliebtheit, Seine Laufbahn begann 1896 in Oldenburg »acherfolg,er Lehrzeit als Schlosser , Zni Zadrc 1898 wurde erdann nach Quakenbriick als Lokomotivführer versetzt , wo erms 190,9 verblieb, um sich sodann im Mai 190,9 nach Varel,seiner Heimatstadt, versetzen zu lassen . 99 Zabre versiebt S.» un bereits auch im Bereich der Eisenbahnstation Varel seinenLoromotivsUhrervicnsi, vornehmlich aus den Vareler Neben-bahnen.

Langendamm,Zwei hochbetagte Geburtstagskinder , Aus 89 LcbenSjabrekann am 20, Augiist die Witwe Katharine HinrichS, wobn-bast bei ihrem Sohn in Langendamm, zurückblicken , Z» Oftfriesland geboren, war sie mit dem vor mehreren Zabrcn ver¬storbene » Bahnwärter und Altvcteran HinrichS verheirate». Einweiteres Geburtstagskind ist das bei ihrem Bruder und seinerFrau wohnhafte Fräulein Anna Hörmann. Langendamm,das am 21 , August 81 Jahre zurücklegte . Bis vor wenigenJahren versah sie noch immer ihren eigenen Hausstand, umdann zu der Familie ihres Bruders zu ziehe ».
» ^ . Hengstforde.Frau Zanssen 92 Jahre alt . Am heutigen Tage unrd unsereEinwohnerin , Frau Lina Zanssen, 92 Jahre alt . Sie isteine der ältesten Bolksgenossinnen in unserer Gemeinde Apenund trotz ihres hoben Alters noch rüstig und gesund , IhrMann arbeitete früher in Augustjehn an der Bahn , FrauIansse » , die gebürtig au» Hollen ist, bat schon viel von derWell gesehen . Sie war einige Zeit in Amerika bei ihren dortlebenden Kindern.

Rüftringen,
Schwarzfahrt mit einem Segelboot. Das in der Nachtvom 11 , zum 15 , August an der Nassauvrücke gestohlene Segel¬boot „Anni "

, Besitzer Mever, ist vom Scczeichcnsahrzeug
„ Zchillig" wieder emgebracht worden , „ Schillig"

, der vom
Seezeichen - und Lotscnamt benachrichtigtworden war , erreichtedas Boot bei der Tonne 11 in der Nähe der Mcllnmplaie, AnBord befanden sich vier Personen (ein Wilhelmshavener unddrei Wanderburschen>, die angabcn, eine Fahrt nach Wanger¬
ooge machen zu wollen. An der Schleuse wurden die jungenLeute von der Polizei in Empfang genommen.

Aus deu Lichtspielhäusern
(sapitol -Lichlspiele

„ Leichte Kavallerie"
».er neue Lpielplan der Lapitol -Lichtfpiele bringt den von PsranzRauch nach dem Lorenz-Lamberyschen Roman . Umwege zur Hei¬mat- gestalteten Grotzltlm . Leichte Kavallerie ", dessen Handlungin der Hauptsache in einem groben Zirkus spielt. Taa ftilmwerk zeich-net sich durch die glänzenden Bilder , die eine Lymphome von Schön¬

heit. Wagemut und all des spannenden Geschehens zirzensischer ? ar-
bietungcn darstcllen. ganz besonder- auS . HanS Otto Borg mann
har zu der ergreifenden Handlung eirw aukerordentlich packende Musik
geschrieben, usd sh ist .Verein E . den, wirklich prachtvollen schau - .*spielerischen Leistungen der Hauptdarsteller ein ganz ausgezeichnete- '
Iilmwcrk entstanden, dem auch der wohlverdiente L5rs» kg zuteil wird .—Maria Rökk . flriS KamperS . Karl H * klmerS 'und Hetn ^

'
Cleve sind die Hauptfiguren de - spannenden Geschehen - und wett¬
eifern in der Gestaltung wirtlich lebenswahrer , überzeugender Cha¬
raktere. Im Besonderen verdient noch erwähnt zu werden . Latz die
Au- schnitte auS den reinen artistischen Tarbktungen von ganz hervor¬
ragendem Können dieser Künstler erfüllt sind. — Im Rahmen deS vor¬
züglichen Beiprogramms begegnet narurgemätz der umfangreiche
Bericht über die sportlichen Veranstaltungen der Olympiade dem
allergrößten Interesse.

Oldenburg, Der Chauffeur Wilhelm Wittie, Sohn deS
Fuhrunternehmers Ioh , Wittje aus Westerstede ist gestern abend
in Oldenburg beim Baden ertrunken.

Oldcnburg. In der Stadt konnte ein Strafgefangener,der aus der Strasanstalt Vechta entwiche» war , angehalten
werden , Ter Verhaftete wurde der Strasanstalt Vechta wieder
zugesühr ».

Tungeln. Tie Torseingängc sind mit übersichtlichen
Ramcnscvildern versehen worden , die neben der OrtSbezeich-
nuna auch noch daS zuständige Amt führen . Don den vielen
Durchreisenden aus der Feinstraße wird diese Neuerung freudigbegrüßt,

Oberleib e . Die Erlaubnis zum Hissen der Hitler-
iugendfabne wurde unserer Schule ans Grund hundert-
vrozentigcr Beteiligung im Jungvolk und in der Jungmüdel-schalt erteilt.

Achternholt. In den letzten Wochen erlebte unser Dorfden Ansturm der Bickbeerpslücker , die im Litteler und Ober¬
leiber Fubrenkamp eine reiche Ernte vorsandcn. Jetzt sind cs
die Brombcerpflücker, die alle Wege , Hecken, Weiden und
Wälle nach Brombeeren absuchen.

Hatten. Ein Holzarbeiter wurde im Halter Holz durch
einen vom Wagen rollenden Baumstamm schwer am Kops ver-
ntz > Er wurde dem Krankeubaus zugesührt.

Edewecht. Die abschüssige Molkeretstratze wurde einem
Eerwagen zum Verbängnis . Infolge eines ziemlich Oarken
Tempos gelang es demselven nicht medr. vorschriftsmäßig die
nurve zu bekommen , Ter Fahrer landete dadurch mit seinem
Wagen vor einem Baum . Zwar konnte die Fahrt nicht fort¬
gesetzt werden, un übrigen ging aber noch alles ziemlich glatt ab.

,, Zwischenakt,. Mit der Umstellung deS Fern-
wreckibeiriebeL auf Selbstanschluß wird setzt beim Zwischcn-ad »cr Postamt begonnen. Ti « erforderlichen Apparate sind be-reus eingetroffcn. Da die Vorarbeiten schon seit längerer Zeit
beendet sind , wird die Umstellung nur einige Wochen Zeit in
Anspruch nehmen.
. Bad Zwischenahn. Die Turnerinnen des Ammer-
tanves kommen hier am Sonntagvormittag in der Zwischen¬
her Turnhalle unter der Leitung der KielSsrauenwartinv« mine Binder , Jeddeloh , , u einer Uebungsstunde zusammen,T»e Keulenübungen und Volkstänze sür das Unterkreisturnfest
werden durchgenommen.

Bad Zwischen ahn. Die Blütenprach« im Itrandpar«
!>
'

„ E voll entfaltet und erfreut Heiz und Auge, Reben den
berrlichen Dahlien und feuerroten Jalvien leuchtet es in allen
narben. Sie sind so wundervoll abgetönt, daß das Ganze wie
cm prachtvoller Blumenteppich anmute «. Die Anlagen finden
augenblicklich viel Beachtung und Bewunderung.

ad Zwis » enahn. Die Brombeerernte säll « in diesemZavr besonders gut au«. Die Büsche sind an unseren Wegen
»echt zahlreich ; alle tragen so voll wie seit langen Jahren

nicht . Auf dem Lande sagt man, daß eine reiche Brombecr-
ernte einen strengen Winter Voraussage,

Bad Zwifchenahn. Eine sehr gute Schwimmleistung
haben unsere drei Zwischenalmer Mädel Helga Büsing, Anne¬
liese Niemöller und Hille Sandstede vollbracht. Sie haben
zusammen das Zwiscbcnadner Meer von der Badeanstalt nach
Dreivergen durchschwommen und eineinhalb Stunden dafür
gebraucht. Eine hervorragende Leistung lieferte dieser Tage
auch ein auswärtiger junger Man» , der auf Grund einer Wette
rings um den See berumgeschwommcnist, also eine Strecke von
rund 10 Kilometer zurücklegte,

Gristede, Der KKS Gristede führte am Sonntag sein
KönigSschicßen durch , das eine gute Beteiligung fand, Fritz
Gerdes aus Obrwegerfcld gab den NönigSschuß ab. Adjutanten

wurden Fr , HilljegerdeS Ir , und Gerhard Buscher aus Gristede.
Schüventönjg der Jugend wurde Zovann Höstje au« Mever-
dauje» . Beim Verciiislandeslcvlcße» tonnte Wilhelm Gerte»,Gristede, die Allmcislerschast erzielen,

Westerstede, Das 90 , Animerländische Untcrkleisturn-
scst lindet hier am 29, und ,90, Auanit statt . In de» Straße»
weisen große, eindrucksvolle Plakate aus das Trellcn bin ES
wird eine große Kundgebung der >»i DRkL geeinten Turn-
»nd Sportacnieinscvast des Ainincrlandcs werden. Um eine
besonders starke Beteiligung ans allen Vereinen z» erzielen,
solle» die besten Vereine vei der Siegerverkündigiiiig aus¬
gezeichnet werden.

Ocholt, Die gemeinsamen Aktionen beweisen immerwieder, was erzielt werden kan » , wenn sich alle Hände zumfröhlichen Schaffen vereinen. So konnten hier an > Montag bei»der Bohnenkonservierungs Aktion 125 Dosen sertiggeslcUtwerden.
Ocholt, Unsere HI erbält ein Heim , In GrünjeS Bulch

ist ei» alter Eisenbahnwagen ausgestellt , an dem fleißig ge¬arbeitet wird . Es wird ein gemütlicher Rau », mit Fensternwerde» ,
Augustfehn, Durch die NSG „ Kraft durch Freude"wurde im Saale von Emil Bruns eine Filmvorsüdrung , Dü

bist entzückend Nos marie" durcbgesübrt. Die gleiche Vorführungfand am Montag i» Apen vei Georg Thven statt.
Butzhausen, Die Milchkuh „Eobda" des Bauern B,

Bnlliiig Butzhausen bat eine Tagesleistung von 87,7 Liter
Milch , Der Fettgehalt bewegt sied zwischen 9,1 und .9,8 Prozent.Die Kuh zeigt seit 1929 schon diese Hoven Leistungen.

Nordenham, Jestgcnoniincn wurde der Reisende Sch,
wegen Zechprellerei, Er hatte sich bei einem Gastwirt in der
Herberlstraße einlogiert und schädigte diese » täglich um 3 RM.

Nordenham, Nachdem aus der Großcnsielcr Straße die
Betondecke fertiggcslcll « ist, wird jetzt die Asphaltschicht auf-getragen.

Nordenham, Wegen Kanalisationsarbetten ist dieStraße Einswarden —Nordenham zum Teil gesperrt, UmleitungUber Rahden.
Jever, Tie hiesige Volkstrachtenpuvvenfchau, die beutemit einen Hauptanziehungspunkt für das Städtische Heimat¬museum bildet, wird voraiissickittich auch aus der «roßen Aus¬

stellung „ Bauer am Werk " in Oldenburg zu sehen sein . Imvergangenen Jahre war die Schau auf der Deutschen Wochein Leer mit großem Erfolge ausgestellt.
Jever, Für den vom Bürgermeister angeregte» Zu

sainmensckiluß zur acineinsainenDurchführung von zehn Wintcr-
veranstaltungen durch die Einführung eines SParldstemS bestehtallgemein ein sehr reges Zntcresse , und zahlreiche Volksgenossenbaden sich bereit» als Mitglieder eingezeichnet,

Ostiem, NackOS wurde den , Jnbabcr des „ OstiemerHofes" ein fast » euer Rundfnnkenipsänger gestohlen . Von demTäter fehlt bisher jede Spur,
Hohenkirchen, Gelegentlichder Anwesendestdes Kv«s-

bäuscrbnndcS Landcsführers , Generalleutnant Fritscb, Han¬nover. erhielten Gastwirt Emil Onnen und Postmeister i , R.
Ti . grerichs das Khsshäuser-Ehrciizcichen I , Klasse , Dieselbe
Auszeichnung II, Klasse wurde Sattlermcisicr H , Tbvmm,
Hohenkirchen , verliehen,

Delmenhorst, I », Bur « grasc »da»»n wurden >» einer
der letzten Nächte über lOO Weidepfäblc und ein größererPosten Stacheldrabt von einer Baustelle gestohlen , Tie Täter
benutzten bei dem Abtransport des Diebesgutes ein Fahrzeug.

Delmenhorst, Infolge Federbruckis geriet ein LastzugauS Cloppenburg ans der Bremer Straße am MontagmlttaginS Schleudern. Der. Zuqivage« streikte mehrere Stratzendäume.
wobei der Anhänger blNtcr einem Baum festhaktc und hierdurch
den Lastwagen zum Stehen brachte , bevor gröberes Unheil
geschehen konnte,

Lohne, Ein größerer Kailinchen - Diebstabl wurde zur
Nachtzeit bei dem Bauern H , verübt. Die Täter batte» , ebe
sie bei ihrer Tätigkeit gestört wurde» , VereitS sechs Kaninchen
abgeschlachtct . Tie Diebe konnten in der Dunkelheit unerkannt
entkommen.

Lohne, DaS Kind des Landwirt » Göttin « in Bökern
geriel unter einen Torfwagen, wobei eS sich eine so schwere
Kopfverletzung zuzog , daß es dem Krankenhaus zugesührtwerden mutzte.

Emstek. Ter 20 Jahre alte einzige Sohn der Witwe
Lüchtenborg aus Bühren badete im Statt zwischen Emstek
und Ecktterbolz , Plötzlich versank er in die Tiefe, ohne daß ihm
vom Ufer Hilfe gebracht werden konnte . Die Leiche wurde
bald daraus geborgen,

Löningen. Von den vei dem Einsturz de » Kapellen-
NeubaueS in Evenkamp verletzten Personen dekinden sich jetzt
noch fünf in dem diesigen Krankenbausc. ES wird aber an¬
genommen, daß auch diese in kurzer Zeit zur Entlassung kommen
können,

Essen , Ein tödlicher UnglückSfall ereignete sich
bet dem Stauwerk in Abaulen, wo ein aus dem Rdeinland
stammender Landhclser in der Hase badete. Er geriet in die
starke Strömung und sank in die Tiefe, Der Verunglückte
war ein guter Schwimmer und im Besitz von Sportabzeichen
und einer Rettungsmedaille.

r«VaS Wundecglaö ..Polaroid
Nur einseitig durchsichtige Fensterscheiben — TaS Problem der BlendungSfreiheit gelöst?

Newhork, 18 . August.
In Newhork wurde soeben von dem Ingenieur Edwin

H . Land ein von ihm erfundenes , neues Glas vorgesührt,
das geeignet erscheint, eine große Anzahl der schwebenden
Probleme in der Optik mit einem Schlage zu lösen. Dieses
neue Glas ermöglicht z , B . die Anfertigung von Brillen , mit
denen man in bewegte» Wasser hineinsehen kann, ohne durch
irgendwelche Blendungsreflexe der Oberfläche gestört zu
werden , eS wird ferner möglich sein, Fenster an Wohnhäusern
anzubringen , durch die man wohl hinaus - aber nicht hin¬
einschauen kann.

Außer den genannten erstaunlichen Möglichkeiten gibt
eS nickt weniger als 800 andere , die da» neue GlaSprodukt
bietet . Im übrigen ist es äußerlich von gewöhnlichemGlas
nicht zu unterscheiden. Der große Unterschieddes . Polaroid " ,
wie die neue Erfindung genannt wird , zum Rormalglas
besteht darin , daß das . Polaroid " nur polarisiertes Licht
durchläßt , d . h , Licht mit einer bestimmten Schwingungs¬
form.

Was ist polarlsterie « Licht?
Gewöhnliches Licht ist « in elekiromagneiischcr Schwin¬

gung - Vorgang. bei dem sich der Lichieffekt von der Licht-
quelle aus wellenförmig gleichmäßig auf einer ständig größer
werdenden Äugelobersläche nach allen Seiten auSbreiiei , Da-
gegen breitet sich polarisiertes Licht bei sonst gleichem
Schwingungscharakter nur in einer bestimmten Fläche und
Richtung au- , DaS menschliche Auge kann den Unterschied
zwischen gewöhnlichem und polarisiertem Licht nicht wahr¬
nehmen. Rur wenigen ist eS bekannt, daß Licht , daS von

einer Wasseroberfläche, von spiegelnden Gegenständen oder
Wolken zurückgeworsen wird , zum großen Teil polarisiert ist.

Aber es ist auch möglich, Licht künstlich zu polarisiere»,
indem man den Lichtstrahl durch bestimmte natürliche Kri¬
stalle leitet . Derartige Kristalle nennt man Nicols , und be¬
sonders geeignet sind Turmalin und Kalkspat. Das aus-
iretende Licht in einer Richtung polarisiert , abhängig von der
sogenannten . Polarisations - Achse " des beiressenden Kri¬
stalls. Fällt das auf diese Weise polarisierte Licht aus einen
zweiten Nicol , so wird es ungehindert durchgelasfen, wenn
die beiden Polaristerungsachsen parallel lausen . Stehen da¬
gegen diese beiden Achsen aufeinander senkrecht , so tritt kein
Licht medr aus . Je nach dem Neigungswinkel der Polari-
sationSachsen zueinander wird das auStreiende Licht mehr
oder weniger gedämpft . Man kann also durch zwei der»
artige Kristalle das « intretende Licht in jeder beliebigen
Stärke bis zum gänzlichen Verlöschen hinter dem zweiten
Kristall zum Ausireien bringen.

Scheinwerfer blenden nicht mehr!
Die Anwendung dieser Kristalle konnte bisher nur im

Laboratorium erfolgen. Sie waren zu klein und , u teuer,
um in der Technik als Richtmitiel sür das Licht im Großen
gebraucht zu werden . Der Amerikaner Land hat nun einen
kleinen Kunstgriff angewandt . Er hat « in Zellulose-Prä¬
parat mit winzigen Kristallen einer Jod -Chinin -Perbindung
imprägniert und diese Neinstcn Kristall« , di« einen stark
polarisierenden Effekt verursachen, durch « in bestimmtes
Verfahren auSgerichtet. Hierdurch wird erreicht, daß das
Präparat dieselbe Wirkung ergibt , wie ein großer Kristall:
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Die Polarisationsacdsen sind alle in gleiche Richtung ge¬

bracht . Der Zellulose Mi » wird zwischen zwei Glasplatten

sestgetittet , und in dieser Kristalle der organischen Verbin¬

dung sind so klein , daß sie unter dem Mikroskop selbst bei

tausendfacher Vergrößerung nicht sichtbar zu machen sind.
Versiebt man Auto Scheinwerfer statt der gewöbulichen

Verglasung mit „ Polaroid * Glas , so tritt , für das menjch

lichc Auge nicht zu unterscheidendes , polarisiertes Licht aus.

Sicht man nun von einem entgegenkommenden Auto durch

eine zweite Scheibe aus „Polaroid "
, z . B . eine derartige

Windschutzscheibe , so wird , wenn die beiden Polarisations-

achscn auseinander senkrecht stehen , nur soviel Scheinwerser-

licht durchgelassen , daß die Lampen ganz schwach brennend

erscheinen . Das heißt , daß bei allgemeiner Einführung der¬

artiger Gläser , Scheiben oder auch Brillen aus „Polaroid*
das Problem der Blcndungssreiheit gelöst »st.

Polaroid ermöglicht den plastischen Film

Auch die Filmindustrie profitiert bereits von der neuen

Erfindung . Speziell ausgcnoinmcne Filme werden durch

einen doppelten Projektor projiziert , der polarisiertes Licht

mit zueinander senkrecht stehenden Achsen für jedes Bild

aus die Leinwand wirst . Siebt man nun den Film durch

eine Brille mit korrespondierenden „Polaroid * Gläsern , so

wird das Bild auf eine Weise aufgelöst , daß jedes Auge

den Bildteil sieht , der für es speziell bestimmt ist . Das

Filmbild an der Leinwand erscheint dann dem Beschauer

plastisch , wodurch eine unerhörte Steigerung der Wieder¬

gabemöglichkeiten des FilmS gegeben ist.
So darf man im „ Polaroid * eine Erfindung sehen , die

wahrscheinlich schon in kurzer Zeit einen entscheidenden Ein¬

fluß auf die gesamte moderne Lichttechnik und Optik auS-

üben wird . Dipl . Ing . WieSkr.

Sechsjähriger Junge verschüttet
Berlin , 18 . August.

Ein trauriger Vorfall ereignete sich soeben in der Busch¬

kolonie in Johannisthal im Osten Berlins . Im Garten

seines Großvaters hatte der sechs Jahre alte Gerhard Fal¬

kenberg über eine Sandgrube Bohlen gelegt , die plötzlich

nachgaben und mit dem Jungen in die Diese stürzten . Ehe

Großvater und Mutter , die den Vorfall beobachtet hatten,

hinzuspringen konnten , hatten nachrutschende Sand,nassen

das Kind bereits soweit verschüttet , daß nur noch die Beine

berausragten . Man alarmierte sosort die Feuerwehr , die

sich unverzüglich an die Bergung des Verunglückten machte.

Tie Hilfe kam aber bereits zu spät . Das Kind war unter

den Sandmasscn erstickt , so daß die angestellten Wieder¬

belebungsversuche keinen Erfolg mehr harten . Tie Leiche

wurde von der Polizei beschlagnahmt und ins Schauhaus

gebracht.

Sie Rache des Millionärs
Newqork , 18 . August.

Im Jahre 1925 hatten Räuber die Villa des Millio¬

närs Arthur Eutron in der Nähe von Chikago überfallen,

geplündert und ihn und seine Frau in ein enges Keller¬

gelaß gesperrt , wo sie beinahe erstickt wären . Tie Frau er¬

litt infolge der Aufregungen einen schweren Nervenzusam¬
menbruch , der ihren Tod zur Folge hatte.

Cutlon schwor in seinem Schmerz um den Verlust der

geliebten Frau , daß er nicht ruhen werde , bis die Panditen

zur Strecke gebracht sind . Dieser Aufgabe werde er sich bis

an sein Lebensende widmen , lieber zehn Jahre lang hetzte
er Geheimpolizisten durch die ganze Welt und gab ein Ver¬

mögen dabei aus . Er selbst nahm an der Jagd teil und

fand durch einen Zufall in der vergangenen Woche heraus,

wo der Führer der Bande steckte. Er alarmierte sosort die

Polizei , welche die Verbrecher hinter Schloß und Riegel
brachte . Nur der Bruder des Oberhauptes der Gangstcr-
kolonne ist noch frei , aber Cutlon hat erklärt , er ruhe nicht

eher , bis auch dieser Schuldige am Tode seiner Frau un¬

schädlich gemacht ist.

Sunderl Jahre künttli»e Augen
Deutschland beliefert die ganze Welt

Nur wenigen dürste cs bekannt sein , daß es in Deutsch¬
land eine Glasaugenindustrie gibt , die geradezu Weltrubm

genießt . Sie kann in diesem Jahre ihr hundertjähriges
Jubiläum feiern und dürste dadurch in gesteigertem Maße
die Ausmerksamkeil der Welt aus sich lenken . Ter Begründer
dieser Industrie ist Ludwig Müller - Uri, der hierzu
von einem Arzt angeregt worden war.

Im Laufe der Zeit hat sich die Herstellung von Glas¬

augen zu solcher Vollkommenheit herangebildet , daß sie

heute so gut wie keine Gegner mehr hat . Durch ihre lang
jährigen Erfahrungen ist die Industrie in der Lage , die

Glasaugen so naturgetreu herzustellen , daß sie nur mit
Mübe von einem natürlichen Auge zu unterscheiden sind.
Jahr für Jahr kommen für viele Millionen Glasaugen zur
Ausfuhr in alle Welt.

Der Hauptsitz der Glasaugenindustrie ist die thüringische
Stadt Lauscha , wo eine große Zahl von Spczialarbeitern
lebt , die wahre Künstler in ihrem Handwerk sind . Die Er¬
zeugnisse Lauschas sind in der ganze » Welt führend und
konnten bisher von keinem anderen Land in ihrer Natur¬
treue auch nur annähernd erreicht werden.

Ein Sahn feah perlen
Ncwyork , 18 . August.

In hinein Theater in San Franzisko wird augenblick¬
lich ein Stück aufgeführt , in dein auch ein Hahn mitzuspielen

der aus den Namen Clark hört , sehr possierlich undunter seinen großen „ Kollegen * sehr beliebt ist . Er ist s°beliebt daß man ihm sogar gestattete , sich nach Belieben inden Garderobenräumen zu bewegen.
Diele Freiheit hat der krähende Schauspieler » dochmißbraucht . Clark tat sich nicht nur an der Schnunteund dem Puder gütlich , er ging auch zu Diebstählen überund eniwendcte ein Ohrgehänge mit einer kostbare » Perle,n . nicht weniger als 800 Dollar wer « war . Darob großeSiuireauna bei den Schauspielern , von denen es aber nie.u.öd üb?r das der , brachte , den geflügelten „Kollegen*den Kragen um, » drehen . Lange überlegte man hin und her,man die Perle dem Dreb wieder abnehmcn konnte -

, da' '
Schauspielerin aus einen Ausweg : man suhr zu- An , Tierarzt und lieft Clark röntgen , wobei man fest-stellte daß sich die Perle in seinen , Krops besand . Als manden Hahn operierte , sand man der chm nicht nurbas Ob7aehänge sondern auch noch sün , Kragen,nöpse.oriark bat die Operation gut überstanden und wird in vier-

zehn Tagen wieder seine Rolle spielen können.

Mexikos Dorf der Minden
Sie ewige Nacht von Tiltepec

Mexiko City , im August.
Das Gesundheitoministcrium der mexikanische » Re¬
gierung hat amerikanischen Wissenschaftlern jede Unter-
ftütmng zugcfagt , die Helsen konnte , daS Rätsel der
Blinden von Tiltepec zu lösen . Das Problem ist be¬
deutend komplizicrlcr , als es ans de» ersten Blick den
Augcnspezialisten schien.

Unweit von Cuicatlan im Staate Oracz steht auf einem
einsamen Hügel ein Blockhaus , das wohl die seltsamste For¬
schergruppe beherbergt , die zur Zeit aus diesem Globus ar¬
beitet . Jeden Morgen brechen die Forscher auf und wandern
» ach Tiltepec hinüber . Tort sind sie den ganzen Tag über
damit beschäftigt , die Augäpfel von einem guten Dutzend
Menschen sorgsam zu studieren , diesen oder jenen Kranken
wohl auch mit hinüberzunebmen in das Blockhaus.

Die Aerztekommission arbeitet in Gruppen , die sich in
ihrem schweren Dienst » m das „ grausigste Rätsel * von
Mexiko alle acht Wochen abwechseln . Jeden zweiten Monat
treffen neue Aerzte ein , während die anderen das Feld
räumen . Man siebt aus einem unheimlichen Boden , man
arbeitet aus einem unbekannten Feld der Forschung . Denn
in Tiltepec gebt ein Geheimnis um , vollzieht sich an jedem
lebenden Menschen ein grauenvoller Prozeß : er erblindet.
Man hofft , durch die Ablösungen , die Aerzte , die sich hier
für die Erlösung der Nachkommen jener Blinden einsetzen,
vor einem ähnlichen Schicksal z » bewahren , denn die Wissen¬
schaft weiß heute noch nicht , ob die Erblindung nicht etwa
auf Ansteckung beruht.

Ein Leben ohne Licht.
ES gibt kein seltsameres Dorf auf dieser Erde als Til¬

tepec . Wenn man in den Ort hineinkommt , schreitet man
durch eine lange Straße , an der rechts und links Häuser
ohne Fenster stehen . Jedes Hans hat ferner einen hohen
Stein , in den punktartig und strichsörmige Zeichen ein¬

gehauen wurden.
Man sieht Menschen durch die Straßen gehen , die mit

eigenartig schlürfenden Schritten daherkommen . In ihrer
Hand tragen sie einen langen Stab , mit diesem berühren sie
von Zeit zu Zeit einen jener großen Steine vor den Häusern.
Mit einer unfehlbaren Sicherheit in ihrem Schritt biegen sie
ein , wenn sie ihr Haus erreicht haben . Drinnen in dem dunk¬
len Gebäude ohne Fenster lacht und scherzt man . In Tilte¬
pec braucht man kein Licht — in Tiltepec ist ewige Nacht,
auch wenn strahlender Sonnenschein über der Welt liegt.
Tenn in Tiltepec sind alle Augen blind!

Angen ohne Pupille
Dem Fremden wird im ersten Augenblick gar nicht auf¬

sallen , daß er es mit Blinden zu tun hat . Doch er schreckt
zurück , wenn er in die Augenhöhlen der Bewohner blickt,
aus denen ihm ganz weiße , von keiner Pupille , kaum von
einer Aenderung unterbrochene Augäpfel cnlgegenstarren.

Die Menschen , die hier leben , ein Jndianerstamm,
sprechen ein altes Azteken - Idiom . Man erzählte sich in

Mexiko , daß jene Leute von Tiltepec einst ihre Götter und

ihre Herrscher verraten halten und deshalb mit einem Fluch
gestraft würden . Sie hätten ihre Augen zuerst erhoben gegen

den Herrscher , den niemand arischen durste , dadurch seien sie
blind geworden.

Für die moderne Wissenschaft galt es natürlich , den
Hintergrund zu ermitteln , der zweifelsohne sür diese Blind-
heit eines ganzen Dorfes zu finden ist. Schließlich konnte
man durch eine kurze Beobachtung seststelltcn , daß die Kinder
jener Blinden ganz gesund , also auch mit vollcntwickclicn
Augen ans die Welt kommen . Aber noch ehe die Kinder be¬
ginnen , ihre Umwelt gedanklich zu ersaßen , ehe sie ansangen,
das zu behalten , was sie sehen , wird ihr Augenlicht durch
eine geheimnisvolle Ursache zerstört , der man »»» schon seil
langem durch medizinische Versuche aus die Spur zu kom¬
men hofft.

Ist eine Pflanze , ein Tier — oder Krebs schuld?
Der Letter der amerikanischen Aerztekommission , denen

jetzt die mexikanische Regierung jede nur erdenkliche Hilst
zusagte , ist Univcrsttätsprosessor G . W . Warner , der in
Amerika als Autorität aus dem Gebiet der Augcnheilknndr
gilt.

Ihm gelang es in Zusammenarbeit mit seinen Forschei¬
kolonnen , sestzustellen , daß drei Möglichkeiten sür jene Augen-
krankheit von Tiltepec in Frage kommen . Es ist nicht die
Alkoholvergiftung , der Genuß säst hundertprozcittigen Alst-
bols , der in jenen Breiten zu gewissen Zeiten des JahreS
üblich ist , wohl aber gibt es bei Tiltepec eine seltsame Pflanze
Hvpomca , die in ihren Ausdünstungen und durch die Flim¬
merhärchen ihrer Blüten verhängnisvoll von Menschen und
Tieren — denn auch die Tiere sind in Tiltepec blind —
werden könnte . Lange Zeit hindurch glaubte man , in einem
seltsamen Neincn Wurm , der aus den Maden einer Fliege
sich zu entwickeln scheint , den Zerstörer der Hornhaut und
der Iris entdeckt zu haben.

Die letzten Untersuchungen Warners aber scheinen end¬
lich der Wahrheit aus die Spur zu kommen : Tie Einwohner
von Tiltepec weisen nämlich sonderbare knotenartige Krebs¬
geschwülste aus , die höchstens bis zur Bobnengröße an-
schwcllen und sich mit Vorliebe in den Augen entwickeln.

Einzige Rettung : auswandcrn!
Gibt es eine Rettung für die Blinden von Tiltepec?

Kann man durch eine Injektion , durch eine Jmpjung , durch
eine Operation wenigstens die Nachkommen der dlinocn
Eltern vor dem gleichen Schicksal bewahren?

Professor Or . Warner zuckt skeptisch die Schultern . Er
glaubt nicht an Wunder , er sieht zur Zeit nur eine Möglich¬
keit:

„ Die Blindheit von Tiltepec ist eine Sache , die durch die
Natur jenes Ortes , durch noch nicht ganz geklärte Umstände,
bei denen vielleicht das Wasser oder die Art der Boden-
erträgnisse mitsprechcn , bedingt ist . Ich werde wohl der

merikanischen Regierung Vorschlägen müssen , die unglück¬
lichen Menschen im Staate Oxac , umzusiedeln , sie m eine

neue Welt zu versetzen , in der sich die Blinden freilich sehr

unglücklich fühlen werden , weil man ihnen die Wurzeln
ihres Seins nahm , sie finden sich ja nur in ihrem Ton zu¬
recht . Aber vielleicht gelingt es uns auf diese Weise , in Aeu-

Tiltcpec Menschen heranwachscn zu sehen , denen das Augen

licht erhalten bleibt ! *

Zu verkaufen säst neuer

leichtes kckermMn
Heinrich BrunS , Nadorst,

Brunswca.

zu verk . Wechlon
Haascnweg >!" !

kleWromniM
440 Volt , 1»,5 PS . 850 Um
dreh ., wenig gebraucht , zu verk.

Bremen , Postfach 134.

Vermisse ein

Mihbuntes Rind!
linker Husbrand G R . Auskunst-

aever erhält Belohnung.
Gerb . Rowold , Hankhauscrmoor

z—4. -Wohnung
oder Einsamiliciibaus mit Gar
sten zum 1 . Oktober zu mieten!
gesucht . Angebote unter L B 234!
lan die Gcs » SstSstcllc d . Blattes .»

l/ecisces»

Möbl . Wohn - und Schlaszlmm .,
evtl , mit Küchcnben ., zu mieten
gesucht . Angebote unter L E 235
an die Geschäftsstelle d . Blatte«

Büroraum
bell und freundlich,
mit Schaufenster,
sosort zu vermieten.

Ttaulinie 20

Zu verkaufe » gute,

nahe am Kalben kteh. Svene
Johann Maas , Burwinkcl . i

Junge Milchztege zu verkaufen.
Frau Gerde « , Vaolenhorft 33.

Verl , dunk .bl . Damrnhandiaschr
III. I . Pferdcm ., Bahnhof , Stau.
Ab, , geg . Belohn . Gcsch . d . Bl.

Mittl . Beamter s. z . 1 . 10 . oder
ispät . Wohnung , 4 Z . u . Küche,
jm . Zub . Unt .wolni . m . kl . Gart
,bev . Preisung . unter K S 229
!an die Geschäftsstelle d . Blattes

Verkaufe First - und Dachheide
sowie eine fast neue Lvttzdrcsch
Maschine sür Göpel - und Kraft

antrieb . Heinr . Janßen,
Post Südmcntihaufen.

Verloren am 16. 8. 36 au ? der
Fahrt von Rastede nach Oldbg .,
wahrscheinlich in der Jobannis
stratze , eine blaue Kammgarn
Hose, SA Turnhose u . a . m . , ein
zerollr in eine dunkle Wolldecke
Nachricht gegen Belohnung erb.

Paul Wörttch , Barel t . Old ..
von - THUncn - Straße S.

Kl . .« «« . - » Abwaschschr ., Tische.
Stühle , Schülrrpult , Hau » und
Kch.gerSi bill . Lambeittstr . 20 r/

Getragene Heirengarderobe
zu verlausen . Alter Kamp 7.

l» .

Anzuletben gesucht auf Geschäfts¬
haus 0000 Mt . aus 2 . Hvpotvck,
zu 6 -> Angebot « umer K H 22G
an die Geschäftsstelle d . Bl '

M,iM > 'L :M -"K
Finke , Bergstraße 5.

Zu mieten gesucht ein kleines

. Likikoniilienlinllr
jan guter Lage . Bis zu 60 RM.
Angebote unter K T 2:i0 an dir

GeschästSstelle dieses Blatter

MA , md. möbl . Wohng
in schönster Lage , gr . Wolmzim .,
Dopv .scblafz . , Küche , Bad , Zen-
tralbzeig ., Balkon , an Sbcpaar
zu vcrm . A „ g . unter L E 237
an die Geschäftsstelle d. Blattes

Spielleiter v . Land .tbeat . ( sehr
rub . Edep .l sucht 2 srdl . möbl
Zimmer mit Küche oder » üch.
venuyung . An « , unter N R 228
M die GeschästSstelle d . Blatter

Webrm .ang . f. 1 . 10 . 2- 3 Z.
Wohn ., mal . mit Stall u . Land !
Sa . 35 RM . Ang . unt . K P 227
an die Geschäftsstelle d . Blattes. l-saeii
ltnterwovn . ges ., Stube , zwei
Kam ., Küche und Gartenld ., zu

,Scpt . oder später sür ält . Ehe¬
paar zum Preise von 25 bi « :l«>
RM . Angcvote unter L F Ll8

!an die Geschäftsstelle d . Blattes .!

2 jg . Handwerker such. mbl . Zim.
mit 2 Bett . Näbe Friedcnsplav .,
Dauermleter . Ang . unt . L D 2GP
lan die Geschäftsstelle d . Blattes

besonders geeig
net s. Schlachter,
in der Näbe der

Kaserne und des Lazaretts in
Krevcnbrück zu verm . Näherer
tn der GeschästSstelle d . Bl.

In WtlbclmShavcii sebr schöne
tz-rimimr-!2olinunl>

mit . . ,,
ine ge
A 24'

zum 1 . Oktober zu vermieten
dagegen tn Oldenburg eine pc
lucht . Angebote unter L A 240
>an die Geschäftsstelle d . Blattes

Männliche
Fixer LnuMMe gesucht

Joses Baumann , Damm 26.
-

Fixer, ehrlicher LausbuW
sofort gesucht.

Georg Hinrichs , Fahrräder^
Motorräder , Alexanders » . 25,.

ttntliMchn MMen
21 Jahre , in allen Haus¬
arbeiten erfahren , bessere
Küche erlernt , sucht Stelle
in Oldenburg in besserem
HauSbalt.

Angebote mit GedaltSangabel
befördert unter K W 233 die!
Geschäftsstelle dieses Blattes

Suche eine Dauerstellung als

tüchtiger tzerrenlrileur
Auch Kenntnisse im Tamensach.

Alfred Devpe , Hohnebostel
Uber Gisvorn.

Ein

Gesucht auf sofort ein

rumlsNig . kekeiM
gegen bobe Provision z . Verlaus
von technischen Lelen und Fellen,
sowie Karvolinemn , Holz und
Kovleitteer in gut etnaclüimen

jBeztrk . Klrcmann und Soda
Oldenburg , Tel . 452°

verdienen Sie und eine
glänzende

kxklem
können Sie sich schassen durch
den dervorragendsten und zu¬
kunftssicher . HauSvalirartikcl
der Gegenwart . Seit Jodre»
werden allerbeste Erfolge cr-
zlelt . Jede Hausfrau vletvl
zufriedener Dauerkunde . Nur
ersolgretche Prwat - Vertreier
für festen Bezirk sofort gesucht
Etlangebote unter S l ? » :i
an « nzrtae « - « ül > « r,
Berlin « « .

Jung . Mädchen , 25 Jahre , sucht
Wasch und Stundenftellen.

Angebote unter K U 231 an
die Geschäftsstelle d . Blatter.

Gesucht auf sofort oder 1. S. 36

ei» landw . Gehilfe , nicht unter
16 Jahren . Fr . Koopmünu,

NordmoSlcSfchn <Oldb . Land).

WeibltSe
Jg . Mädchen ges., da « G Haust
schlafen lanmHaarencschstr . —

/Witwer mit I .Mbriger Toldtek
sucht zum 1 . vzw . 15. 9. 36

Haushälterin
für seinen gut bürgerlich . Haus¬
halt tn Nordenbam . Angeb . un¬

ter » V 232 an die Gcsch. d. N.

MMistNS
'L!.'

Igefuch «. Vorzuitellen zwischen <

sund 5 Ubr nachmittags
str . Müller . Parlstraße S.

,
— Lnullunge —

nicht Uber 18 Jahre , sür ganze
Tage gesucht.

Franz BoSgerau,
Donnerschweer Straße 60.

Gesucht zum I . September
für kleinen Hausbalt

ettsürme ilsuroebiM
GarttchS . » leine Straße 6,

Ecke Katdarinenstraße.
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SMG vor dem Vormarschin Deckung — Raffer Zwischenfall —
Dankabwehr aus der Strafte — Generalmajor v. Lchauroth gibt
Anweisung — Nebergong über die Leihe — Gut getarntes
SMG — Der „Krieg" ist aus — Meldehund „passiert" . — Aus.

nahmen <S) : . Nachrichten"

Vom 1 8 . bi - 2 0 . August führt das Infanterie-
Regiment Nr. 16 in Verbindung mit der III . Ab¬
teilung des Artillerie - Regiments Nr. 22
südlich von Oldenburg in der Gegend von Wardenburg,
Obrrlethe , Achternholt, Westerholt, Littcl , Nikolausdorf,
Hengstlage und Westerburg eine größere Gefechtsübung durch.

Die Hebung begann in den frühen Morgenstunden dcS
18 . August, während angenommen wurde , daß sich die ein¬
zelnen Bataillone bereit- seit Montag am Ausgangspunkt de-
Kampfgebietes befinden. Die Uebnng fand unter der Ober-
leitung des Regimentskommandeurs de - IR 16 , Gene¬
ral von Schauroth , und des Abteilungssüh-
rerS der III . AR 22 , Major Mühlmann, statt.

Der Presse war Gelegenheit gegeben, der Uebung bei-
,»wohnen . Mit der Führung der „ Schlachtenbummler " war
Leutnant Weber beauftragt , der jeweils „die „ Kriegslage"
erörterte und so die Voraussetzung schuf , der Gefechtsübung
folgen zu können.

Di» Ausgabe der gestrigen Gefechtsübung bestand darin,
daß „Blau " den Gegner „Rot " angriss , während „Rot"



durch hinhaltend « Verteidigung versuchte, den Kampf einmal
zeitlich zu strecken , »m eS nicht zu einer entscheidenden Aus¬
einandersetzung kommen zu lasten.

Während des ganzen Tages — der „ K riegSzu-
st a n d" wurde am Dienstag um 6 .30 llhr besohlen —
halten wir Gelegenheit , den Gang der Kampshandlung zu
versolgen und die Zusammenarbeit der Jnsanierie mit den
technischen Einheiten keuncnzulerncn. Tie llcdung steüle in
jeder Hinsicht große Ausgaben an unsere Feldgrauen , die sie
mir der dem deutsche » Soldaten eigenen Einsatzbereitschaft
und Disziplin zu lösen versuchte» . „Blau " — wie wir die
Gegner im Nachfolgenden weiter bezeichnen — wurde von
Oberstleutnant Kretz sing, „ Rot " von Haupt-
mann von Limburg geführt . Die gesamt« Gefechts¬
übung beider Parteien wurde von Generalmajors » »
Schauroth überwacht.

Tie bereits bekanntgegebene erste Widerstandslinie
(Westerburg -Wirtshaus Tüdick) wird durch Rot mit der
5. und 7 . Kompanie besetzt , und zwar mit je einer Kompanie
und einem Zug SMG , während in der Mitte rückwärts ge-
ftasselt die 6 . Kompanie und weitere SMG - Züge und ein
Zug Infanteriegeschütze eingesetzt sind.
Vas Gefecht beginnt

Um 6 .30 Uhr wird der . Kriegszustand" erklärt.
Sofort setzt Rot Panzerspähwagen ein, von denen einer von
Tungeln aus in Richtung Lethe erkundet. Um 7 Uhr erhält
Blau Angriffsbefehl . Gleichzeitig setzen sich blaue Späh¬
trupps in Richtung aus Westerburg in Bewegung und er¬
halten nach kurzer Zeit „am Fladder " Feuer vor stärkeren
roten Streitkrästen , anscheinend von Spähtrupps . Durch
Rot wurde später , und zwar von 7 .45 bis 8 .30 Uhr , ein
starkes Artilleriescuer aus die Orte Oberlethe , Achtern¬
holt und Westerholt gerichtet, woraus geschloffen
werden mußte , daß Rot die Bewegungen der blauen Di¬
vision durch Aufklärungsflieger erkundet und erkannt batte.
Die erste Ausgabe für Bla » besteht nun darin , den Ueber-
gang über die Lethe zu erzwingen , der durch ange¬
nommene starke seindliche Luststreitkräste verhindert bzw.
gestört werden sollte. Die Entwicklung ist sür Blau verhält¬
nismäßig schwer , da sich die Truppen in einem ziemlich
offenen Gelände bewege» muffen und nur unterstützt durch
Artillerieseuer sich Weiler in Richtung auf die Lethe ent¬
wickeln können.
ver Uebergang über bis Leihe

In breiter Front erzwingt Blau in der Nähe der War¬
denburger Mühle , unterstützt durch ein vorbereitendes Ar-
tillerieseuer , den Uebergang über die Lethe. Die Feuerstel¬
lung der Batterie » (7 . und 8 . AR 22 ) ist außerhalb Ober-
lethes , während die B -Stelle gegen die Lethe vorgeschoben
ist, um die seindliche Entwicklung und die Entwicklung der
eigenen Truppe versolgen zu können. 8 .20 Uhr setzen die
ersten blauen Streitkräfle über die Lethe über , während die
blaue Artillerie ihr Feuer aus Westerholt verlegt hat , um
dort wirkungsvoll die feindlichen roten Streitkräfte zu be¬
kämpfen. Ter Uebergang der Blauen über die Lethe wird
durch seindliche Kampfflieger erschwert, die durch Maschinen-
gewehrseuer und Abwerfen von Bomben versuchen (An¬
nahme) , Blau erhebliche Verluste beizubringen . Getarnt und
gesichert gegen Lustangrisse bewegen sich die blauen Streit-
kräste, unterstützt durch starkes Maschinengewehrseuer , daS
aus die feindlichen Flugzeuge gerichtet wird , gruppenweise
über das Gelände aus den Fluß zu . Mittels Schlauchbooten
wurden die blauen Streitkräfte nacheinander übergesetzt, zu¬
nächst die Jnsanterie mit LMG - Trupps , denen später die
SMG -Abtcilungen folgten . Auf dem gegenüberliegenden
User gelandet , entwickeln sich die blauen Strcitkräste zum
Gefecht bzw. zur Verfolgung des Gegners . Rot löst sich vom
Gegner und zieht sich weiter , sich hinhaltend verteidigend,
zurück.

Nachdem die ersten größeren Abteilungen von Bla » den
Uebergang über die Lethe erzwungen haben , folgt der Rest
des Bataillons nach und sammelt sich jenseits des Ufers
mit dem Auftrag , im Maisch die Wegegabelung Neu¬
england zu erreichen, um sich dort zur weiteren Verfü¬
gung zu Hallen. Bis dahin haben wir die Entwicklung des
Gefechtes an der Lethe verfolgt.

Wir haben dann Gelegenheit , die bei Lberlethe stehende
7 . und 8 . Batterie des AR 22 zu besichtigen, die dort Feuer¬
stellung bezogen haben . Aus der Rückfahrt zur „Front"
holen wir das auf den Uebergang zur Lethe marschierende
HI . Bataillon (Blau ) ein , das zugweise wenig später über¬
setzt . Es sind dies die 11 . , die 10. und die 9 . Kompanie , di«
in dieser Reihenfolge auf der Straße vorrücken.

Gegen 11 Uhr zog ein schweres Gewitter mit starkem
Regen aus . Ter Gang des Gefechts wurde aber durch diesen
plötzlichen Witterungsumschlag in keiner Weise unterbunden
oder gestört. Die Blauen bleiben hart am Gegner und
setzen den Kampf fort , während seindliche Luststreitkräste
immer wieder versuchen, die blauen Truppen auszuhalten,
was ihnen allerdings nicht gelingt.
Auf »er „anderen Sette-

Schon bei Klm. 14,3 stoßen wir auf unserer Fahrt aus
die ersten roten Streitkräfle , die die Straße gegen blaue
Panzerwagen durch Panzcrabwebrgeschütze gesichert haben,
während heftig feuernde Maschinengewehre den blauen Geg¬
ner auszuhalten versuchen, um der eigenen Truppe di« Lö¬
sung zu ermöglichen und damit im hinhaltenden Verteidi¬
gungskamps die festgesetzte zweite Widerstandslini « zu be¬
setzen . Wir haben bereits erwähnt , daß Westerburg infolge
des starkenAriillerieseners derBlauen geräumt werden mußte.
Gegen 13 Uhr besetzte Rot die zweite Verteidigungslinie , die
von Heidkamp nach Punkt 18 (aus dem Hengstlager Weg,
nordwestlich des Hegeler Waldes ) verläuft . Nacheinander
haben sich die roten Abteilungen vom Gegner gelöst. Ma-
schinengewehrgeknatter wird hörbar ; wir befinden unS wie¬
der inmitten der Kampflinie . Run setzt auch Rot seinerseits
starkes Artilleriefeuer ein, um Blau aufzuhalten und chm
das Vorwärtsdrängen zu erschweren. Tie blauen Truppen
stehen wiederum vor einer nicht leichten Aufgabe , denn das
Gelände ist sehr ofsen und erschwert erheblich das Vorwärts¬
kommen. Als wir in Westerburg eintressen , ist der Ort be¬
reits von Blau besetzt . Gegen 13 .20 Uhr wird bekannt, daß
Rot die zweite Widerstandslini « nicht nur zum hinhaltenden
Widerstand , sondern zur Verteidigung besetzt hat . Di« Füh-
rung der blauen Truppen beschließt daraus mit zwei Ba¬
taillonen den Angriff aus di« Verteidigungslinie von Rot.
Ausgangspunkt des Angriffes ist Westerburg ; das I. Ba-
taillon , das den linken Flügel bildet , entwickelt sich von
Astrup— Westerburg—Heidkamp über Punkt 21 zum Angriff,
während das III. Bataillon am rechten Flügel zum Angriff
gegen Rot vorgeht . Auf unserer Rundfahrt treffen wir bald
da , bald dort aus starke rote bzw blaue Abteilungeu . Auch
die blaue Artillerie hat einen Stellungswechsel vollzogen

und ist in der Nähe von Wardenburg in Richtung gegen die
rote Verteidigungsstellung aufgesahren , um durch starke«
Feuer den Angriff der zwei Bataillone zu unterstützen. Do¬
rste Bataillon hat zur Verteidigung ein sür sich sehr gün¬
stige - Gelände gewählt , wodurch die zahlenmäßige Unter¬
legenheit gegenüber dem starken Feind geschickt ausgeglichen
wird . Die Maschinengewehre beginnen aus der ganzen Linie
zu schießen, dazwischen sind Einschläge der Artillerie hör¬
bar ; das Gefecht ist in vollem Gange , aber eS gelingt den
Blauen nicht, in di» Verteidigungslinie , der sich zäh und
verbissen verteidigenden Roten , einzudringen.
M- 1 immer gebt alles glatt

Man soll den Teufel nicht an die Wand malen , so sagt
der VolkSmund, und daS ist richtig. Aus unserer Kreuz- und
Querfahrt durch das Kampfgelände , wobei wir nur die
sandigen und recht tückischen Heidefeldwege benutzen können,
passiert unS ein kleine- Unglück. Mit einem Ruck setzt sich
unser Wagen in einem tiefen Graben fest , den unser Fahrer
vorher nicht sehen konnte. Es geht weder vor - noch rück¬
wärts , und um uns herum ist der Kampf im vollen Gange.
Einige „Rote " Helsen aber dem Preffewagen gern aus seiner
Zwangslage ; in wenigen Minuten sind wir freigeschaufelt
und „holpern " dann wieder durch die Gegend.
Vas Ganze ball!

Es ist inzwischen 14 .30 Uhr geworden . DaS Wetter hat
sich wieder aufgeklärt . Der Kampf zwischen R o t und Blau
ist noch immer im Gang . Ununterbrochen hämmern die
Maschinengewehre , bellen die Infanterie - und Panzer-

Einschläge der Artilleriegeschoff. hörbar , die dÜrck ,.7^
FeuerwerkSkörper angedeutei werden Esaber der roten Division , den heftigen Angriss »>„ ^
Truppen zum Stehen zu bringen . Ties gestatte » ist xi.
leidigungslinte stark besetzt von den verschiedensten
schen Waffen , die wirksam , selbst kaum sichtbar ^
drängende » Gegner bekämpfen. Aber auch die anareist ».»Blauen nützen alle Möglichkeiten des Geländes a » 7"
unter Vermeidung von starken Verlusten an den Vcrt - iXi.
heranzukommen .

'kidiger
14 Minuten vor 15 Uhr sind weithin hörbar x,.Signale : „D a S G a n , « h a l t ! " Der „ k r i e a-das Gefecht für den Tag beendet. Die Stahlhelme werx .7abgesetzt, die Feldmützen werden aufgestülpt, die Gew .x»entladen , und nacheinander rücken die einzelnen Truxx.aus den Kampfstellungen . Die Gruppen - und qu -ttüxV»

sammeln ihre Gruppen bzw . Züge , und nacheinander ind»
sich die Kompanien wieder zusammen , die der Sam »,während der ganzen Tages teilweise weit auseinand.7gezogen hatte.

Im Anschluß an die erste große Gefechtsübung bi-l,General von Schauroth mit sämtlichen '' ttiiir» .bei Heid ka mp die Besprechung und Kritik ü r
"

Gefecht ab.
Unterdessen bezogen „ F r e u n d u n d F e i n d " die »wden Kampsplatz gelegenen Quartiere in den Ortschaft -».Mit einem frohen Lied auf den Lippen marschierte,-die Kompanien nach einem harten und arbeitsreichen

„Kampftag " in ihre Quartiere ab.

Vie Geschichte aller deutschen Stiidte Wied neu ecsorschl
Rach dem Sieg der nationalsozialistischen Bewegung sind

auch die deutschen Städte an einem Wendepunkt ihrer Ge¬
schichte angelangt . Tie alten Gegensätze zwischen Stadt und
Staat sind verschwunden. Tie Neuordnung will an die gute
Tradition anknüpsen. Dazu ist eine gründliche Kenntnis der
städtischen Geschichte erforderlich. Eine genaue Nachprüfung
hat nun aber , wie der Deutsche Gemciudeiag mitteilt , er¬
geben, daß die meisten Städte und nicht nur die Keinen, ent¬
sprechender Darstellung entbehren . Vielfach seien aber auch
in vorhandenen Darstellungen die wichtigen Fragen wenig
oder gar nicht beachtet worden , die die völkische Zu¬
sammensetzung der städtischen Bevölkerung , die Geltung des
deutschen Rechts, die Wehrpflicht der Bürger , die Stellung
der Juden , die Voraussetzungen sür die Erwerbung des
Bürgerrechts usw . betreffen . Es sei daher notwendig , daß die
Geschichte aller deutschen Städte von neuem erforscht werde.
Tie Vereinigung der Landesgeschichtlichen Kommissionen
Deutschlands unter Leitung von Pros . vr . Köyschke - Leipzig
habe sich mit dem Plan einer neuen und erstmalig alle Städte
des Deutschen Reiches umfassenden Erforschung der deut¬
schen Städtegeschichte beschäftigt und Prof . vr . Keyser-Dan-
zig beauftragt , die Durchführung vorzubereiten . Die Kom¬

mission hatte sich dann an den Deutschen Gemeindeiaa mi,der Bitte gewandt , den ihm vorgeiragenen Plan zu brüst»und zu unterstützen . Ter Deutsche Gemeindetag ha , sich » » „
Zustimmung des Reichsinnen , und des Reichserziebunas-
Ministers entschlossen, die vorgetchlagene Erforschung derdeutschen Städiegeschichte nach Kräsien zu fördern Er h»,an alle ihm angeschlossencn Stadtgemeindc » die Bitte gcrich.tet , die Bearbeitung und Herausgabe des deutschen Ziädie.
bucheS durch die Bereitstellung der Forschungsunierlaacnund die Gewährung von Forschungsbeihilsen zu unterstützen.Das Städtebuch soll alle Gemeinden umfassen, die im Deut-
schen Reich vorhanden sind und vor dem 1. 1 . igzk
recht , städtische Verfassung oder die amtliche Bezeichnung gljStadt erhalten haben.

Tie jeweils besten Kenner sollen als Bearbeiter der ei»
zelnen Stadtgeschichten bzw. als Sammelbearbciier hm»
gezogen werden.

Behörden . Bildungsanstalten und Forscher, die an dm
großen Werk sich beteiligen oder Anregungen dazu gebe»wollen , werden gebeten , sich unverzüglich an den Deutsche»
Gemeindetag oder an den Herausgeber , Prof . ör . Keyser,
Danzig -Oliva , Schloß , zu wenden.

3«r Versorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften
Der seit der Machtübernahme aus allen Gebieten einsetzende

allgemeine wirtschaftlicheAusstieg hat schon seit längerer Zeit
eine Abwanderung von geleinten landwirtschaftlichen ArbeitS-
krästen in andere Berufe zur Folge gehabt. Durch die Er¬
zeugungsschlachtmit ihrem Mehraufwand an Arbeit ist dieser
Mangel weiter verschärft worden und bildet jetzt sür die Ein¬
bringung der Ernte eine Gefahr, der durch Ausbietung aller
Kraft begegnet werden muß.

Teilweise hatderMangelanArbeitSkräften dazu
geführt, daß die Löhne auf eine Höhe gestiegen sind , die nicht
mehr als angemessen und tragbar betrachtet werden kann.
Außerdem mebren sich die Klagen über Vertragsbrüche
in der Landwirtschaft. Trotz lausender Vertrage haben land¬
wirtschaftliche Arbeitskräfte unter Vertragsbruch vielfach ihre
Stellen verlassen, weil ihnen anderweitig höhere Löhne ge¬boten wurden.

Durch ein derartiges verantwortungsloses und volksschädi-
gendeS Verhalten werden die landwirtschaftlichen Betriebe in
erhebliche Schwierigkeiten gebracht und die Erzeugungsschlacht
gesährdet.

In nachgewiesenenFällen solchenstrafbaren Eigen¬
nutzes soll gegen landwirtschaftliche Gefolgschastsangehörige.
die ohne nennenswerten Grund ihre Arbeitsstellen verlassen,
ferner gegen Bauern und Landwirte , die anderen landwirt¬
schaftlichen Betrieben ihre Arbeitskräfte abdingen oder solchein Kenntnis eines Vertragsbruches einstellen, endlich gegen
jede Person , die durch Verleitung zum Vertragsbruch die
Erzeugungsschlacht und die Ernte gesährdet, nach Anhörungdes zuständigen SreiSgesolgschastswarteS mit Schutzhaft
vorgegangen werden.

Selbstverständlich entfallen solche Maßnahmen, wen» ein
berechtigter Grund zum Verlassen des Arbeitsplatzes vorliegt.
In diesen Fällen soll das betr. Gesolgschaftsmitglied aber vor
Verlassen des Arbeitsplatzes wegen Behebung der Mihstänve
beim zuständigen KreiSvauernsübrer vorstellig weiden.

Die angedrohte Strenge , Ahndung des Vertragsbruches
und dcS AbdingcnS, ist keine gegen die Gesolglcbast gerichtete
Maßnahme , sondern sie bezweckt neben derErnlelicberung
den Schutz der anständigen und Vertragstreuen
Gefolgschaftsmitglieder und der verantwor¬
tungsbewußten Betriebssührer Dienstboten, die
ohne Grund davonlaufen , brechen nicht nur das mündlich oder
schriftlich gegebene Wort , lassen nicht nur den Betriebssichrer
im Stich, sondern schädigen auch das Ansehen der bäuerlichen
Gefolgschaft.

Die Erntet st unserem Volke heilig . Wersie
gefährdet , vergeht sich in schwerster Leise an
der Volksgemeinschaft und soll zur Rechen¬
schaft gezogen werden.

Ter Reichsnährstand ist ständig bemüht, die Verhältnisse
aus dem Lande zu bessern und insbesondere sür die Betriebs-
gefolgschaft aus dem Lande bessere Lebensveduigungen zu
schäften . Betriebssührer und Gesolgschast müssen stets daran
denken , daß sie aufeinander angewiesen sind und in einer
Schicksalsgemeinschaftstehen . Auf der Ausstellung . Bauer am
Werk"

, die vom 29 . August bis 16. September in Oldenburg
aus dem Dobben slattsindet, werden Betriebssührer und Ge-
solgschaft sehen, wie man durch guten Willen und Gcmein-
schastSgeist das Leben auf dem Lande schöner gestalten tan»,
und wie man durch den Einsatz moderner technischer vilssminel
die Arbeiten aus dem Lande erleichtert.

Eta AetchSgertchtturtell:
EigenesVerschulde« des getötetenvadsahrers

Am 16. April 1935 ereignete sich aus der AmtS-
verbandsstraße vou Einswarden nach Nordenham
ein bedauerlicher Verkehrsunsall . Die von Bordstein zu
Bordstein fünf Meter breite Straße ist in der Mitte mit
Kopfsteinen gepflastert , rechts und links davon befindet sich
« in je ein Meter breiter , mit Klinkern gepflasteter Streifen.Die eigentliche Fahrbahn ist mithin drei Meter breit . Aus
dieser Straße fuhr am 16 . April 1935 mit etwa 60 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit der Angeklagte St . mit seinem
Personenkraftwagen . Als die Straße eine flache und sehr
übersichtliche Kurve macht, fuhr vor dem Kraftwagen ausdem « linkerfteinstreisen der Radfahrer I . Diesem kam in
etwa 10 Meter Entfernung halb auf dem Klinkerfleinstreifenund halb auf der Fahrbahn fahrend ein Mann entgegen,der einen Kultivator hinter sich Herzog, und hinter diesen!Mann fuhr ein« Radfahrerin mit einem Kinde . AIS der« rastwagen in di« Höhe des vor ihm in gleicher Richtungfahrenden Radfahrers gekommen war , der den Kraftwagen
infolge des durch den Kultivator verursachten Geräuschesund des WindeS nicht gehört hatte , lenkte der Radfahrer
plötzlich scharf nach links , um den Mann mit dem « ulti-vator zu begrüßen . Obwohl der Kraftfahrer durch Ltnls-
auSbiegen einen Zusammenstoß zu verhindern sucht « , ge-
lang ihm da- nicht. Der Radfahrer wurde von dem Kraft-
wagen beiseite geschleudert und tödlich verletzt. Dann er-saßt« der Kraftwagen auch noch den Kultivator , dessenFührer sich mit großer GetfteSgegenwärtigkeit durch einen
Sprung in den Straßengraben retten konnte, schob ihn einStück rückwärts und verletzt« auch noch dir Radfahrerinund ihr Sind.

Der Führer de - Kraftwagen « , der sich vor dem Land -
gertchtOldenburgzu verantworten hatte , wurde am

8. Mai 1936 wegen fahrlässiger Tötung und sahrlasstger
Körperverletzung unter Außerachtlassung einer Berufs» !»»!
zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Das Gericht er¬
blickt eine Fahrlässigkeit darin , daß der Angeklagte aus sei
an und für sich engen Straße in der Kurve ohne Abgave
von Warnungszeichen mit unverminderter Geschwinvigst»
zwischen dem später getöteten Radfahrer und dem entgegen
kommenden T . hindurchzusahren versucht hat . Zwar nett«
den Verunglückten ein erhebliches Mitverscbuldcn, das
schließe aber di« Verantwortlichkeit des Angeklagten >E
aus . — Di « hiergegen beim Reichsgericht eingelegte Re¬
vision des Angeklagten machte hauptsächlich geltend, er Hatte
mit dem plötzlichen Linksabbiegen des Radfahrers I . ni»
rechnen können und nicht zu rechnen brauchen.

Ter 3. Strafsenat des Reichsgerichts ba>
unter Aushebung des bisherigen Urteils und unter Uevei
nahm « der Kosten aus die Reichskasse den An ge klag
ten endgültig freigesprochen. Zur Begründung
wurde auf die Ausführungen des Rechtsanwalts vernnefe»,
der dargelegt hatte , daß eine Geschwindigkeitvon 60 Stun¬
denkilometer auf einer offenen und übersichtlichenLandstratz
nicht zu beanstanden seien. In dem weiteren ^ " halten ,
Angeklagten , der den recht- von ihm aus dem Klinkerstr >
fahrenden Radfahrer Überholen wollte , liege ebenfalls " >»

Fahrlässigkeit , auch wenn aus der anderen /- " atz 1
andere Wegebenutzer «ntgegenkamen . Es sticn ke
Anzeichen dafür vorhanden gewesen, daß der Ra l
Plötzlich und ohne Richtungsanzeige die Straße uve a
wollt « . Wäre er ordnungsmäßig weitergesahrcn, va
der Unfall nicht ereignet . — „RrichSgerichtsbriese. i-
539/36 . — 17. S . 1936.)
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Appell der edem. 91er Oldenburg
« ach dem Nahneneinmarsch eröffnet» Kameradschaft»,

sichrer H . tt l o ck gestern den Monatsappell mit der eindring,
lichen Mahnung , alle Zeit und allerort » soldatischeHaltung nach
innen und »ach austen und in allem die von dem Führer
Adols Hitler gestellten Ausgaben zu fördern und so aktive
Mitarbeiter an dem Werden und Festigen de » neuen Deutsch¬
land zu werden . Er gedachte sodann unter den Klängen des
Liedes vom gute» Kameraden des verstorbenen Kameraden
H EhlerS, der durch Unfall ums Leben gekommenen 2 4
SA - Männer und der in der spanischen Revolution er-
mordeten Spantendeutschen. Abschliestend des lbO.
Todestages des preußischen Soldatenkönigs Friedrichs
deS Groben gedvitkend, Nang die eindrucksvolle An-
spräche mit einem Grus an den Führer Adolf Hitler und dem
gemeinsamenGesang der nationalen Lieder aus.

Der Propagandawart der Kameradschaft, H . HarmS,
erstattete sodann einen ebenso ausführlichen wie spannenden
Bericht über den Perlaus des diesjährigen Reichs-
kriegertages in Kassel, der im Zeichen 150jährigen
deutschen Soldatentums und tatbereiter Kameradschaft stand
und seinen ergreifendsten Eindruck fand in dem grobartigen
Festspiel , das anlästlich des 150. Geburtstages des Reichs-
kriegerdundes abends aus der Karlswiese ausgeführt wurde.

Kameradschastssührer H . Klock dankte dem Redner sür
die vortrcsslichcnAusführungen und gab bekannt, dast durch
eine allmonatlich zu erhebende allgemeine Umlage von
10 Rpi - die Möglichkeit geschossen werden soll , vornehmlich

den minderbemittelten Kameraden da» Erlebnis eine»
Relchskriegertages zu vermitteln.
-r ^ chdem dann die ausgezeichnete Hautkapelle den

intoniert hatte , erstattet» Kamerad-
schastssübrer Klock einen Bericht über den Verlaus der
Regimentsbundestagung. In diesem Zusammen¬
hang gab er dann bekannt, dast im Jahr « 1938 anlästlich des
150 . Geburtstages des 91er-Regiments ein grober Regi-
mentsappell der «hem. 91er staltsinden wird . Weiter
wurde milgeteilt , dast der Bundesführer , SS -Lb «rführ «r,
Oberst a . D . Reinhard aller Voraussicht nach im Laufe
des Monats September 1936 aus einer Inspek¬
tionsreise auch den Kreisverband Oldenburg besuchen
wird.

Rach einer kurzen Pause hielt dann Kameradschafts¬
führer H . Klock , der als ehemaliger Verdun - Kämpser an
dem internationalen Frontkämpsertressen in Verdun reil¬
genommen hatte , einen außerordentlich fesselnden und ties-
ergreisenden Vortrag über diese , sür alle Teilnehmer unver-
geblichen Tage aus dem Douaumont und in Verdun . Mit
größter Aufmerksamkeit und innerer Andacht folgten die
Hörer den Ausführungen , die mit einer Reihe einzigartiger
Lichtbilder ihren Abschluß fanden.

Im besonderen dürften gerade die Kameraden deS Red¬
ners vom Infanterie - Regiment 368, in dessen
Reihen Kameradschastssührer H . K l o ck an den blutigen und
verlustreichen Kämpfen um das Fort Souville teil¬
genommen halte , den erlebnisreichen Ausführungen gesolgt
sein.

Landesverband Oldenburger Schashaller
Zuchtabteilung — Deutsches weistköpsigcS Fleischschaf sLldenburgischc Schaszüchlervereinigung)

^ ie diesjährige Hauptkörung wurde am Montag sort-
aesetzl In Vertretung des leicht erkrankten Landessachwaris
Th Klopp enbura wirkte der Bauer Ernst Grab Horn
scn Teeseld , in der Körungskommission mit.

Am üörungsplatz Jeeselderschaart waren 77 junge
Böcke gemeldet ; von diesen wurden 71 vorgesührt und davon
Zs angelört , 37 abgclört. Tie süns gemeldeten alten Böcke wur-
den wieder angelört.

InRabden wurden von 21 gemeldeten junaen Böcken 19
vorgejuhrl und hiervon fünf angelört und 14 abgekört. Von den
gemeldeten und vorgesührten sieben alten Böcken wurden vier
engekört. .

In Burhave waren 44 >unge Bocke gemeldet, von denen
34 voraesühri wurden. Bon diese » wurden 14 angelört und
Ai abgelörl . Von den sechs gemeldeten und vorgesührten alten
Böcken wurden fünf angekörl und einer abgelörl. In Burhave
wurde außerdem auch noch eine große Anzahl von Elite-
lammern ausgenommen. Folgende Besitzer von Mutter-

schafen erhielten eine Nachzuchtprämie in Höhe von
10 RM : August Wettermann Ostcrseeseld , August Höpken -Abbe-
hausergroden, Bernhard Fuhrlen - Morgenland , Anton Müller-
Norderseefeld, Wilhelm Hcersten - Morgenland , Hermann
Frerichs-Norderseescld, Diedrich Wettermann- Tüderseeseld,
Rudolf Mengcrs -Schweewarden, Friedrich Wilhelm Kuck-
Harmcnhausen, Heinrich Bruns -Burhavcr -Lchütting, Heinrich
Dolte-Sillens , Elimar Kuck Ncuburg.

Kilrunavplah Lccteldertchaan . Junge Bücke: 15 Punkte V.
Bei» Zücdiei und Belttzer: Tlcdrtch Wettcimann -LUderleeletd; 14 P.
V. Verwalter Z . und Bel . : EmU gel »-d>orderl«elcld; 14 P . B . Ver¬
walter Z . und Bel . : Aug. Höpten-Abbedaulergrodcn : 14 P . v . Velo
8 . und Bel . : LtedrtS Wettcrinann -Lüderleelcld : 14 P . v . Velo der-
leld« : 13 P . v . Valeria » Z . und Bel . : Wllvelm - cerhen-Morgenland:
13 P . v . Tlger Z . und Bel . : Werner Mcenen. Norderab » ; 13 P . v.
Ustnger 8 - und Bel . : Herm. JrertLs -Norderleeleld : 13 P . v . Verdi
8 . und Bel . : Heinr . rlenken -Leeleldeiaubendet » : 13 P . v . valerlan
8 . und Bel . : Bcrnhd . Juhrken -Morgenland : 13 P . v . vateran der! . ;
13 P . L . Ulbert 8 . und Bel . : Aug. Weliermann -Olterleeseld : 13 P . L.

Velo 8 und Bel . : Werner Meenen-Vorderadn : 12 P . v . Verwalter
8 . und Bei . : Aug . Hüpken-Adhehauser,roden : 12 P . v Blaer 8 und
Bel . : Werner Meenen-Voiderayn : 12 P . v . Ult,, » 8 . und Bel . : « il-
» elm Lampe-Augull,roden : 12 P . v . verdl 8 . und « el . : Wltdeln,
voddi ' M- raenland : 12 B . v . Velo 8 . und Bel . : Job . « lbert - reeleld;
>2 P . « . Ulbert 8 . und Bel . : Ernst Hedden-Norderleeleld : 12 P . v.
Velo 8 . und Bel . : Johann « lbert -L ^ leld : 12 P . v . Ulder, 8 . UN»
Bel . : Ernst Hedden- Nord - rleeleld ; 12 P . « . Verwalter 8 . « ud « e, . :
August HSbken .Abbedaulergroden : 12 P . « . Verdi 8 . und Bel . : Paul
« dldorn -Abdehauler,roden : 12 P . v . Verwalter 8 . und Bel . : Anton
« Uber-Norde,l - el -td : 12 P . « . Tiger 8 . und « el . : Itedri « « eiier-
mann -euderleeleld : 12 P . V. Ulbert 8 . utid Bel . : August Wettermann-
Qsterleeleld : 12 P v . Velo 8 und Bel . : derlelb« : 11 P . v . Verdi 8.
und « el : Serbard » atenkam» , Leelelderautzendetch: 11 V . v . Ulder,
8 . und Bel . : « eorg « erde» . Morgenland : 11 P v . Velo 8 und Bel . :
Irl « Rohh«, Norderleekeld: 1I P . « . llllngcr . 8 und « el. : Herm.
FrerichS-Nordeileeleld : 11 P . v . Verwüster 8 - und Bel . : « uft. Sebwar-
litig-Norderleel-ld : ll P . v . Ulin,er 8 . und Bel . : Heim. Krert» « .
Norderleekeld. — Alte Bocke : IS Pkt . Velo, B . Theo. 8 . « eor,Namten -Alle San,lei . Bes. : Diedrich Wettermann und « en.. Deekeld:
1« P . veidi . « . T »«o . 8 . « eorg Ramten -Alie Eonzlel . Bel . : Heinrich
Tienlcn -Leeselderaubendeich: 15 P . Verwalter , v . Pluto , 8 : ll . « .Oetken-Dlike . Bel . : August HövkenAbbedauler,roden : 14 P . Ulbert , v.
Theobald , 8 . : August Lchweers- Lchweierautzendei« . Bel . : Aug. Wetler-
mann -Lsterl . eseld : 12 P . Balertan , v . Ulbrlch, 8 . : Heinrich Peter « .
bagen- TlrUckb - uIei - Neustadi, Bel . : Bernhd . Jubrken -Morgenland.

« brun, »» lai, Rahden . Junge BSck « : 13 P . v . Tempelherr 8-
und « el . : Werner Meenen-SlrebSwarden : 12 P . v . Untergrund 8 . und
Bel . : Han« Mllller -Badrelch b. Bieren : 11 P . « . Balenttu « 8 . » . « el . :
Nud . Meng«r» Lchwecwardcn : 11 P . B . Beider 8 . und Bel . : W . De-
darde - Blererlande : 11 P . v . Teltow 8 . und Bel . : « uliav von » ncten-
Etnsw - rden . — Alte Bocke: 13 P . Urtel , v . Theodor , 8 . : August
H »pk-n .« dbebaulergroden , Bel . : Han« Rleledtelei Blererlande : 13 P.
Verwandter , v . UI . 8 . : Hetnr . BrunS -Nodden», Bel . : Waller Menger« .
« rebswarden : 11 P . Benner , v . Ulemar , 8 . : Wil» . P -ier« -« ddedauler-
groden, Bes. : « erhd . Weblau -Pblelewarden : II P . Vagant , v . Udo. 8 :
Lltmar Addick « -Ltnaburg bei Brake, Bel . : Rudols Tirklen -Neuhamm
bel Bleren.

» Srung»» !- » « urhade . I u n g e « S cke : 14 P v Untergrund 8.
und Bel . : Eli -nar kuck Neuburg : 14 P . v . velt 8 - und « el . : « eor,
MSnnich- rvuggewarden : 13 P . V. Best, derlelbe : 13 P . v . vejt , der! . ;
13 P . v . Theo Z . und Bel . : Anton Tunkhale -rMenS : 12 P . B . veil
8 . und « el. : Hein, Tdieltug - rouggewarden : 12 P . v . « eit 8 - und
Bel . : Heinrich Brun «>« urbaver Lchliitln« : 12 P . v . Untergrund 8 . und
Bel . : SUmar » uck-Neuburg : 12 P . B . Untergrund 8 - und Bel . : Such
Weler-Wadden« : 11 P . V. Tdco 8 . und Bel . : Anton Tunkh- le-Lillen « ;
II P , v . Bell 8 . und Bel . : Heinrich Brunr -Burbaver - Dchlitting: 11 P.
v . veli 8 . und « el. : « elchwister Meber- Lhuggewarden : 11 P . v.
Verne 8 und Bes. : Erich Schübler - Nubwarden . Il P . v . veiler 8.
und Bel . : Hetnrich Jlligeni -Jeldbaulen . — » Ire BScke : 15 P . velt,
v . Umlaut , 8 . : Heinrich Jllrgenr -Jelbbaulen , » el : B °ckb.-« -n . Shuggc-
Warden: 14 P . Beider . B . Udo, 8 . : Eintl Tchnitiger Boliwardeistel,
Bes. : gr . Wil» . « uck-Harmhulen : 12 P . valand . v . Turban , 8 - : Wer-
ner » ahle-Abbebaulergroden , Bel . : Elimar « uck-Neuburg : 12 V . Vetter,
v . Umtausch, 8 - : vnrll Lübben-Havendors, Bel . : Heinrich Jürgen «.
Jelbbausen : 12 P . vchler , B . Uniiarler , 8 - : Georg MSnntch-2 » ugge-
wardcn , Bel . : Otto Wtllm« - Lillen« .

»
Ausnahme der Elttellmmer

Im Anlchlust an die einzelnen « örungcn wurden an den einzelnen
« SrungSplüden Aulommer ln da» Eliteherdbuch ausgenommen.

« orungiplah Oberrege S Elltelämmer : Bardewlsch 1« , davon zur
Prel «» erteilung in Rodenkirchen S ElitelSmmer , Jaderaubendeich 2S
Eltleläinmer . 1 Preisverleilung , 2 Versteigerung : Blauband K zur
Pretiverleilung 1 : Hohenberge IO, PretSveriellung 2 : Schweiburg 34,
Prel - verteilung 3 : Leelelderschaart 43 , 5 zur Preisverieilung , 4 zur
Versteigerung : Rahden 13, 2 zur Preisberleilung , 2 zur Versteigerung.

GartenbauvereinOldenburgwollen 5ie einen guten kindrurk machen?
l.sgski Lis Vi/skl suk sin gepflegtes Hus-
SSistSlst? vsistn solltskst 8is ftlivss - lsftl>

posls denuttsn . vsk ouüskokcsskitlicft
tsikie putrlcökpsk rcftont cten Isftli-
scftmslr ukstcl reinigt grüncilicft . tftre
2sftns bleidsn stets welk uncl gssuncl.

Ms Ziel des Monatsansslugs war das Musterdorf
Dötlingen gewählt und daran anschließend die Gra-
bungen in Kletnenkneten. Wie sehr dies Ziel ge¬
lockt hatte , bewies die ungewöhnlich hohe Zahl von 80 Teil¬
nehmern , die in drei großen Pekolwagen , vom Wetter be¬
günstigt , gestern nachmittag die Fahrt machten. Don dem
schweren Gewitter und dem wolkenbruchartigen Regen , der

Oldenburg in dieser Zeit heimsuchte, sind die Teilnehmer
nicht betroffen worden ; im Gegenteil war es in der WildeS-
hauser Gegend so trocken , daß die Leute aus den Feldern
emsig dabei waren , den letzten Roggen und den Hafer in
die bergenden Scheunen zu bringen.

In rascher Fahrt kam man durch das abwechslungs¬
reiche Gelände der Gemeinde Hatten nach Dötlingen , machte

HUsriri olin « ^ »US «! «
26. Fortsetzung (Nachdruck»erdole»)

Eva sah ihn forschend an.
„Tu sichst übrigens nicht gut aus * — sie lächelte —

„ ich glaube, du bummelst zuviel , lieber Rolf . . . heute machst
du wenigstens einen übernächligten Eindruck! "

„Das ist schon möglich! Ich kam gestern nacht erst sehr
spät zu Bett ! "

„Nach allem, was du mir erzählst, scheint das sehr
häufig der Fall zu sein ! Schadet es deiner Arbeit nicht? "

„ Was sollte es meiner Arbeit schaden ? "
„ Warum filmst du eigentlich gar nicht mehr ? " fuhr Eva

fort. „Schon so lange freue ich mich daraus , dich in einem
Film zu sehen! "

Hilligens Züge verfinsterten sich.
Jmmmer diese verdammte Frage nach dem Filmen!
Gestern hatte Strehlin davon angefangen . . . heute

wußte Eva auch nichts Besseres zu reden ! Was ging es
andere Leute an , ob er beschäftigt war oder nicht? Tas
waren schließlich seine eigenen Sachen!

Er sagte schroff:
„Wenn ich in einem Film zu tun hätte , würde ich es

dir sagen, das ist doch klar ! Also wozu das Fragen ? Es
wäre intr auch lieber , wenn ich Beschäftigung hätte , statt
spazieren gehen zu müssen!

Bestürzt blickte Eva ihn an.
Wie schmerzhaftes Stechen ging es durch sie , als sie den

wütenden, säst brutalen Ausdruck in seinen Mienen ge¬
wöhne.

Ihr war . als sehe sie Hilligen jetzt zum erstenmal . . .
„Warum regst du dich über meine Frage auf ? " sprach

sie etwas hilflos . „Tarf ich mich nicht für deine Arbeit m-
leressieren ? "

Er merkte, daß er sich zu sehr hatte gehen lasten, und
zwang sich zu einem Lächeln.

„ Selbstverständlich darfst du dich dafür interessieren.
Rur bin ich gerade in diesem Punkt empfindlich! Es ist ssw«
Kleinigkeit , unbeschäftigt zu sein, während man davon über¬
zeugt ist, daß man beim Film Großes , ja Hervorragendes
leisten könnte, wenn man nur vor die richtigen Ausgaben
gestellt würde ! " .Es war seltsam: Eva , die bisher jedes Wort Hilligens
kritiklos in sich ausgenommen hatte , fühlte nun plötzlich
etwas wie Widerspruch in sich. , . . , .

Hatte das , was Rolf soeben gesagt hatte , nicht sehr
wichtigtuerischund theatralisch geklungen?

, , .
Wie in einer unerklärlichen Angst wie- sie dies« Gedan¬

ken von sich. Sie sagt« hastig : . .
„Du wirst sicher bald dt« großen Rollen bekommen, die

du dir wünschest ! Also nur nicht verzagen , Rols ! "

„Das tue ich auch nicht ! " erwidert « er und war nachher
schweigsam.

In zwiespältiger Stimmung kehrte Eva nach Dahlem
zurück. Dt» jubelnde Freud « , die sonst stet » das Beisammen-
sein mit Rols in ihr hinterlassen hatte , wollt« sich heute nicht

einstellen.

Immer wieder glaubte sie, Rolfs Gesicht vor sich zu
sehen . . . diese zornigen , ungehaltenen Züge , die ihr ganz
fremd waren . . .

Und wie unfreundlich hatte er zu ihr gesprochen! . . .
Selbst wenn ihre Frage ihn erregt hatte — so schroff hätte
er nicht erwidern dürfen . . .

Eva war sroh, als gegen Abend Walter Droste und
seine Frau bei ihr erschienen und sie dieser quälenden Grü-
oeleien enthoben.

Lange Zeit hatte sie die beiden nicht mehr gesehen, di«
in England gewesen waren , dort geheiratet hatten und sich
erst seit wenigen Tagen wieder in Berlin befanden.

„ Schon Walters wegen war es allerhöchste Zeit , daß
wir hierher zurückkehrten! " sagte Violet , nachdem sie Eva
von daheim , von ihren Eltern , der Hochzeit und vielem an¬
deren erzähl « hatte . „ Nachgerade war er ganz trübsinnig
geworden , weil er nicht arbeiten konnte! Man ist geplagt
wenn man mit einem solchen Arbeitssanatiker verheiratet
ist ! "

Droste lächelte glücklich.
„Das hättest du dir vorher überlegen müssen, Violet ! "

„Meinst du , ich hätte das nicht getan ? Aber was soll
man machen, wenn man es sich nun einmal in den Kops ge¬
setzt hat , ausgerechnet einen Mann wie dich zu heiraten ! "
erwiderte Violet , ihre Blicke begegneten dabei in über¬
strömender Zärtlichkeit jenen ihres ManneS.

Neid stieg beim Anblick der beiden in Eva auf . Neid
und tiefe Traurigkeit.

Wie schön mußte es sein, mit einem Menschen für im-
mer verbunden zu sein, den man liebt!

Sie , Eva , hatte ja Rolf Hilligen — aber war das nicht
nur ein halbes Glück ? Nur verstohlen durste sie den Ge¬
liebten sehen, nur heimlich sich mit ihm treffen!

Wie wäre es , wenn st « mit Hilligen verheiratet wäre?
dachte sie dann unvermittelt.

Sie lonnte bei diesem Gedanken nicht recht froh werden.
Wie ein Schatten lag es über dem Gedanken . . . als sei ein
Bild das sie bisher rein und klar in sich getragen hatte , ge¬
trübt . . . seit diesem Nachmittag getrübt und verschwommen.

Auch heute kehrte Testant frühzeitig von der Bank

„Mein Mann kommt
en Vorfahren hörte,

' , sprach Eva , als sie drunten den
ihre Worte Nangen nicht sehr

*
DaS ist famoS ! " meinte Violet darauf . „Aus diese

s« lerne ich Ihren Mann kennen . Eva !"
Drost« , eingedenk seines früheren Zusammenseins mit
ani war nicht der gleichen Meinung . Di« Aussicht, mit
finsteren, unfreundlichen Bankier zusammen sein zu

en . behagte ihm keineswegs . . .
Er mußte dann aber zu seiner Ueberraschung sesifiellen,
Ceffani sich in der Zwischenzeit erheblichverändert hatte.
Zwar war er auch heute nicht sehr gesprächig, dar lag

Wohl nicht in seiner Art ; aber die frühere Unnahbarkeit,
diese fast beleidigende Kälte , die von ihm ausgegangcn
waren , waren verschwunden.

Höflich , zuvorkommend widmete er sich seinen Gästen.
Als Droste und seine Frau sich nachher verabschieden

wollten , sagte er mit einem fragenden Blick aus Eva:
„ Wie wäre es , Eva , wenn wir deine Freunde bitten

würden , zum Abendessen bei uns zu bleiben ? " Und, zu den
beiden Besuchern gewandt : „ Meine Frau ist viel allein , es
würde ihr sicher Freude machen, wenn Sie noch eine Welle
bei uns bleiben würden ! "

Ein ungehaltener Ausdruck war in Evas Züge getre¬
ten ; aber dann sagte sie mit gezwungenem Lächeln:

„Es wäre schön , wenn ihr bleiben würdet ! "
Während sie dann beim Abendessen saßen , siel Droste

aus , daß Eva nicht ein einziges Mal das Wort an ihren
Mann richtete: wenn dieser st « etwas fragt « , gab sie kurz,
widerstrebend Antwort . Immer gingen ihre Augen an ihrem
Manne vorbei , als sei er für sie nicht vorhanden.

Stand Eva ihrem Manne immer noch fremd gegenüber?
überlegte Droste.

Durch Fritz Martens hatte er damals erfahren , aus
welche Weise diese Heirat zustandegekommen war ; er hatte
sehr sür Eva gebangt , seine Sorge schien nur zu begründet
gewesen zu sein.

Sollte Eva den Zwang , den Cesiani auSgeübt hatte,
um sie zu seiner Frau zu bekommen, ihm noch immer nicht
vergessen haben ? grübelte Droste und sah in die verschlossene
Miene Evas . Würde das immer so bleiben?

Und Ceffani?
Wie ertrug er diese unzweideutige Zurücksetzung? Er

machte doch sonst nicht den Eindruck eines Mannes , der sich
einfach beiseiteschiebenließ?

Da gewahrte Droste einen Blick Cesianis , mit dem er
das Antlitz seiner Frau umfing . Trauer und selbstvergessene
Hingabe waren in dem Blick.

Blitzschnell sah Drost« klar.
Cesiani liebte seine Frau . Er litt unter ihrer Kälte,

ihrem abweisenden Benehmen . Vielleicht hatte er schon vieler
versucht, um ihr näher zu kommen . . . vielleicht war auch
seine Bitte , daß er , Walter , und Violet den Abend hier ver-
bringen sollten, nur dem Wunsche entsprungen , Eva « ine
Freude zu bereiten . . .

Das Mahl war vorüber.
Eva sagte:
„Würdest du uns etwas Vorspielen, Walter ? "

„Hast du einen Wunsch? "

„Spiele etwa - Eigenes ; sicher hast du inzwischen Reue»
geschrieben, da « ich noch nicht kenne ! "

Droste ging in das Musikzimmer.
Weich , mit verhaltener Innigkeit , Nang unter seinen

Händen der langsame Satz einer Klaviersonate aus, an der
er gerade arbeitete . Ganz seinem Werk hingegeben , vergaß
er alles herum . Erst als der Satz zu Ende war , erwachte er
zur Wirklichkeit.

Sr wollte sich vom Flügel erheben, da gewahrte er, dah
Eva tm Zimmer saß.

(Fortsetzung folgt)
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zunächst einen Rundgang durch da- Dorf , nach dem
Gierenberg mit seiner herrlichen Aussicht, nach dem
Hunteblick und an der Kirche und der neuen Psarrei
vorbei , um sich dann in Geldes Gasrhos an gutem Kasse«
zu erquicken. Von den schönen Bauernhösen , den hübschen
Gärten und den sruchtbehangenen Obstbäumen, di« hier
reicher zu tragen scheinen als an vielen anderen Orten , ge¬
wann man einen vorzüglichen Eindruck.

Weiter ging die Fahrt durch Wildeshausen nach
kleinenkneten . Bei den Steingräbern übernahm Techniker
Birth aus Wildeshausen im Aufträge von Direktor
Michaelsen die Führung . Birth hat die Ausgrabungen mit
geleitet und wußte in anschaulicher und ansprechender Weis«
von der Anlage und der Bedeutung dieses etwa 5000 Jahre
alten Steindenkmals zu berichten. Wie die ägyptischen
Könige sich Pyramiden mit Grabkammern erbaut haben,
so haben die Urgermanen , die hier in der Steinzeit
ansässig waren , Grabdenkmale geschossen , die wie die
Pyramiden Jahrtausende überdauerten und uns heute
Kunde geben von der hohen Kultur dieser Vorfahren und
ihren Sitten und Gebräuchen. Diese Denkmale sind nicht
wie die Pyramiden durch Sklaven in harter Fronarbeit
entstanden, sondern durch freiwillige Gemeinschaftsarbeit

eines ganzen Volkes, um die großen Toten zu ehren , lieber
die Art und Weise der Grabungen , bei dem Forschergeist
und Kärnerarbeit harmonisch zusammenwirkten , wurde be¬
richtet, so daß man mit Ehrfurcht erfüllt wurde vor dem,
was hier vor 5000 Jahren geschaffen worden ist , zugleich
aber auch mit Achtung vor dem, was hier jetzt geleistet
worden ist . Diesem Gedanken gab der Vereinsleiter , Garten¬
direktor Immel, Ausdruck, als er Herrn Birth den Dank
des Vereins auSsprach, gleichzeitig betonend , daß die Be¬
sichtigung dieser Grabstätte nicht nur ein Höhepunkt
deS heutigen Tage - , sondern sämtlicher Ausflüge sei.

Dann ging es nach dem bekannten Ausflugsort
Gut Moorbeck. Die Hoffnung , hier ein Stündchen im

schönen Garten am Mühlenteich sitze» zu können, wurde
leider nicht erfüllt , da es zu regnen anfing . Wahrscheinlich
war der Schauer ein Ableger von dem Gewitterguß , der
über Oldenburg die Wassermassen niedergehen ließ . So
mußte man drinnen Platz nehmen . Der Vereinsleiter ge-
dachte mit ehrenden Worten der 81jährigen Frau Maaß,
di« immer , ob Sommer , ob Winter , unentwegt bei allen
Veranstaltungen des Vereins dabei ist , und dankte ihr für
ihre Treue.

Erster Segelflieger -Lehrgang für Erzieher
im Fliegerhorst Joel bei Wildeshausen

Für 16 Erzieher aus dem Gau Weser-Ems hieß die
Parole : Aus nach Wildeshausen ! Aus den Hügeln über der
Hunt « liegt der „Fliegerhorst Joel - mit einem weiten Blick
über die Ebene , aus der das Korn in Stiegen steht , dahinter
reihen sich dunkle Kiesernbreiten . Ein schöner Blick rings¬
um , eine wundervoll ausgeweitete Landschaft. Und dann der
Horst selbst : eine große Halle, Büro des Lagerkommandan¬
ten , die Küche , der Tagesraum , zwei Schlasräume und die
Wohnung für den Fluglehrer . Der dunkelrote Klinkerbau
fügt sich in seiner flachgeftrichenen Lage schön ein in die
Linie der ebenen Hügel, umschlossen vom Kranz der Fichten
und Birken.

Der erste Abend vereinte uns sechzehn Flieger „ säug-
ltnge * zur Begrüßung durch den Lagerleiter , Willi
Pralle, der mit Humor manche zweifelnde Bedenken zer¬
streute. Gewiß , das war eine große Frage : Werden wir uns
fliegerisch bewähren ? , werden wir es schaffen ? Daß wir mit
echter fliegerischer Neugier die Maschinen schon umstanden
hatten , war selbstverständlich. Vorläufig war da noch vieles
fremd , so manches anders als im Modellbau . Waren dort
die Steuerruder fest , so sind sie hier alle beweglich. Und selbst
sollen wir sie richtig halten , sollen steuern, sollen die Maschine
in der richtigen Fluglage durch die Lust bringen ? Zweifel
über Zweifel . . .
Theorie und Praxis

Rach den Vorträgen von Fluglehrer Kurtz wußten
wir , theoretisch jedenfalls , ganz genau , wie wir die Ma-
schirre steuern müßten . Hat sie also Querlage rechts, so muß
ich . . . Also die Kiste an den Hang ! Gleichgewichtsübungen!
Das war nicht ganz leicht . Aber es galt , nur nicht weich zu
werden . Zugegrisfen ! Am Hang vorn machten wir Gleich¬
gewichtsübungen : jeder faßte mit einer gewissen Feierlich¬
keit den Knüppel an , dazu dann die vier Anschnallgurte:
„Rur keine Bange nicht, hier fällt noch keiner von euch
raus ! " Die kameradschaftliche Verbindung mit dem Flug¬
lehrer war längst hergestellt; später sagte er mir im Ver¬
trauen , er habe zuerst einen mächtigen Druck vor diesem
Lehrgang mit den „Paukern - gehabt ; aber wir seien ja
prima Kerle . . . „Also Querlage ist die Hauptsache! Wer
die richtig hält , kann fliegen ! - Wie wir es doch alle recht
genau wußten : hängt sie rechts, dann Querruderknüppel nach
links . Aber trotzdem: die Maschine blieb nicht in der Waage,
sondern legte sich sanft aus die Erde , und beschämt ging
unsere ganze Theorie zu Scherben. Der Fluglehrer deckt«
das wohlwollend zu : „ Nicht zu viel denken , das Gefühl ent¬
wickeln lassen! Nicht zum Tragflügel sehen! - Im Unter¬
grund wird er leise geflucht haben : „Vom Fliegen habt ihr
keine Ahnung ! - — Mit den Pendelübungen an der stehen¬
den Maschine und etwas Theorie und Geschichte des Segel¬
fluges verging der erste Tag.

Maschine zitterte unter dein Zug ; aber die Schwergewicht¬
ler am Schwan ; hielten eisern fest . Nun das letzte Kom¬
mando : „Los ! - Die Schwanzhalter ließen los , die „Kiste-
segte ab , rutschte im ersten flachen Rutscher über den Boden,
und — nach 50 Metern stand sie wieder . Das Fliegerbaby
am Knüppel holte lies Atem und begriff noch gar nicht, was
los gewesen war . Schon kam die Startmannschast angebraust:
„Wie war das ? Sitzt krästig Druck dahinter ? - Der am
Knüppel sagte nicht viel : „Ja , plötzlich war ich hier . - Acht
genannt die „ Gummihunde -

, am Schwänzende hockten zwei
und der Nächste machte sich fertig , erhielt seine Anweisung,
und das Spiel begann von vorn . So reihte sich Start an
Start . Um 12 .00 Uhr sagte der Fluglehrer : „Mittag!
Maschine sestlegen! - Wir hatten vierzig Starts gemacht.

Was gab es bei Tisch nicht alles zu erzählen . Wie wirbelten
die Fachausdrücke durcheinander : Querruder , Stabilität,
Drücken, Ziehen , Schiebekurve! Wir wurden ja Flieger ; die
sorgenden Bedenken, mit denen wir hier eingetrudelt waren,
verflogen vor der Tatsache : Wir werden Segelflieger ! Ob
es der prustende Schwergewichtler war , oder unser Aeltester
mit 52 Jahren oder der alte Kriegsflieger oder der Mann
mit dem Hexenschuß: Hier herrschte eine Begeisterung , die
das Wort Görings wahrmachen will : „Deutschland muß ein
Volk von Fliegern werden ! - Ohne Mittagsruhe ging es
weiter , und zwar etwas höher an den Hang , und da sprang
der Vogel schon ein wenig durch die Lust . Um 7 .00 Uhr pfiff
der Fluglehrer ab : „ Feierabend ! - Wir hatten an diesem
Tage achtzigmal die Seile ausgrzogen , achtzigmal die
Maschine zum Hang zurückgeschleppt. Hier wird nicht von
Kameradschaft gesprochen, hier ist sie einsach vorhanden , oder
der Flugbetrieb steht still. Hier herrscht nur ein Grundsatz:
Alle sür einen und jeder für alle!

In der Zwischenzeit: Schulung
Die wenigen Ruhepausen , di« das Wetter oder ein

Keiner Bruch verursachten , wurden mit Schulungsvorträgen
ausgefüllt . Pg . vr . Kohnen hielt zwei Vorträge : „Der
Wehrgedanke in geschichtlicher Bedeutung - und „ Die Wehr¬
erziehung in der Schule-

. Pg . Heinemann sprach über
„Gemeinschaftsgeist und Erziehergeist - . Er fand die Er¬
füllung seiner begeisterten Worte in unserer Arbeit wieder;
hier hatte er Erzieher gesehen, die über alle Widerstände und

ist 8eibstsc5rut2/

Die ersten Starts
Der zweite Tag brachte zunächst den Morgenlaus mit

dem Frühsport . Aber noch weit mehr : Wir machten schon
richtige Starts! Wir bestiegen den einfachen Schulgletter,
stülpten den Sturzhelm über den Kopf und wurden fest¬
geschnallt. Seltsame Zeremonien ! Und jetzt kam das große
Ereignis : der erste Bodenrutscher . Jeder hatte ein un¬
angenehmes Gefühl ; wissen wir doch , daß wir so mit 35
bis 40 Kilometer Geschwindigkeit vom Gummiseil weg¬
geschleudert werden . Zuvor gibt es noch beruhigend die
letzten Belehrungen : „Also den Steuerknüppel ganz ruhig
halten . So , noch ein wenig drücken , geradeaus sehen.
Fertig ! - Wer wurde nicht ein wenig ausgeregt?

An dem langen Gummiseil stand dir Startmannschast,
genannt die „ Gummihunde - , am Schwanzende hockten zwei
Schwergewichtler. Der Fluglehrer gab die letzten Kom¬
mandos : „ Fertig ! — Ausziehen ! - Das schwere Doppelseil
wurde gleichmäßig angezogen, es straffte sich; jetzt kostet « es
Mühe , weiterzuziehen . — „ Laufen ! - . . .

Die acht Gummihunde trabten loS, feuerten sich an,
schrien , rannten , das Seil wurde länger , dehnte sich , die

Schwierigkeiten hinweg sich mit Begeisterung einer Ausgabe
widmen , die beides vereint : Der Gemeinschaftsgedanke in
stärkster Form und Erziehergeist ! Pg . Weddige be¬
handelte die geistigen Grundlagen unseres nationalsozialisti¬
schen Staates und der bolschewistischen Herrschaft. In ver¬
regneten Stunden wurden die wissenschaftlichenGrundlagen
des Fliegens vermittelt , oder der alte Kriegsslieger gab
einen Einblick in Technik und Gebrauch der modernsten
Kriegswasse , des Flugzeuges , oder gab humorvolle Berichte
aus Flügen im Kriege und seinen verschiedenen Teutschland-
slügen . Gelegentlich gab es Besuch vom Gauamtsleiter Pg.
Kemnitz und von Regierungsvertretern.

Aber im Vordergrund stehend war nicht das Wort,
nicht der Ausflug , sondern das Fliegen selbst . Höher und
höher ging es den Hang hinaus , und dann einmal sind wir
ganz oben ! Wir fühlen uns sicherer und halten den Knüppel
schon richtig, und dann das wichtigste: langsam kommt das
Gefühl sür die Fluglage , wir hauen die Ruder nicht mehr
rauh in die Gegend , sondern fühlen weich mit dem Wind,
und haben schließlich daS beglückende Gefühl , zu gleiten , zu
schweben vom hohen Hang ! Die Flugzeiten werden bei

immer schwerer. Aber was macht das : wir stehen de.?5its um 5 Uhr aus , und um 21 Uhr ost kommt di« Ma-kwine endlich in den Stall . Natürlich gab es auch « rüch«.da -, gelegentlich di« Splitter flogen . Dann wurde Werkstatt-dienst getan , bis die Kiste wieder startbereit war.
Das Ziel . Die ä -Prüsung

insgesamt waren 314 Starts gemacht. AS « 1« »am«,raden erhielten die A . Rei, e, 10 von ihnen legten dieX - Vrüsung ab , und wenn die übrigen nicht so weitkamen so lag daS nur daran , daß die Zeit insolg« des zeit-weilia ungünstigen Wetters zu kur, wurde . Ein halber Tagbätte aenügt , und alle hatten sich mit Stolz über die geleisteteschwer« Arbeit das schöne S e g « ls l ie g e r - Abzeichenmit der silbernen Schwinge aus blauem Grund« anbestenkönnen So konnte der Lagerleiter mi, Recht dem Gauamt« ,l. iter Pa Kemnitz folgendes Telegramm schicken: „ErsterS -aelsU-gerlehrgang sür Erzieher grüßt und meldet glich,. enden Verlaus und -rsolg,eichen Abschluß- In An . rken-nun » ihrer Verdienste um di« glückliche Zusammenarbeit. milwen N2L « und DLV gingen den Segelflieger Sturm-Mrern Köster . Smit und Wandscher Karten-
^ " ^

E ?n auter Ansang ist gemacht. Wen lockt es jetzt «ich,»in - um Ith . zur Rhön , de, Urheimat des lömglichenSegel-riuos ? ! Und noch eins : Von diesem Lehrgang wird ein starkbeftuchtender Antrieb ausgehen , durch den d e r G . danke
des Fliegens in dir deutsche Schule ge.tragen wird.

Die Deutsche Arbeitsfront
nss ..Kraft durch Freude"

M Kreis Dldenburg -Stadt
IlrlaubSfahrten

22. bis 30. August : Rheinpfalz und Mosel
Für die Fahrt zur Rheinpsal , können noch einige »ar-
ten ausgegeben werden . Gesamtpreis : 32,50 RM.

24. bis 30. August : Lüneburger Heide
Es sind noch einige Plätze srei. Quartierort ist Schn«,
verdingen . Abfahrt von Oldenburg um 8.00 Uhr mi,
Autobus vom Hauptbahnhos . Gesamtpreis 23,50 NR
FerienwanderpreiS 7,75 RM.

28. August bis 6. September : Thüringer Wald
Diese Fahrt muß wegen ungenügender Beteiligungau<-
fallen . Wir verweisen unsere Teilnehmer auf die Fahn
zum Bodensee und eine andere Fahrt.

26. August bis S . Icpt . : Bodensee. Gesamtpreis 55,00 RA.
Fahrpreis für die Ferienwanderung „Rund um de»
Bodensee- 25,25 RM.

29. August bis 5. September : Borkum
Wegen der großen Nachfrage zur „Nachsaison - nach
Borkum mußte diese Fahrt eingelegt werden. Anmel-
düngen umgehend erbeten . Gesamtpreis 32,20 RM.

30. August bis 6 . September : Norwegen
Vom Gau Thüringen wurden uns einige Karten zur
Verfügung gestellt. Anmeldungen sofort! Preis 43 RM.

3. bis 13. September : Ncckartal
Quartierorte : Neckar - Gmünd , Mosbach usw. Gesamt-
Preis 41,00 RM . Fahrpr . sür Ferienwanderung16 RM

Kurzfahrten
23. August : Bremen , Nacholympische Spiele

Fahrpreis 1,20 RM.
23. August : Helgoland . Fahrpreis 6,00 RM.

Wangerooge . Fahrpreis 3,90 RM
Fahrkarten abholen!

30. August : Detmold . Fahrpreis 6,90 RM.
Anmeldungen schnellstens erbeten.

13 . September : Hamburg
Fahrpreis 4,00 RM . Zusatzkarte saus Wunsch) 2,80
und 2,90 RM.

20. September : Hameln . Fahrpreis einschl . Dampferfahrt
7,00 RM.

27. September : Hannover . Fahrpreis 4,10 RM.
AutobuSsahrten

19 . August . Nachmittagsfahrt nach Wildeshausen. 1,90 RM.
22. August : Nachmiltagsfahrt nach Gut Moorbeck . 1,90 RM.
23. August : Tagcsfahrt durch die Lüneburger Heide . 5,80 RM.
26. Aug : Nachmittags, , zum Ncucnburger Urwald. 1,90 RM
30. August : Tagrsfahrt nach Rotenburg i . Hann. 5,80 RR.

Wandern
20. August : Abcndwanderung . Wandersührer Lück.

Abmarsch 20.00 Uhr vom Casinoplatz.
23. August : Radfernfahrt Wildcshausen— Kleinenkneten-

Ahlhorner Heide. Wanderführer Harms.
Abfahrt 7.00 Uhr vom Casinoplay ; Rückkehr 20.30 Uyi.

23. August : lages -Fußwanderung durch die blühende Heid«
zum Jpweger Moor . Wandersührer Bumann.
Sonntagsrückfahrkarten nach EtzY » » »

lösen <40 Rpf ) . Tresspunkt 7 .30 Uhr Hauptbahnhos. An¬

fahrt 7 .57 Uhr . Rückkehr 18 .21 Uhr.
Teilnahmeberechttgt an diesen und allen an-
deren Wanderungen und Radsahrten sind ail

Volksgenossen. Unkosten entstehen außer °en

jeweils angegeben keine . Tagesverpslegung »st s»r

Fahrten mitzubringen.

Werttagskoft und 3ubeol
In den drei hinter uns liegenden Jahren bat die
ReichSnädrstandSpolitikdem deutschen Volk mehr
als seine . Werktagskost - gesichert . UnsereZeichnung
soll den Lebensmittelverbrauch je Kops der Bevöl¬
kerungzeigen , und zwar oben den Normalverbrauch,
davon abgetcilt die Lebensmittelzuteilung im
KriegSjahr 1917/18 . Tie untere kreiSsörmige Dar-
ftellung zeigt die augenblicklich erreicht« Bedarss-
deckung (in normalen Srntejahren ) aus eigener
Erzeugung . SS ist also zu ersehen , daß Brot , Back¬
waren und Mehl, sowie Kartosseln und Zucker nach
den Srkolgen der SrzeugungSschlachtzu 100 v . H.
im eigenen Lande unabhängig von ausländischen
Rohstoslen hergeltellt werden können. Bei Fleisch
und Wurst ist dieser Jdealzuftand zu S8 v. H.
erreicht , während die Eigenherstellung von Fetten
und Oelen einschließlich Butter erst zu 50 v . H.
erreicht ist SS ist dabei allerdings zu berücksich¬
tigen, daß der Verbrauch hierbei sebr stark gestiegen
ist. Zusammensassendläßt sich aber sestsiellen , daß
bi« Ansätze zur Selbstversorgung Deutschland« mit
» WerktagSkost - durchaus vielversprechend sind.
Zeichnung von Luschnat . sScherl-M)
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